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J zDer Eid.
Die Aeußerung des ſozialdemokratiſchen Reichs und Land

tagsabgeordneten Dreesbach, daß ein „Genoſſe“, der als Mit
gled eines Parlamentspräſidiums die Repräſentationspflichten
gegenüber den Höfen erfülle, ſich keiner Verleugnung der
ſaldemokratiſchen Prinzipien ſchuldig mache, iſt von ver
ſiedenen Seiten wieder als eine hoffnungsvolle Mauſerung,

als der Beginn einer Zuwendung der Sozialdemokratie zum
Monarchisinus aufgefaßt worden. Wie verkehrt dieſe Auffaſſung
ſſt, geht aus einem Aufſatze in der „Neuen Zeit“ hervor, in
dem u. A. Folgendes erzählt wird

„Als Liedlnecht im Anfang der achtziger Jahre in die
ſichſſche Kammer gewählt wurde, leiſtete er dem Könige den
zerfeſſungsmäßigen Treueid, worüber Moſt gewaltigen Lärm
ſchug und auch mancher treue Anhänger der Partei bedenklich den
Kopf ſchüttelte. Damals iſt die Frage ſehr eingehend in der Partei
diskntirt worden, mit dem Endreſultat, daß, wo die deutſchen Ver-
ſſungen das Herſagen irgend einer feudalen Formel
zur Vorbedingung der Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte machen,
drartize Formeln ohne alles moraliſche oder politiſche
vedenken hergeſagt werden können.“

Dieſe Darlegung beleuchtet die Stellung der Sozial
demokratie zum „bürgerlichen“ Eide ſehr deutlich. Für ſie iſt
der Eid eben nur eine „Formel“, die man, ſofern es im Jntereſſe
der Partei geſchehen muß, „ohne moraliſche Bedenken“ „her-
ſagt“, ohne ſich im Mindeſten dadurch beengt zu fühlen. Man
fucht zwar hier einen Unterſchied zwiſchen Eid und Eid zu
machen, indem man den Treueid als „feudale Formel“ bezeichnet;
allein die Anrufung Gottes zum Zeugen iſt niemals eine bloße
„Formel“, und wer in dieſer Beziehung in einem Falle einen
Hinterhalt macht, von dem iſt überhaupt nicht anzunehmen,
daß er, ſofern die Parteiintereſſen in Betracht kommen, den
Ed heilig hält.

Wäre der Treueid, den in verſchiedenen Bundesſtaaten die
Landtagsmitglieder dem Monarchen zu leiſten haben, eine bloße
„Formel“, ſo würde ſelbſtverſtändlich auch der Verfaſſungseid
der Monarchen keinerlei Bedeutung haben können wenn
dieſe auf dem „erhabenen“ Standpunkte der Sozialdemokratie
ſtänden. Jedoch die „Genoſſen“ gehen immer von der Meinung
aus, daß ſie allein ſich über die verfaſſungsmäßigen Ver-
pflichtungen hinwegſetzen können, während ſie deren Erfüllung
von den „Bourgeois“ und namentlich von den Monarchen auf
das Entſchiedenſte fordern.

Man höre, was die „Neue Zeit“ weiter lehrt:
„Man mag unter den obwaltenden Umſtänden von Niemandem

eine beſondere republikaniſche Rauhbeinigkeit verlangen aber ſo viel
iſt klar, daß prinzipiell ein unverſöhnlicher Gegen-
ſatz zwiſchen Monarchie und Sozialdemokratie beſteht. Jn
dem Augenblick, wo die ſozialdemokratiſche Partei prinzipiell die
Monarchie anerkennt, wird das ſozialdemokratiſche Programm mitten
durch geriſſen.“

Aber den TDreueid dürfen die „Genoſſen“ ſchwören!
Ja, die „Neue Zeit“ meint höhniſch, die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten würden getroſt „in Kniehoſen und Wadelſtrümpfen
einen höfiſchen Fackeltanz“ mitmachen, wenn die deutſche Reichs

verfaſſung etwa vorſchriebe, daß kein Reichstagsabgeordneter
ſein Mandat ausüben dürfe, ohne ſich dieſer „ſchmerzlichen
Prüfung“ zu unterziehen.

Wird man nach ſolchen Darlegungen auch ferner noch
von „Mauſerungen“ reden, wenn Abgeordnete wie Dreesbach
die „feudale Formel“ ſkrupellos „herſagen“, ohne ſich dadurch
im Mindeſten verpflichtet zu fühlen Oder wenn ſie ſich bereit
erklären, „höfiſche Repräſentationspflichten“ zu erfüllen, ſofern
dies zur Vorſchrift für Abgeordnete gehört, die in das Parla-
mentspräſidium hineinkommen möchten? Wenn ein Liebknecht
den Treueid ſchwört, wenn ein Singer und Bebel ſich nicht
ſcheuen würden, in Kniehoſen und Wadelſtrümpfen den Fackel
tanz bei Hofe mitzumachen, ſo können über derartige „Mauſe-
rungen“ ruhig die Akten geſchloſſen werden.

Eins geht aber aus den dankenswerthen Klarſtellungen der
deuen Zeit“ unwiderleglich hervor, nämlich dieſes, daß die
ozialdemokratie ſich „prinzipiell“ außerhalb der
erfaſſung ſtellt. Schwört ſie den verfaſſungsmäßigen

Treueid, iſt ſie bereit, alle „Formeln“ herzuſagen und
„Formalitäten“ zu erfüllen, die ſie befähigen, Parlaments-
mandate auszuüben, ſo geſchieht dies zugeſtandenermaßen in
der Abſicht, den Eid nicht zu halten, die Verfaſſung bei
gelegener Zeit zu brechen. Eine Partei aber, die ſo verfährt,
bat nicht das Recht, auf Gleichberechtigung
Anſpruch zu machen.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. März.

Der Enitpurf des neuen Zolltarifs ſoll ſo wirdder „Schleſiſchen Zeitung“ augenſcheinlich von genau infor
Seite aus Verlin geſchrieben bereits in nächſter Zeit

den Bundesrath gelangen, jedoch vorläufig nicht veröffent
cht werden. Jmmerhin werden hoffentlich die Intereſſenten

wcht mehr allzu lange im Ungewiſſen über die Höhe der zum
be ihrer Erwerbszweige in Ausſicht genommenen Tarifſätze

un

teilt en. Haben doch die einzelſtgatlichen Regierungen den Entwurf

m riis ſchon zur Kenntnißnahme erhalten und ſich über
e ihren Vertretern zu ertheilenden Jnſtruktionen wenigſtens
22aunfig ſchlüſfig machen können. Man darf alſo darauf
koffen, daß die Berathung des Bundesraths in abſehbarer

it zum Abſchluß und der Entwurf noch in der laufenden
Dann wird dieSehon an den Reichstag kommen wird.

bange 83 der Landwirthſchaft, ob ihr auch wirklich die

der Gedanke daran iſt aber eine Beleidigung.
Zweck in Betracht, umdeswillen die Freihändler die Veröffentlichung
der Tarifziffer wünſchen, ſo wird man die Geheimhaltung der
Vorlage bis zu ihrer Einbringung im Reichstage nur als eine
weiſe Maßregel anerkennen können denn dieſer Zweck hat nur
die einſeitigſte Agitation Hand in Hand mit der Sozialdemo-
kratie im Auge. Wir meinen aber, daß dieſe Agitation ſich
unbedingt ſo lange zu beſcheiden habe, bis das Ergebniß der
Bundesrathsberathungen vorliegt. Dann iſt für die Kritik die
Bahn frei.

Der „Petitionsſturm“ gegen die Kornzollerhöhnug hält
ſich trotz der wüſten Agitation des Kommerzienraths-Vereins und
der ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſowie der Beiden dienſtbaren
Preſſe bis jetzt in recht beſcheidenen Grenzen. Das achte Verzeichniß
der beim Reichstage eingegangenen Bittſchriften enthält im Ganzen
zwanzig ſolcher Petitionen, die in ihrer Mehrzahl von den Orts
vercinen der Hirſch-Dunckerſchen Gewerkſchaften zuſammengebracht
ſind. Ein Kurioſum unter dieſen Eingaben iſt die eines Kösliner
„Landwirthes“, der ebenfalls gegen eine Erhöhung der Getreide
zölle proteſtirt, vermuthlich aber nicht „mitmachen“ möchte, wen ihm
zugemuthet würde, auch gegen Viehzölle zu proteſtiren. Solche Land-
wirthe, die immer nur die eigenen Wirthſchaftsverhältniſſe in
Betracht ziehen, das ſind die Vertreter von Sonderintereſſen, nicht
aber die „Agrarier“, welche die land wirthſchaftliche Geſammtheit ins
Auge faſſen.

Zum Attentat auſ den Kaiſer wird aus Bremen
noch berichtet: Ueber die Herkunft des Eiſens, mit dem Weiland
geworfen hat, wurde nichts ermittelt. Eine durchaus einwandsfreie
Frau erſchien auf dem Polizeibureau und bekundete aus rn
Stücken, ſie habe das Eiſenſtück vorher auf dem Domhof liegen
geſehen. Der Reichsanwalt war am Freitag in Bremen. Die
Vorunterſuchung iſt jetzt von der Polizei dem Unterſuchungs
richter übergeben worden das Reichsgericht ernannte den
Bremiſchen Richter Donandt zum Unterſuchungsrichter. Ueber
den weiteren Gang der Unterſuchung verlautet bisher noch
nichts. Weiland befindet ſich noch immer im Unterſuchungs-
gefängniß, demnächſt aber dürfte ihn das Jrrenhaus aufnehmen,
wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überführt
werden ſoll.

Der Kronbßrinz iſt heute Vormittag 10 Uhr 37 Min.
in München eingetroffen, begleitet von dem General der Jn-
fanterie von Pleſſen, dem Generalmajor von Mackenſen, dem
Oberſten und Flügeladjutanten v. Pritzelwitz und dem Ober-
leutnant Frhrn. v. d. Goltz. Da der Kronprinz jeden Empfang
am Bahnhofe abgelehnt hatte, fuhr er alsbald nach der An-
kunft zur Kgl. Reſidenz, wo er Abſteigequartier nimmt. Der
Kronprinz wird im Laufe des Tages der Parade, dann dem
Frühſtück beim Prinzen Leopold beiwohnen, wird Nachmittags
an der Familientafel in der Kgl. Reſidenz theilnehmen und
ſpäter ſich auch an der Rundfahrt durch die Stadt betheiligen.
Die Rückreiſe nach Berlin erfolgt Abends 10 Uhr 13 Min. mit
dem Süd-Nord-Expreßzug.

Zum Jubiläum des Prinzregeuten von Vayeru. Jm
großen Feſtſaal des „Kaiſerhofes“ zu Berlin fand geſtern Abend
aus Anlaß des Geburtstages des Prinzregenten von Bayern ein
glänzendes Feſtmahl ſtatt, an dem u. A. theilnahmen Legations-
rath Frhr. von Guttenberg, der das Hoch auf den Kaiſer und den
Prinzregenten ausbrachte, der Bundesrathsbevollmächtigte Excellenz
v. Stengel, Prinz Thurn und Taxis, Reichsrath Frhr. v. Hertling,
Frhr. v. Thünefeld und der Abgeordnete v. Münch-Ferber.

Kaiſermanöver und Marine. Bei den diesjährigen
Kaiſermanövern wird, dem Vernehmen nach, auch theil-
weiſe unſere Marine Verwendung finden. Wie nämlich aus
Danzig gemeldet wird, gedenkt Prinz Heinrich von
Preußen gegen Ende ds. Mts. dort einzutreffen, um in Be-
gleitung mehrerer höherer Marine- Offiziere das Weichſelgelände
daſelbſt ſtromaufwärts bis oberhalb Tirſchau zu bereiſen. Die
Reiſe ſoll zuſammenhängen mit den Vorbereitungen für die im
Herbſt ds. Js. in dortiger Gegend ſtattfindenden Kaiſermanöver,
und man glaubt daher, in der Annahme nicht fehl zu gehen,
daß es ſich um eine, wenn auch nur beſchränkte Theilnahme
der Marine bei den an und auf dem Weichſelfluſſe in Ausſicht
genommenen Uebungen handelt.

Die Familien unſerer Chingſoldaten. Ueber die
Entſchädigung für Unterſtützungen, welche, entſprechend
dem Geſetze vom 28. Februar 1888, den bedürftigen
Familien von Theilnehmern an der Expedition nach
Oſtaſien gewährt werden, ſind befendere Beſtimmungen ge
troffen. Danach werden die auf Grund dieſes Geſetzes er-
hobenen Unterſtützungsanſprüche von den Kommiſſionen der
Lieferungsverbände eingehend geprüft. Soweit die Bedürftigkeit
der einzelnen Familien anerkannt wird, ſetzen die Kom-
miſſionen den Umfang und die Art der Unterſtätzungen feſt.
Die Unterſtützungen werden anderweitig feſtgeſetzt oder auf-
gehoben, wenn die Grundlagen der früheren Feſtſetzung ſich in
Bezug auf die Unterſtützungsbedürftigkeit der Familien oder in
Bezug auf einzelne Unterſtützte ändern. Die Lieferungsverbände
haben den betheiligten Bezirkskommandos diejenigen Mann
ſchaften zu bezeichnen, deren Familien Unterſtützung erhalten.
Die Truppenbefehlshaber bezw. die Bezirkskommandos werden

den Lieferungsverbänden von der Entlaſſung dieſer Mannſchaften,
ſowie von den im genannten Geſetze vorgeſehenen Umſtänden,
welche die Einſtellung der Unterſtützung mit ſich bringen,
ſchleunigſt Nachricht geben.

Senioren des Reichstages. Der Tod des Frhrn.
v. Stumm hat wiederum eines der wenigen Mitglieder des
Reichstages hinweggerafft, die ſchon dem erſten konſtituiren-
den norddeutſchen Reichstag im Frühjahr 1867 angehört
haben.

Am 24. Februar 1892, 25 Jahre nach der Cröffnungs-
ſitzung jenes Reichstages, konſtatirte der Präſident, daß von
den damaligen Mitgliedern des Reichstages, die bei der
Eröffnungsſitzung zugegen waren, nur noch von Bennigſen,
Graf Hompeſch, Frhr. v. Stumm, Frhr. v. Unruh-Bomſt, Richter,
Bebel, v. Forckenbeck und Peter Reichensperger dem Reichstag ange-
hörten. Seitdem ſind v. Forckendeck, Peter Reichensperger, v. Unruh-
Bomſt und Frhr. v. Stumm verſtorben, v. Bennigſen gehört dem
Reichstag nicht mehr an, und ſomit ſind gegenwärtig im Reichstag
von den Mitgliedern aus der konſtituirenden Reichstagsſeſſton von
1867 nur noch vorhanden Bebel, Graf Hompeſch und Richter. Die
drei Genannten haben ſeit 1867, aber nicht ununterbrochen, dem
Reichstag angehört.

Von denjenigen Mitgliedern, die an der erſten Seſſion
des Deutſchen Reichstages im Frühjahr 1871 Theil nahmen
und ſeitdem ununterbrochen 30 Jahre dem Neichstag
angehörten, ſind gegenwärtig nur noch im Reichstag die Abgg.
v. Grand-Ry, Frhr. v. Heereman v. Kardorff, Lender,
Dr. Lieber, Dr. Lingens und Richter.

Die Hinrichtung des Gutſcheinſchiwindels durch
das per ar iſt nunmehr vollendete Thatſache geworden.
Durch Urtheil des Reichsgerichts vom 14. Februar iſt die
Strafbarkeit des gewerbsmäßigen Vertriebs von Gutſcheinen
nach dem ſogenannten Hydra (Gella, Schneeball, Lawinen-)
Syſtem feſtgeſtellt worden. Damit iſt dieſem verwerflichen
Syſtem endgültig der Boden entzogen worden. Der „Reichs
Anzeiger“ veröffentlicht die eingehende Begründung des reichs
gerichtlichen Urtheils.

Danach ſtellt ſich der Handei mit Gutſcheinen des bezeichneten
Syſtems als die Veranſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung im
Sinne des S 286 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches und zugleich als
ein Verſtoß gegen die F8 22 ff. des Reichsſtempelgeſetzes dar.
Nach S 286 des Strafgeſetzbuches wird mit Gefängniß bis zu zwei
Jahren oder mit Geloſtrafe bis zu 3000 Mk. beſtraft, wer ohne
obrigkeitliche Erlaubniß öffentliche Lotterien oder Aus
ſpielungen beweglicher oder unbeweglicher Sachen veranſtaltet.
Wer Lotterien oder Ausſpielungen veranſtalten will, hat nach S 22
des Reichsſtempelgeſetzes die Stempelabgabe für die geſammte plan-
mäßige Anzahl der Looſe oder Ausweiſe über die Spieleinlagen im
Voraus zu entrichten. Zuwiderhandlungen werden mit einer Geld
ſtrafe nicht unter 250 Mk. oder, wenn aus den Umſtänden ſich er-
giebt, daß eine Steuerhinterziehung nicht beabſichtigt war, mit einer
Ordnungesſtrafe bis zu 150 Mk. geahndet.

Da auch nach dem ſogenannten Hydraſyſtem ausgeſtellte
Gutſcheine ausländiſcher Händler vielfach nach Deutſchland ge
langt ſind und behufs Erlangung des in Aufſicht geſtellten
Vortheils von den Jnhabern weiter vertrieben werden, ſo mag
zu deren Warnung darauf hingewieſen werden, daß die Straf
androhung des Reichsſtempelgeſetzes ſich auch gegen Jeden richtet,

welcher den Vertrieb aus ländiſcher Looſe oder Aus
weiſe über Ausſpielungen im Deutſchen Reiche be-
ſorgt. Ueberdies läuft Jeder, der die von ihm erworbene
inländiſchen oder ausländiſchen Gutſcheine bei Anderen abſetzt
und dadurch den Gutſcheinvertrieb fördert, Gefahr, auf Grund
des S 49 des Strafgeſetzbuches als Gehilfe bei der Veranſtaltung einer öffentlichen Ausſpielung ſilaſcechtlich verfolgt zu

werden.

Regierung und Arbeiter. Eine Audienz beim
Kriegsminiſter hatte am vergangenen Sonntag eine Abordnung
von Arbeitern der königlichen Jnſtitute inSpandau. Der Miniſter beſprach in der über eine Stunde
dauernden Unterredung mit den Arbeitern alle vorhandenen Uebel-
ſtände und ſagte thunlichſte Abhilfe in der Verwaltung, Wohnungs-
frage und Geſtaltung der Frauenarbeit, ſowie bezüglich der Löhne
und Lohnzahlung zu. Dieſe wird wahrſcheinlich bereits vom
1. April ab wöchentlich erfolgen. Auch die Kohlenfrage und der

der Kohlen durch die Jnſtitute für die Arbeiter wurde
erörtert,

Gegen die ſpyſtematiſchen Poloniſirungs Be
ſtrebungen muß nun auch die katboliſche Kirche ernſtlich Front
machen. Ueberall wo polniſche Arbeiter im Herzen Deutſch
lands in größerer Zahl vorhanden ſind, erheben ſie auf
geſtachelt durch die „nationaliſtiſchen“ Hetzer den Anſpruch
auf polniſche Seelſorge; obwohl ſie gut Deutſch verſtehen
müſſen, um überhaupt in den deutſchen Landestheilen forkt-
kommen zu können. Nun hat, wie wir mitgetheilt haben,
Kardinal Kopp die Beſchwerden polniſcher Einwohner Berlins
über den Mangel einer „ausreichenden Zahl“ polniſcher
Predigten, ſowie über andere ſprachliche Wunſche kategoriſch
abgelehnt und dem erzbiſchöflichen Delegaten in Berlin aufge
tragen, er ſolle fernerhin keine Wünſche der Polen über die
bisherigen Grenzen hinaus berückſichtigen. Einmal muß der
Augenblick auch bei den geduldigſten Leuten kommen, wo ſie
den Polen zurufen: Bis hierher und nicht weiter! Dieſer
Moment ſcheint nun für die katholiſche Kirche eingetreten zu
ſein. Schon ſeit Jahren reiſen bekanntlich polniſche Prieſter in
den polniſchen Kolonien Deutſchlands umher, um zu organi
ſiren und zu „nationaliſiren“; wird die katholiſche Kirche
dieſen antideutſchen Hetzprieſtern das Handwerk legen Aus
allen polniſchen Beſtrebungen, die Polen als „Nation“
zuſammenzufaſſen und im Gegenſatze zu den Deutſchen, in deren
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Mitte fie als Staalsangehörige leben, zu erhalten, ergiebt ſich
die zwingende Nothwendigkeit, mit aller Macht darauf hinzu
wirken, daß die Polen und namentlich der polniſche Nachwuchs
ſich des Umſtandes bewußt bleiben, daß die deutſche Sprache
die offizielle Landesſprache iſt. Es wird daher namentlich für
beſſere Schuldurchbildung in dieſem Sinne geſorgt und darauf
geachtet werden müſſen, daß weder privatim, noch viel weniger
aber amtlich den Polen, die angeblich kein Deutſch „verſtehen“,
irgend welches Entgegenkommen gezeigt wird.

Sonutagsarbeit in einem Staatsbetriebe. Unter dieſer
Ueberſchrift ſchreibt die „Konſ. Korr.“: Es iſt ein ſtarkes Stück, wenn
in einem Staatsbetriebe, dem es bereits von ſeiner vorgeſetzten Be
hörde unterſagt worden iſt, die Arbeiterſchaft an Sonn und
Feſttagen zu beſchäftigen, dennoch nach einer kurzen Anſtandspauſe
an dieſer ſogar geſetzlich verbotenen Praxis feſtgehalten
wird. Dieſe Praxis wird ſo ſtreng befolgt, daß es den Arbeitern in
jenem Betriebe abſolut unmöglich iſt, den Gottesdienſt
zu beſuchen. Die Arveiter werden nicht etwa ſchichtweiſe,
ſondern in ihrer Geſammtheit konſequent an Sonn und
Feſttagen dis Mittags 1 Uhr beſchäftigt; „Urlaub“ wird
nur fehr widerwillig ertheilt. Das iſt ein ganz ungehöriger, aber
auch ein unerträglicher Zuſtand, den die vorgeſetzte Centralbehörde
unter allen Umſtänden, und zwar endgiltig wird beſeitigenmüſſen. Soviel uns bekannt iſt, beſteht die Aſche die Sache im
Landtage zur Sprache zu bringen, dort wird auch der Staatsbetrieb
näher bezeichnet und werden die dort hertſchenden Zuſtände näher
deleuchtet werden. Bis dahin beſchränken wir uns auf dieſe An
deutungen, die vielleicht an rechter Stelle richtig verſtanden und
Abhilfe bringen werden.

Die Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenbauſes hat vor
geſchlagen, eine Petititon um Erweiterung der Beitrags-
vflicht der Betriebsgemeinde zu den Laſten der
Arbeiterwohnſitzgemeinde der Regierung zur Erwägung
zu überweiſen.

Die Uunterrichtskommiſſion des Abgeordnekenhauſes iſt über
ein Geſuch wegen Gleichſtellung der techniſchen Lehrer an ſtädtiſchen
böheren Lehranſtalten mit denen an ſtaatlichen zur Tagesordnung
übergegangen. Das Geſuch des Allgemeinen deutſchen Vereins für
Schulgeſundheitspflege um Beſeitigung der Abſchlußprüfung nach dem
C. Schuljahre der neunklaſſigen höheren Lehranſtalten iſt durch die
vom Staatsminiſterium erfolgte Aufhebung der Abſchlußprüfung für
erledigt erklärt worden.

Ausland.
Jtalien,

Der Dreibund.
Dem römiſchen Korreſpondent der „Freien Preſſe“ wird

von hervorragender Seite mitgetheilt, daß die Erklärung
l in der Kammer keineswegs als Vorläufer des
Austritts Jtaliens aus dem Dreibund bezeichnet werde.
Der Anſchluß Jtaliens an Frankreich und Ruß-
land würde unvermeidlich den Krieg nach ſich
ziehen. Da aber Jtalien den Frieden braucht, ſo müſſe es

Dreibunde bleiben, der allein den Frieden garantiren
önne.

Dieſe Verſion ſcheint ſehr glaubwürdig. Spaßhaft iſt es,
daß die „deutſchen Freihändler“ den alten Haß Prinettis gegen
den Dreibund, dem dieſer kurzſichtige Politiker ſchon feit langen
Jahren ſtets unverblümt Ausdruck gegeben hat, für ihre
Agitation gegen die Getreidezölle auszuſchlachten verſuchen.
Man kann es doch nur als eine Narrethei bezeichnen, wenn
das in Halle erſcheinende Lagerbierphiliſter- Organ allen
Ernſtes ſeinen Leſern weiß machen will, Jtalien wolle lediglich
wegen der Getreidezölle aus dem Dreibunde austreten. Wie
tief ſchätzt doch das Blatt die Intelligenz ſeiner Leſer ein!

Türkei
Die macedoniſchen Wirren,

Aus Konſtantinopel wird der „Wiener Politiſchen Korreſpondenz“
mitgetheilt, daß dort von bulgarenfeindlicher Seite ein Bericht ein
gelaufen ſei, welcher angebliche Vorbereitungen des macedoniſchen
Komitees behufs Herbeiführung von Wirren im Vilajet Monaſtir in
rellen Farben ſchildert. Zweihundert bulgariſche Revolutionäreen ſich daſelbſt eidlich verpflichtet, eine Pulvermühle in

donagſtir in die Luft zu ſprengen und in die
Kaſernen Bomben zu werfen, um eine allgemeine Ver-
wirrung hervorzurufen. Ferner wurde geplant, an beſtimmten
Punkten des Vilajets die Eiſenbahn Brücken und Tele-
graphenlinien zu zerſtören, um die rechtzeitige Ankunft
der Truppen zu verhindern. Nach Meldungen aus Prilep Kruſchewo
und anderen Orten des Vilajets werde ein allgemeiner An
griff auf die mohammedaniſche Bevölkerung vror-
bereitet, der in einem bis zwei Monaten erfolgen ſoll.
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Südamerika.
Aus Braſilien.

Nach hbalbanitlichen Berichten ergiebt das Rechnungsjahr 1900
im Budget einen Ueberſchuß von 26 762 Kontos Reis in Papier und
45 Millionen Franks in Gold das iſt etwa ein Geſammtüberſchuß
von 70 Millionen Franks. Während desſelben Jahres wurden ver
brannt 34 000 Kontos Papiergeld und als Depot nach London 55
Millionen Franks geſandt.

r

Der Krieg in Südafrika.
Die Unterhandlungen mit Botha dauern nach Londoner

Meldungen fort. Die Regierung bewahre aber, ſo ſchreibt
man, das greßt Stillſchweigen über den Verlauf. Nur die
Thatſache ſei bekannt, daß die Regierung in beſtändigem tele-
graphiſchen Verkehr mit Kitchener und Milner ſich befinde.
Es ſei unmöglich, das Geringſte zu erfahren, noch dazu da der
Cenſur Anweiſung gegeben ſei, kein auf die Friedensverhand-
lungen bezügliches Telegramm durchzulaſſen. Man verſichert
jedoch, daß innerhalb 48 Stunden das Volk über dieſe An
gelegenheit Aufklärung erhalten werde. Aus Lonrençgo Marquez
wird gemeldet:

Man verſichert hier, Botha beſtehe darauf, die Waffen zu
ſtrecken, er habe einen Waffenſtillſtand nachgeſucht, um ſich mit
De Wet über die Aufgabe des Widerſtandes ins Einvernehmen zu
ſetzen. Man glaubt, daß, falls De Wet ſich weigert, die

affen niederzulegen, Botha ſich trotzdem er-
eben wird. Präſident Steijn befindet ſich bei
e Wet. Die Eiſenbahnlinie Pretoria--Lourengo Marquez iſt

vollſtändig geſäubert. Der Feind beſitzt keine Geſchütze
mehr; die wenigen ihm noch verbliebenen hat er vergraben.

Wie ein Telegramm aus Bloemfontein meldet, erklärten

die Buren, die ſich kürzlich unterworfen haben, Präſident
Steijn habe kürzlich in Philippolis in einer Rede geſagt, es
ſei keine Hoffnung mehr vorhanden, die Freiheit
des Vaterlandes zu erkämpfen.

Dr. Leyds erklärte einem Redakteur des „Journal“, die
in Europa weilenden offiziellen Vertreter der ſüdafrikaniſchen
Republiken ſtänden auf dem Standpunkt, daß man den
Buren auf dem Kriegsſchauplatze die Ent
ſcheidung über ihr Schickſal überlaſſen ſolle.
England wird nur mit den krieg führenden Buren, mit
Botha, Steijn, De Wet verhandeln können. Zwiſchen
den Kriegführenden und ihren Repräſentanten in Europa
ſollen Differenzen, namentlich finanzieller Natur, entſtanden
ſein, die nach Beendigung des Krieges leicht zu ſcharfen Aus-
einanderſetzungen führen könnten.

Die Verluſtliſte der Engländer vom geſtrigen
Tage enthält folgende Angaben: Ein Todter, ſieben Ver-
wundete, acht wieder freigelaſſene Gefangene, 14 an Krankheiten
Verſtorbene und 22 ſchwer Erkrankte. Ueber die neueſten
kriegeriſchen Ereigniſſe in Südafrika ſind noch folgende Nach
richten eingelaufen:

London, 12. März. Die Buren ſprengten bei Sheldon,
nur etwa 120 Kilometer nordöſtlich von der Hafenſtadt Port Eliſabeth,
die Eiſenbahnlinie, durchſchnitten die Drähte und zerſtörten
den Bahnhof. Nachdem ſie ihren Zweck erreicht hatten, zogen
ſie ſich nach Oſten zurück, oder, wie der engliſche Bericht ſagt, ſie

Verhandlungen verlautet gar nichts mehr.
London, 12. März. Aus Krügersdorp wird berichtet

Die Buren haben den Diſtrikt von Rouxville noch nicht voll
ſtändig geräumt. Auch im Norden von Alivalnorth befinden ſich noch
Burenabtheilungen, die jedoch durch engliſche Kolonnen verfolgt
werden.

Die Buren haben nach einer Meldung aus Carnarvon
dieſen Diſtrikt vollſtändig geräumt. 350 Buren ſind
an einer Farm, nördlich von dieſer Stadt, vorüber gegangen. Sie
begaden ſich von dort nach weſtlicher Richtung, um ſich anſcheinend
dem Kommando Kruitzinger's anzuſchließen. „Daily Telegr.“ be
richtet aus Pretoria, die Thatſache, daß die Buren ibre Ge
ſchütze vergraben, wird dahin ausgelegt, daß ſie die Abſicht
haben, ſpäter den Kampf für die Unabhängigkeit
ihres Vaterlandes wieder aufzunehmen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die Peſt greift immer
weiter um ſich; geſtern ſind 15 neue Peſtfälle feſt-
oeſtellt worden. 87 Perſonen ſtehen unter ärztlicher Be
bachtung, zwei Eingeborene ſtarben auf offener Straße. Die

Seuche dringt nunmehr auch in die höheren Klaſſen der Be
völkerung.

wurden in dieſer Richtung vertrieben. Von den Waffenſtillſtands

China.
Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht ein vom geſtrigen Tdatirtes Telegramm der „Times“ aus Shanghai, e welche

es am Schluß heißt: Hier herrſcht große Beſorgniß, da man
glaubt, daß gegenwärtig zwiſchen den YangtſeVizekönigen und
LiHungTſchaug die äußerſte Spannung beſteht.

Vermiſchtes.
Ein koſtbarer Schrauk. Zu Ehren des Reichskom-

miſſars Geheimraths Dr. Richter und des Architekten
Profeſſors Hoffacker hatten ſich die Mitglieder des Vereins ſür
deutſches Kunſtgewerbe am Sonnabend Abend im Berliner Künſtler
hauſe zu einem Feſtmahl verſammelt, das den Dank des Kunſe-
handwerks für ſeine glänzende Vertretung auf der Pariſer
Weltausſtellung zum Ausdruck brachte. Neben den Genannten
hatten an der Ehrentafel die übrigen Mitglieder
des Reichskommiſſariates, Vertreter der am Kunſtgewerbe betheiligten
Behörden und auswärtiger Vertreter Platz genommen. Wirklicher
Geheimer Ober-Regierungsrath K. Lüders brachte das Kaiferhoch
aus, und der ſtellvertretende Vorſitzende, Direktor Peter Jeſſen,
feierte die Organiſationskraft, Energie und Einſicht, mit welcher der
Reichskommiſſar das ſchwierige Gebiet ſich zu eigen gemacht und die
widerſtreitenden Richtungen und Perſönlichkeiten zu einheitlichem
Erfolge geführt habe. Der Gewinn für unſer Kunſtgewerbe
reiche weit über dieſes Jahr hinaus neben der Achtungder Fremden hätten wir vor allem Muth und Selbſtvertrauen in die
künſtleriſchen Anlagen unſeres Volkes gewonnen. Die Namen der
beiden Organiſatoren ſeien für alle Zeit in die Ehremafel des
deutſchen Kunſtgewerbes eingegraben. Jn zündender Rede erwiderte
Geheimrath Richter, daß er von Anfang an das Kunſtgewerde als
den eindrucksvolleren Theil der Ausſtellung, als ſeine wichtigſte Auf-
gabe angeſehen habe, und wies dem Architekten Hoffacker den Haupt
antheil an dem Gelingen zu. Nachdem es bekannt geworden ſei,
daß Hoffacker einen Ruf ins Ausland angenommen habde,
wünſche er ihm nicht nur Glück auf dieſem Wege, ſondern hoffe
dringend, daß er bald zu erweitertem Wirken in ſeine deutſche
Hermath zurückkehren möge. Mit einer Reihe weiterer Reden ſchloß
das Feſt. Dieſem folgte am Sonntag im Kaiſerhof eine zweite
Feier, bei welcher im Namen der deutſchen Ausſteller, von denen
eine große Menge perſönlich erſchienen war, Geheimrath Friedrich dem
Reichskommiſſar Geh. Ob.-Reg.-Rath Richter einen kunſt
vollen Schrein mit einer Adrefſe überreichte. Der
Votivſchrank iſt mit einem Entwurf des Lehrers am königlichen
Kunſtgewerbe-Muſeum, Baumeiſters Grenander, aus Poliſanderholz
mit Beſchlägen und Füllungen von echter Goldbronze angefertigt.
Das Ganze, etwa zwei Meter hoch, beſteht aus dem wirklichen Schrank
als oberen Theil, und aus dem Unterſatz, der etwa zwei Drittel der
ganzen Höhe ausmacht. Von den beiden aus maſſiver Goldbronze
gefertigten Thüren zeigt die eine auf der Außenſeite die franzöſiſche
Republik, die andere die Germania. Auf den Jnnenſeiten der
Thüren ſteht in altdeutſcher Schrift die Dankadreſſe der Ausſteller
an Dr. Richter, die mit den Worten ſchließt „Wir vertrauen, daß,aus ſolchem Geiſte heraus, als ſchönſter Lohn Shrer Arbeit in aller

Welt mehr und mehr zur Herrſchaft kommen wird: Das
thatvolle, zielbewußte Schaffen deutſcher Arbeit!“ Jn
die Adreſſe ſind verſchiedene Abbildungen der deutſchen
Ausſtellung hineingeflochten. Ueber den beiden Thüren
befindet ſich das Bronzebruſtbild des Kaiſers Wilhelm II. zwiſchen
den Jnſchriften „Nos beaux jours arriveront done comme ceux des
autres“ (ein Ausſpruch Friedrichs II.) und „Ein glückliches Genie ver
mag viel über ſein Volk“ (Leſſing). Die Hauptzierde des Schrankes
bildet aber das die Hinterwand bedeckende, von Profeſſor Kampf ge
malte Bild. Auf dieſem ſieht man rechts die Geſtalt Frankreichs,
geführt von derjenigen Deutſchlands. Frankreich reicht
Deutſchland einen Lorbeerzweig dar, während letzteres
in der Rechten die Friedenspalme emporhält. Auf der linken Seite
des Bildes ſind die Elektrotechnik, das Kunſtgewerbe, die Malerei,
die Jnduſtrie, die Arbeit und der Handel dargeſtellt. Hinter dem
Bilde befindet ſich ein Raum zur Aufnahme von Adreſſen Für letztere
wurde dem Geh. Oberrath Dr. Richter noch ein beſonderer, vom
Hoflieferanten Collin in kunſtvoller Lederarbeit gefertigter doppel
theiliger Kaſten üverreicht, deſſen Deckel der deutſche Reichsadler ziert.

Die Naturerſcheinung, die ſich, wie bereits gemeldet,
in einem Theil Italiens als Blut regen bemerkbar machte, ſcheint
bis nach Deutſchland hinein gelangt zu ſein. Wie nämlich
aus Trautenſtein, einem draunſchweigiſchen Dorf im Unterharz,
gedrahtet wird, fiel dort Montag Nachmittags 2 Uhr minutenlang
faſt dunkelgelber Schnee, der liegen blieb. Daß er ſeine Farbe
ebenfalls feinem Wüſtenſande verdankt, wird zwar nicht ausdrücklich
geſagt, iſt jedoch wohl anzunehmen. Der Paſſatſtaub, der von den
afrikaniſchen Wüſten emporgewirbelt und dann hunderte von Meilen
auf den Ozean hinausgetragen wird, iſt in dieſem Falle durch eine
ſüdlich-nördliche Luftſtrömung abgelenkt und ſo über Italien bis nach
Deutſchland geführt werden. Selbſt in Berlin ſoll er ſich Montag
bemerkbar gemacht haben. Ein Berichterſtatter ſchreibt: Gegen zehn Uhr

(Nachdruck verboten.)

Das UAUngeſprochene.
Novellette von E. Ameen.

Aus dem ſchwediſchen Manuſkript von Elsbeth Schering.
Das Charakteriſtiſchſte an dem Reviſor Ek war ſeine

„Korrektheit“. Niemand konnte von ihm ſagen, daß er ſich
jemals überrifert, ſich vergeſſen oder unüberlegt gehandelt
hätte. Ein ſtrenger Prinzipmenſch, unbeſtechlich rechtlich,
pedantiſch ordentlich, mit klarem Verſtand und einer gleich-
mäßigen, ausdauernden Arbeitskraft ſo war er als Jüng-
ling geweſen und ſo lebte er weiter als Mann von 40 Jahren.

Steif in ſeinem Weſen, im Allgemeinen alle Vertraulich-
keit ablehnend, Trubel und flottes Leben verabſcheuend, war
er zwar ein hochgeachteter, aber nicht beſonders beliebter
Kollege in der Bank, in der er ſeit vielen Jahren angeſtellt
war.

Was er in ſeinem Innern eigentlich dachte oder fühlte
außerhalb ſeines Berufslebens, war für Jedermann ein
Räthſel. Man nahm an, daß er wenig Gefühle unter ſeinem
rauhen Aeußern barg, und wenn er ſich in Geſellſchaften
zeigte, mochte es nun im intimen Familienkreiſe oder bei
größeren „Abfütterungen“ ſein, wurde er für langweilig und
unverwendbar gehalten, außer wenn am Spieltiſch ein leerer
Platz war, den er bisweilen ausfüllte, ohne ein eifriger
Spieler zu ſein.

Daß er irgend welche Liebesgeſchichten der einen oder
anderen Art gehabt hätte, hatte man auch nie gehört. Er
wurde im Gegentheil ein klein wenig für einen Weiberhaſſer
und für einen unabänderlichen alten Junggeſellen gehalten,
deſſem Hanſe ſeit langer Zeit dieſelbe zu Jahren gekommene
Haushälterin vorſtand, die ſich auch der Gewißheit hingab,
r ſeinem Tode Alleinherrſcherin in ſeinein Heim zu

eiben.
Es rief darum große Verwunderung hervor, als man

eines Tages, ohne daß Jemand vorher eine Ahnung davon
gehabt hatte, die Verlobung des Reviſors in der Zeitung las,
während 5 Wochen nachher Aufgebot und Hochzeit ſtatt-
fanden. Die Verwunderung war noch größer, daß der

Gegenſtand ein junges Mädchen von 48 Jahren war, deſſen
Vater er ganz gut hätte ſein können. n

Maria Brunn hieß ſie. Er hatte im Hanſe ihrer Eltern
verkehrt, Die faſt ſein einziger intimer Unigang geweſen

waren. Zu ihnen war er ungebeten gekommen und dort hatte
er ungenirt geſprochen, wenn er wollte, und geſchwiegen,
wenn er wollte. Es war nicht wahrſcheinlich, daß dieſe ihn
in ſeinem innerſten Weſen kannten, er blieb auch ihnen gegen-
über verſchloſſen und zurückhaltend, wie er von Natur war,
aber ſie hatten ſich wohl in ſeiner Geſellſchaft gefühll und er
in ihrer, und ſie hatten ihn ſeiner vielen vortrefflichen Eigen-
ſchaften wegen hochgeachtet. Wenn ſie mit anderen von ihm
ſprachen und nicht recht wußten, wie ſie ihn beurtheilen
ſollten, ſchloſſen fie immer damit, daß er ſo „korrelt“ ſei
und darin ſchloſſen ſie ſeinen ganzen äußern und innern
Menſchen ein.

Marias beide Eltern ſtarben gleichzeitig an einer an
ſteckenden Krankheit, und der Reviſor ſah ſich ſeiner beſten,
ja ſeiner einzigen wirklichen Freunde beraubt. Statt deſſen
aber hatte er ein 18jähriges Mündel bekommen, da der
Vater ihn zum Vormund des einzigen Kindes und zum Ver-
walter des kleinen Vermögens, das er hinterlaſſen, aus-
erſehen hatte.

Ernſt, ſieif, feierlich, aber mit etwas blaſſerem Geſicht
als ſonſt, übernahm der Reviſor ſeine neuen Pflichten, von
denen die erſte war, dem eroſtloſen, in eine grenzenloſe Trauer
verſenkten Kinde ein Heim zu ſchaffen.

Er wußte nicht, wie er dazu kam, ſein eigenes Haus für
ihr ſicherftes, friedvollſtes Heim zu halten, wo er ſie vor den
Gefahren und Stürmen des Lebens beſchühen und behüten
wollte. Er vermochte ſich ſelbſt nicht Rechenſchaft zu geben
über ſeine Gefühle, über dieſe unendliche Zärtlichkeit, dieſen
Wogenſchwall von Glück, Berauſchung, Jubel, der ihn er-
griff, und ihn gleichſam in für ihn bis dahin unbekannte und
ungewohnte Regionen ſchleuderte. Er glaubte, daß es nur
das ſei, daß dieſes hilfloſe, verlaſſene, weinende Kind ihn
rührte und ſeine Fürſorge und ſeinen Schutz anrief. Er
wollte dem erſt nicht den Namen von Liebe geben, er wehrte
ſich dagegen wie gegen etwas ſeiner Unwürdiges, deſſen er
ſich ſchämte. Seine Lebensbahn lag ſo ſicher abgefteckt da,
jede Stunde darin hatte gleichſam ihr wohlgeordnetes Fach,
aber eins mit der W der Liebe war nicht dabei. Als
er es aber vor ſich ſelbſt nicht mehr leugnen konnte, daß dieſes
Gefühl gekommen war, und darauf pochte, auch ſeinen Platz
in ſeinem Daſein zu erhalten, ergriff ihn eine große Angſt,
die jedoch mit einem überſchwellenden Jubel gemiſcht war.

Aber er ſchloß es in ſich ein, wie alles Andere, und er hütete

es ſo ängſtlich, wie der Gefangenenwärter den gefährlichen
Gefangenen, deſſen Entſpringen Aufruhr und Verwirrung
im Gefolge haben würde.

Auch zu ihr ſprach er nicht von Liebe, dies Wort gab es
nicht in ſeinem Wörterbuche, und es ſollte nie über ſeine
Zimnge kommen. Sie, das arme, nunerfahrene Kind, das
Thränen im Blick und Lächeln auf den Lippen hatte, wie
würde er ſie erſchrecken, wenn er ihr das ſagte er hätte ſie
ja für immer verſcheucht. Er bat auch ſie nicht um Liebe
wie hätte ſie die geben können und noch dazu ihm er bat
nur, daß ſie Lertrauensvoll ihre Hand in die ſeine legen und
an ſeinen ernſten Vorſatz, ihr eine väterliche Stütze, ein er-
gebener Freund, ein guter Gatte zu werden, glauben möge.
Als Vergeltung möge fie ein wenig Sonnenſchein in ſeinem
einſamen Heim verbreiten, es mit ihrer Gegenwart ver
ſchönen und vielleicht, wenn er es einſt benöthigte er mußte
ja ſo viel früher altern als ſie ihm die Pflege widmen,
die er ſonſt von gemietheten, unſanften Händen würde kaufen
müſſen. So glaubte er, daß ſie glücklich werden und ihr
Leben zuſammen in Frieden und Eintracht genießen könnten.

Sie begriff ſehr gut daß es nur Mitleid war, was
ihn vermocht hatte, ſie zu ſeiner Frau zu machen. Aber ſie
hatte nicht genug Stolz, ihn zurückzuweiſen, nicht genug
Kraft, die Hand, die er ihr reichte, loszulaſſen weil ſie ihn
liebte, ihn liebte mit der ganzen Gluth ihres Herzens und all
ihrer Sehnſucht. Es war über ſie gekommen wice ein zün-
dender Blitz, als ſie, allein und elternlos, Niemand hatte,
an den ſie ſich halten konnte, als ihn. Sie war gewohnt, ge
ſtreichelt und geliebt und umſchwärmt zu werden, daß ſie nicht
ohne das leben konnte, und als ſie ſich ohne Heim und ohne
ihre Lieben ſoh, ſtreckte ſie ihre Hände in hilfloſer Angſt nach
einem Erſatz aus für das, was fie verloren und da war er
ihr der nächſte, bereit ihre Hände mit feſtem Griff zu er
faſſen und ihr nach Möglichkeit zu erſetzen, was ſie verloren.
Sie hätte unter Thränen und Lächeln in ſeine Arme ſinken
und ihm ins Ohr flüſtern mögen, wie ſehr ſie ihn liebe Aber
ſeine gemefſenen, wohl überdachten Worke, die wie eine aus
wendig gelernte Lektion klangen, und ein ſteifes, abweiſendes
Weſen und ſein faſt ſtrenges Geſicht hielten ſie zurück.

„Mitleid und Barmherzigheit, das iſt Alles, was er zu
geben hat“, ſagte ſie zu ſich ſelbſt. Dankbarkeit und häus
liche Gemüthlichkeit iſt Alles, was er zurückverlangt. Er ſoll
ſich nicht in mir tänſchen, ich will ſein, wos er wöünſcht, und
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en ſial ein keichter Staubregen, der ſich von dem ſonſtimiiſchen Raß dadurch unterſchied, daß die einzelnen Tropfen deutlich

ar, dunkel gefärdt und kugelförmig erſchienen. Wenn die Eigen
mlichkeit der Erſcheinung auch nicht gleich auffiel, ſo machte ſie

ſpäter, nachdem die Feuchtigkeit abgetrocknet war, an allendte Straßenbabnwagen, Omnibuſſen u. ſ. w., an allen
egenſtänden, die dem Regen ausgeſetzt geweſen, noch durch gelblich-

rothe Staubflecken kenntlich, welche ſich beim Reiben mit dem Finger
an dieſen feſtſetzten und zu fühlen waren. Es unterliegt wohl
keinem Zweifel, m es ſich bei dieſer Naturerſcheinung um einen in
hiefiger Gegend außerordentlich ſelten beobachteten Sandregen handelt,
der jedenfalls eine Fortſetzung oder richtiger Ausläufer des Sirocco
iſt, welcher in der Nacht zum Fenunt reſp. am Sonntag
früh von Afrika kommend über Italien hingebrauſt iſt.
Ob dem wirklich ſo iſt, würden ja unſeren Wetterforſcher bald nachweiſen können aber in Berlin wirdlegt iglich durch den Straßenverkehr ſo viel Staub aufgewirbelt, daß

mit dem Regen auch Staub herunter geriſſen worden ſein kann.
Aber unmöglich wäre es keineswegs, daß der Wüſtenſand ſich bis
nach Norddeutſchland in der Luft ſchwebend erhielte, wenn er ein
mal an den Alpen vorbei gekommen ſſt. Sicher geſtellt
iſt durch die öſterreichiſche geologiſche Reichsanſtalt, daß der
ſeine braune Sand aus den Nilthälern ſogenannter
Rilſchlamm, durch Luſtſtrömungen bis nach Mähren geführt
worden iſt. Daß der Sand, der in Jtalien den Blutregen verurſachte,
thatſächlich aus Afrika kfam, vielleicht als der letzte Ausläufer, als
der letzte Hauch eines in der Sahara entfeſſelten Sandſturmes (Samum)

beweiſen die zahlreichen afrikaniſchen Wanderheuſchrecken,
die nach Jtalien mit hinübergeriſſen worden ſind. Das Sturmgebiet
cheint eine große Ausdehnung gehabt zu haben, denn an allen
vaniſchen Küſten wütheten Sonntag und noch Montag

furchtbare Stürme, in denen mehrere Schiffe verunglückten und
viele Menſchen ertranken.

Der Streit um den Nympheunbrunnen in Rom, über den
wit ſchon mehrfach berichteten, hat zu neuen Demonſtrationen
geführt. Wie ein Telegramm meldet, demiſſionirten infolge der
Haltung des römiſchen Bürgermeiſters Colonna in der viel
beſprochenen Brunnenangelegenheit acht klerikale Stadlräthe.
Daraufhin zog, um ihr Einverſtändniß mit dem Vorgehen
des Bürgermeiſters zu zeigen, ein Hauſe Studenten in die
Univerſität und zwang durch Lärmen die Profeſſoren,
ihre Vorleſungen zu unterbrechen. Der bekannte Sozialiſt Profeſſor
Ferri, welcher die Studenten zurechtwies, wurde ausgepfiffen und
mit dem Ruf: „Nieder der Pfaffe Ferri!“ begrüßt. Dann
marſchirten die Studenten zur Villa des Bürgermeiſters etwa 3000
Perſonen ſchloſſen ſich ihnen an. Colonna erſchien auf dem Balkon,
danfte für die Demonſtration und verſprach, für die Intereſſen des
italieniſchen Rom, auf das ſie alle ſtolz ſeien, mit ganzer Kraft
weiter einzutreten. Unter Hochrufen auf Colonna löſte ſich die
Menge auf.

Ein Luſtmord in Griechenland. Aus Athen ſchreibt man:
Laxiſſa befindet ſich gegenwärtig in großer Erregung. Aus den
Fluthen des Peneios wurde ſoeben die Leiche eines zwölf-
jährigen Mädchens gezogen, deſſen Körper unverkennbare
Spuren der Vergewaltigung aufwies. Die Ertrunkene ſcheint ihrem
Vergewaltiger verzweifelten Widerſtand geleiſtet zu haben. Das
Mädchen ſtand bei einem Hauptmann im Dienſt, deffen Burſche vor
wei Tagen verſchwunden iſt. Es iſt nachgewieſen worden, daß die

Fuſtanella des den Jägern angehörenden Soldaten zahlreiche Blut
gen zeigte. So wird dieſe Spur eifrig verfolgt, und die Behörden

ä fieberhafter Thätigkeit, des flüchtigen Soldaten habhaft zu
werden.

Ein ſonderbarer Zwiſchenfall ereignete ſich jüngſt auf einer
Linie der elektriſchen Trambahn in Waſhington. Ein
kleines Mädchen ſpielte mit einem Reifen in der NorthEaſt Street,
durch die eine elektriſche Bahn mit unterirdiſcher Leitung fährt.
Der Reifen war aus Eiſen, und gerade in dem Augenblick, als ein
Wagen hberankam, blieb der Reifen im Geleiſe ſtecken und verurſachte
einen Kurzſchluß; er war alsbald weißglühend und der Wagen
ſtand plötzlich ſtill. Da Niemand es wagte, näherzutreten und das
Hindeiniß zu entfernen, ſo mußte der Dienſt eingeſtellt werden,
und die Wagen ſtanden zu Dutzenden hinter einander. Erſt nach
einer Stunde war die Bahn wieder befahrbar denn man mußte an
die Centrale telegraphiren, ſte ſolle den Strom einſtellen und die er-
forderliche Reparatur vornehmen. Infolge dieſes Zwiſchenfalles aber
wurde das Spielen mit Reifen in den Waſhingtoner Straßen, in
denen elektriſche Wagen mit unterirdiſcher Stromzuführung verkehren,
polizeilich verboten.

Selbſtmordverſuch einer Rieſendame. Die unter dem Namen
die ſtarke Münchnerin bekannte dreiundzwanzigjährige RoſaVaſtian, welche bis vor wenigen Monaten mit einem Schauſteller als

„Rieſin“ auf Meſſen und Märkten umherzog, hatte zu Weihnachten
wegen eines Zwiſtes mit ihrem Jmprefario ihre Beſchäftigung auf-
gegeben und war als „die dickſte Kellnerin der Welt“ in ein
Berliner Konzerthaus eingetreten. Der Beruf einer VBierhebe behagte
ihr nicht, und ſie äußerte wiederholt zu Kolleginnen, ſie wolle ſich
das Leben nehmen. Am Sonnabend verſuchte ſie, ihren
Plan auszuführen und ſich mit Hilfe einer an einen Lampenhaken

niemals ſoll er mit den Gefühlen geplagt werden, die ich vor
ihm und der ganzen Welt verbergen will.“

Sie legte die Hand auf ihr ſtark klopfendes Herz, um
ſeinen Schlag zu ſtillen und es zu beruhigen, und wenn ſie
ihres Gatten gleichmüthigem Blicke begegnete, hatte ihr
eigener eine ſille Ruhe in ſich, wie fich über ihr ganzes Weſen
etwas Gedämpftes, Erſticktes, Ergebenes legte. Aber der
früher lächelnde Mund hatte einen anderen Ausdruck be-
komimen, einen Zug von Bitterkeit und Herbheit,
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Der Reviſor ſchlug auf ſeinem Mittagsſpaziergang den
Heimweg durch den Schloßgarten ein. Es war Herbſt, und
der Park entwickelte all ſeinen prachtvollen Reichthum an
wechſelnden Farben, die ſein Auge entzückt und ſeinen Sinn
gefangen genommen hätten, wenn er poetiſch veranlagt ge-
weſen wäre. Aber das war er durchaus nicht. Er liebte
Spaziergänge als eine wohlthuende Bewegung nach ſtunden-
langem Stillſitzen, und er empfand die klare kühle Herbſt-
luft als etwas Erfriſchendes für ſeinen Körper. Jm übrigen
war er jedoch ſo ganz und gar von ſeinen eigenen Gedanken
und Phantaſien in Anſpruch genommen, daß er weder das
Gold der Sonne auf rothem, gelbem und grünem Laub noch
das Glitzern und Plätſchern des Waſſers bemerkte.

Der korrekte, nüchterne Reviſor phantaſirte. Um ſie
ſpannen ſeine Gedanken und Träume ihr luftiges, goldenes
Gewebe, an ſie dichtete er dieſe Worte, unausgeſprochen, aber
doch in ſeiner Seele lebend, Nie aber ſollten ſie über ſeine
Lippen kommen.

„Sie ſaß vor einigen Tagen da, den Kopf halb ab-
gewandt. Jch betrachtete ſie, und ich dachte ſo viel Süßes
und Dummes und Thörichtes. Da mußte ſie meinen Blick
gefühlt haben, denn ſie wandte ſich haſtig um, und ihr Blick
begegnete dem meinen. Sie wurde zuerſt roth wie Purpur
und dann blaß wie eine Leiche, und ſie führte die Hand plötz-
lich ans Herz und ſah aus wie ein zum Tode erſchrockener
kleiner Vogel. Arme kleine weiße Taube und ich, ich liebe
ſie ſo! Hätte ich ihr da etwas geſagt, ſo würde ich ſie für
immer verſcheucht haben. Sie verſteht die Liebe und die
Leidenſchaft nicht, möchte fie nie zur Kenntniß derſelben er
wachen! Schlaf, ſchlaf, Herz, in Ruh denn erwachſt du,
fo muß ich dich ihm laffen, der dich zum Leben erweckt hat

angebrachten Zuckerſchnur in ihrer Wohnung in der Chauſſeeſiraße
zu erhängen. Unter der Laſt ihres nicht geringen Körpergewichts
riß jedoch die Schnur, und die Selbſtmordkandidatin fiel
n u Boden und zog ſich im Fallen mehrere Verletzungen
zu. Das Geräuſch des auf den Fußboden aufſchlagenden Körpers
rief die Hausbewohner berbei, deren Bemühungen es gelang, die
lebensmüde Rieſendame wieder zum Vewußtſein zu bringen.

Die Sterblichkeit der Geſammtbevölkernug des preußi-
ſchen Staates. Jm Jahre 1899 hat Preußen 377 561 männ-
liche und 343 020 weibliche, zuſammen 720 581 Perſonen durch den
Tod verloren. Außerdem wurden 22 803 Todtgeborene männlichen
und 17 666 weiblichen Geſchlechts gemeldet. Ohne Berückſichtigung
der Todtgeborenen beträgt die Sterbeziſfer, auf 1000 am 1. Januar
1899 Lebende berechnet, für die Bevölkerung überhaupt 21,8, für
den männlichen Theil derſelben 23,8, für den weiblichen 20,4. Die
Sterbeziffer für 1899 iſt etwas höher als diejenige der letzten vier
bis fünf Jahre, aber immer noch verhältnißmäßig günſtig. Von deneinzelnen Regierungsbezirken hatte im Verigiggehre Aurich mit

einer Sterbeziffer von 15,7 auf 1000 Einwohner die günſtigſte
Sterblichkeit bezüglich der weiblichen Bevölkerung betrug hier die
Sterbeziffer ſogar nur 14,8. Unter dem Durchſchnitt des Staates
ſteht auch noch Berlin mit 19,6, über den Durchſchnitt erheben
ſich 16 Bezirke, darunter als ungünſtigſter Breslau, wo die
Geſammtſterblichkeit 26,8, die Sterblichkeit der Männer nicht weniger
als 29,5 betrug.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
w. Wölkau, 11. März. (Der Obſtbauverein) für Wölkau

und Umgegend hielt unter Vorſitz des Lehrers Liebmann geſtern
Nachmittag im Geiler'ſchen Gaſthofe eine gut beſuchte Sitzung ab.
Zunächſt zeigte Obſtbaulehrer Wimmer- Diemitz im nahen Schul
garten an Zwerg- und Halbhochſtämmen den Winterſchnitt. Als
dann hielt der genannte Herr einen intereſſanten Vortrag über
„Anlage und Pflege von Obſtpflanzungen“. Referent h
nach dem Orte der Anlage gärtneriſchen und feldmäßigen Anbau.
Er kennzeichnete beide Betriebe und betonte am Schluſſe ſeiner
intereſſanten Ausführungen Wenn wir unſere Bäume beſſer pflegen,
werden wir ſchließlich zu einem rentablen Obſtbau gelangen, wie
wir ihn bisher nur im Auslande ſehen, das für ca. 79 Mill. Mk.
Obſt jährlich nach Deutſchland einführt. Schließlich kam durch
den Vorſitzenden noch eine Petition an den Reichstag betr. das Verbot
von Fang und Verkauf nützlicher Singvögel zur Annahme.

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der „Reichsanzeiger“ ver

öffentlicht nun auch die Berufung des Profeſſors Fehling Seine
Majeſtät der Kaiſer haben Allergnädigſt geruht: den ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität in Halle Dr. Hermann Fehling zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Kaiſer
Wilhelms- Univerſität Straßburg zu ernennen.

Kirchliche Auzeigen.
Zu St. Ulrich Mittwoch, den 13. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt Diak. Heintle.
Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-

ſtraße 21. Mittwoch Abend 84 Uhr Eoangeliſations-Verſammlung.
Thema Glaube an den Herrn Jeſu. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 11. März 1901.

Aufgeboten Der Hilfsheizer Fran r Oberröblingen g. S.
und Emma Schütze, Anhalterſtr. Der Arbeiter Martin Pohl
und Emma Weber, Mansfelderſtr. 55. Der Rangirer Karl Fricke,
Bernhardyſtr. 15 und Ling Rolle, Beeſenlaublingen. Der Hilfs
bremſer Wilhelm Stolberg, Albert Schmidtſtr. 8 und Helene Drebes,
Oſtrau. Der Klempner Guſtav Schwalbe, Schmiedſtr. 26 und
Anna Stenzel, Leipzigerſtr. 23. Der Cigarrenmacher Emil Roſcher,
Martinſtr. 21 und Auguſte Hamann, Alte Promenade 1. Der
Salzſteder Franz Puppe, Lilienſtr. 1 und Klara Müller, Pfänner
höhe 48. Der Glaſer Wilhelm Schröder, Frieſenſtr. 1 und Marie
Huxoll, Schimmelſtr. 8. Der Kaiſerl. Bankaſſiſtent Ferdinand
Schieferdecker, Chemnitz und Margarethe Hochbaum, Zehlendorf.
Der Stationsaſpirant Karl Born, Werden und Jda Kleinert, Halle.
Der Schmied Oswald Kloſe, Halle und Marie Becker, Oppin.

Eheſchließungen: Der Maſchinentechniker Herm. Andrefen,
Tönning und Agnes Scherling, Bernhardyſtr. 13.

Geboren Dem Keſſelſchmied Wilhelm Bandau, Merſeburger-
ſtraße 96, S. Otto. Dem Kohlenhändler Karl Greulich T. Martha,
Frauenklinif. Dem Kupferſchmied Oskar Hoffmann, Pfännerhöhe 28,
S. Kurt. Dem Maler Otto Würner, Spitze 11, T. Erna. Dem
Handarbeiter Paul Domagalla, Raffinerieſtr. 33, S. Franz. Dem
Kaufmann Guſtav Gottſchalk, Leipzigerſtr. 46, S. Walther. Dem
Schneidermeiſter Paul Schoenborn, Pfälzerſtr. 12, T. Helene.

Geſtorben Des Poſtſekretärs Heinrich Troitzſch Ehefrau
auline geb. Fiedler, 57 J., Auguſtaſtr. 7. Des Böttchermeiſter,
ottfried Sparing Ehefrau Amalie geb. Martin, 56 J., Klinik

Des Maurers Julius Noack T. Elſe, 1 J., Mauerſtr. 20. Wilbelmine
Heinrich geb. Grunewald, 80 J., Ludwigſtr. 19. Kurt Rögner,
21 J., Nikolaiſtr. I. Der penſtonirte Bureauvorſteher Rudolf
Hoeſchel, 52 J., Lindenſtr. 2. Die Witlwe Chriſtiane Barth geb.
Brenner, 68 J., Pfälzerſtr. 18. Die Wittwe Chriſtiane Ernſt, 62 J.,
Klinik. Des Fabrikarbeiters Friedrich Pieper T. Charlotte, 4 Mon.
Schwetſchkeſtr. 32. Der Bergmann Franz Molsky, 32 J., Bergmanns
troſt. Der Schweelereiarbeiter Karl Fuchs, 54 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 11. März 1901.
Aufgeboten: Der Weichenſteller Hermann Böhme, Schönefeld

und Luiſe Ruloff, Reilſtr. 22. Der Buchhändler Franz Wunderlich,
MagdeburgNeuſtadt und Eliſabeth Strien, Hernmannſtr. 29. Der
Bahnarb. Guſtav Rennert, Delitzſch und Minna Böhme, Adolfſir. 8.

Geboren: Dem Schloſſer Eduard Jänicke, Gabelsbergerſtr. 7,
T. Elſa. Dem Fabrikarb. Franz Türck, Weidenplan 24, S Kutt.
Dem Bauard. Max Stolze, Vöckſtr. 14, S. Karl. Dem Feuerwehr-
mann Oskar Müſler, Georgſtr. 2, T. Liska. Dem Fleiſchermeiſter
Reinhold Köhler, Georgſir. 9, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Vereinsvieners Karl Jänicke S., todtgeb.,
Breiteſtr. 13. Des Fabrikarb. Wilhelm Pfeifer T. Frriederike, 9 J.,
Weißenburgſtr. 14. Des Kondifors Abram Habbena T. Martha, 1 J.,
Harz 16. Des Fabrikarb. Otto Fiedler S. Paul, 2 J., Gr. Wallſtr. 42

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Schloßbaupimann Graf von

Alvensleben aus Neugattersleben. Kommerzienrath Georg Großer
aus Ohlau. Frau Amtsrath v. Zimmermann und Tochter aus
Salzmünde. Hofrath Weber aus Braunſchweig. Geh. Räthe
Dr. Olshauſen, Dr. Röntgen aus Berlin. Provinzial-Schulrath
Dr. Berger aus Magdeburg. Prof. Carl Halis aus Berlin. Gerichts
aſſeſſor Friedrich Schiller aus Wernigerode. Bürgermeiſter Hagen und
Familie aus Dingelſtäd Amtsrath Meyer aus Wettin. Direltoren:
Oehl aus Frankfurt, Vollhering aus Lübeck, Richard Schurgaſit aus
Berlin. stud. agr. W. FingerAckergut Mößlitz. Amtmann Hubbe
aus Kaltenmark. Alfred Utrich und Gemahlin aus Leipzig. Stadtrath
Beinert aus Eisleben. Rittergutsbeſitzer Bontin und Gemahlin aus
Lützenſömmern. Dr. Kretſchmar aus Leipzig. stud. tech. M. von
Melikaff aus Leipzig. Civilingenieur von Hadeln aus Hannover.
Kaſelowski und Gemahlin aus Bielefeld. F. Hoelemann aus Oſterode.
Carl Heubach aus Oſterwieck. Referendar Beinert aus Eisleben
Dr. Gunſert aus Eiſenach. Dr. Somiter, Arzt aus Berlin. Ober
Leutnant Panſe aus Bernburg. Landwirth Kricheldorff aus Berßel.
n Frederich aus Leipzig. Kaufleute Arthur Baecker, Jules

ewin, Wilh. Wieder, Fritz Singer, Herm. Beck, Ed. Naumann aus
Berlin, F. W. von der r aus Aachen, Anton Neubert, Franz
Frucht aus Plauen, Jacob Leyſer, Heinrich Wattler aus Crefeld,
J. Grünebaum, Jul. Maryx aus Frankfurt, Albert Dülling, Leo Feis
aus Cöln, Martin Cohn-Anthes aus Darmſtadt, Wilh. Kieſelbach85 1 Ad. Beiderlinden aus Rüdesheim, Hito Bennsdorf aus

öbau i. S.

Perantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Faſt Null
beträgt die tägliche Ausgabe für Waſchungen mit Ray-Seife, weil
man infolge ihrer enormen Ausgiebigkeit ſich mehrere hundert Male
mit einem Stück waſchen kann. Jnfolgedeſſen iſt Ray-Soife, welche
pro Stück Mark 0,50 koſtet, billiger als alle anderen Toiletteſeifen
und beſſer, weil ſie die erſte und einzige iſt, welche die koſtbaren
Beſtandtheile Eiweiß und Dotter enthält. Ray-Seife verfeinert und
verſchönt die Haut infolge dieſer Zuſammenſetzung in bisher nicht
ekannter Weiſe. In Anerkennung der Neuheit und Eigenart des
zerfahrens, nach welchem Ray-Seite hergeſtellt wird, wurde ſie durch

ſang eichspatent geſchützt. Preis Mark 0,50 pro Stück, überall
äuflich.

er SHehrintsbeke
c ee e San Tropenschirme, hes., starke Hauart, an

nicht einen Tag würde ich dich zurückhalten, aber der Tag, an
dem du fortgingſt, würde auch meinen Tod ſehen.

„Manchmal iſt meine Sehnſucht, ihr Alles zu ſagen,
unwiderſtehlich; aber wenn ich es auch wagte, meine Zunge
könnte doch niemals Worte finden. Es giebt keine Worte
dafür, es iſt zu mächtig und groß für die alltägliche Sprache,
und mir iſt die Gabe des Wortes auch nicht gegeben.“

„Aber eines Tages wird die Verzauberung gehoben, das
Band meiner Zunge gelöſt werden, und die Worte werden
ungehindert kommen, hervorſtrömend wie gewaltige Wogen

an dem Tage, da ich ſterben muß. Sie wird an meinem
Bette ſitzen und meine Hand in der ihren halten, und ihre
großen, herrlichen Augen werden mit Thränen gefüllt ſein

Thränen des Mitleids und der Dankbarkeit und vielleicht
des Vermiſſens. Jch weiß nicht, ob ſie dann mich verſtehen
wird ich werde doch ſprechen, weil es dann geſagt werden
muß ſterbend werde ich ihr meinen jubelnden Liebes-
Schwanengeſang ſingen. Sie kann nicht mehr erſchrecken,
wenn ich ſterben muß und es zu ſpät iſt, etwas zurück
zufordern von all dem Mächtigen und Reichen und Seligen,
das ich empfunden, und das ſie mir nie hat wiedergeben
können. Aber ſo wird meine Todesſtunde der glücklichſte
Augenblick meines Lebens werden und ſie wird meiner
gedenken und über mich weinen
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Das Unergründliche, das Unfaßliche, das Entſetzliche iſt
geſchehen. Sie iſt todt und nicht e r. Sie war nur ein paar
Tage krank, und noch an dem Morgen als er nach ſeiner
Bank ging, ahnte Niemand, daß das Ende ſo nahe ſei. Es
war ein Herzſchlag und kam ganz plötzlich, während er fort
war. Niemand war bei ihr gerade da, Niemand hielt ihre
Hand, als der Lebensfunke erloſch, und auch Niemand
wußte, was ihr letzter Gedanke geweſen 5

e e 7Jn einer Schublade ihres Schreibtiſches fand der Re-
viſor ein verſiegeltes Couvert mit der Aufſchrift: An meinen
Gatten. Nach meinem Tode zu öffnen.

Er erbrach das Couvert und fand einen kleinen Brief
darin. Er entfaltete ihn und las

„Wenn ich todt bin, wird dieſes in Deine Hände kommen.
Es ſoll Dir ſagen, was meine Zunge niemals hat ausſprechen

dürfen daß ich Dich liebe, Dich immer geliebt habe m
der brennenden, ungetheilten Liebe meines ganzen Herzen
Du nahmſt mich aus Barmherzigkeit aus Mitleid, und Du
biſt immer gut zu mir geweſen, aber es war eine Güte, die
mein Herz hungern und frieren ließ. Es war etwas anderes,
etwas viel Größeres, nach dem mein Weſen ſich ſehnte, nicht
nur dieſes Matte, Achtungsvolle, Beſchützende. Jch hätte
Dich darum bitten mögen, aber etwas hielt mich immer zu-
rück ich fürchtete Deinen mißbilligenden Blick oder ein
Wort, das uns von einander entfernen würde, ſtatt uns näher
zu bringen. Manchmal glaubte ich eine Erwiderung meiner
Gefühle in Deinem zögernden Blick oder im Beben Deiner
Stimme zu leſen, und mein Herz hörte auf zu ſchlagen, in
athemloſer, entzückender Erwartung aber es war nur
meine eigene Sehnſucht, die mich betrog. Deine Natur iſt ſo,
daß Du die rothe, zündende Flamme der großen Liebe nicht
verſtehen kannſt, die alle Gefühle in ſich ſchließt. Keiner
anderen Frau haſt Du mehr gegeben als mir, das weiß ich;
Alles, was Deine kühle Natur geben konnte, wurde mein,
aber, o Robert, wie arm und wenig war es gegen die
brennende, bebende Sehnſucht meines Weſens!

Und gleichwohl danke ich Dir und ſegne den Tag, der
mich zu Deiner Frau machte und mir Dich zum Freund, zur
Stütze und zum Gefährten gab. Hab Dank für alle Erinne-
rungen, für Alles, was unſer Gemeinſames wurde daß
das Tiefſte, Weſentlichſte fehlte, dafür konnteſt Du nicht

Jch bin froh, daß Du es nun weißt, und daß ich es Dir
geſagt habe. Du wirſt mild von der Toten denken deswegen
und Du wirſt oft nach meinem Grabe gehen und Blumen

ſtreuen. aber es ſollen die rothen Roſen der Liebe ſein,
obert!

Wenn dieſes in Deine Hände fällt, ehe ich begraben bin,
ſo gehe und lege Deine Hand auf mein Herz, und es wird ſie
vielleicht fühlen, und flüſtere meinen Namen, wie Du es nie
gethan haſt, ſo lange ich lebte, und mein Ohr wird es vielleicht
vernehmen

nene
Das Papier entfiel ſeiner Hand, er barg das Geſicht in

den Händen und brach in gewaltſames Weinen aus, zum
erſten Male ſeit ſeiner Kindheit

2eec a
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7 in Pamenfeleiderstoffen, fertègen Toielten- und Blousen Kleidern, Jucket- an änäern,

Morgeneleidern, Kleiderröchen, Vnterröckeen sind in grosser Aus eingetroffen
Neu aufgenommen habe ch in grossem Sortimeont

Be Golf aus un Wetter Capes 8
Anfertigang bestsitaender Kleider in jeder Preistage.

J. J c z 9 Gr Vlrichstrasse 18,
Specicluus für Doamenkeleiderstoffe und fertige Kleider

Dejeuners Dwers Soup ers
Einzolne kalte a. warme Speisen, Buffetarrangements zu den möesigsten Preisen in feinster Ausführung für die Stadt u. p. aus würts.

Auch alle Artikel für die feine M iüteolhe.
Vortheilbafteste Bezugsquelle für

entsehenmn ramzös. Chaçmmpagner.
Henkel Trocken Fl. 3,75, bei 12 à 3,50, bei 50/1 à 3,25, Röderer Co. Carte d'Or 3,25, Cabinet 4,--,Carto Blanche 5, Rxtradry 6, Burgeff 60. la rotho, geſbo und grüne Etiquette, Pxtra Curée, Kupferberg Gold,

Kaisersect, Der it Geldermanv, Moet Chandon, feidsiec K Co., Mumm Co., Pommery Greno zu Vorzugspreisen,

Grosses A. a ger preiswerther W eine
bis zu den fein ten Cresconzen erster Weingüter

empfohlen

Pottel
Prompter

Broskowslki,
Versand,

unter Leitung eines
Telephon 912.

Halbschwere, schwarzgrau melirte
Paletots mit Baglan-Aermelsehmitt.

Malbschwere und leichte Frühjahrs- Anzüge
in nenesten Storen.

eins )te Ausarizaſtung.
e em h S 8
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Atelier zur Anfertigung feiner Herren Garderobe

ersten Wiener
empfiehlt für Prühjahr:

Preiss.

Satzſiſche,
Satzkarpfen, Sahſchleie,

Hechte
empfiehlt

Friedr. Krahmer,
Halle a. S.

Fluß und Seefiſch e n
Fiſcherplan Nr.S Fernſprecher o. S

S Mark für eine arme kranke
Wöchnerin im Kollektenbecken
gefunden. Herzlichen Dank!

Zuschneiders,

Sethge, Sup.
hKöniglich Preußiſche Lotterie.

Zu der am l16. d. Mts. beginnenden Ziehung 3. Klaſſe
204. Lotterie e habe ich Kauf looſe abz ugeden.

t Mk., 72 Mk., 36 Mk., o 14,40 Mk.an J re Königlig her Lotterie Einnehmer.
le Die jenigen welche noch Forderungen an den ver

ſtorbenen Pribat mann W ilh. Rauch fess
haben, ebenſo die, welche noch Zahlungen an denſelben

zu leiſten pflichtet ſind, werden hierdurch gebeten, ſich bis
März an den Unterzeichneten zu wenden.

Berlin 3 4,
Erben.

ſpäteſtens den 25.
Vraunz Gulschow, Gr.

im Auftrage der

S r r 7 er

e g v SJ e S a c e Be S u e e e J SVer den Sie einmal
eine Büchse

aften und woblechmeckendenes nahrh

ne geirunken, da ſein Aroma im höchſten
vickelt iſt und er äußerſt leicht verdaut wird.Bereitungsweiſe iſt eine ſchnelle und wach

nete manes

e n t F h allen Bel von Druto h lete, alte S

e ere Snen
Damp Ziegelei Nietleben

bei Halle a. S. e
r

rg.

X

gpeetat atte

e Weisses und rotS Verblend- u. Rohbausteine,
Hochfeuerfeste

Ohamottesteine.

Gelbe, er

m S c

Für and. Arbe ite
große woll. Schlafdecken, à 3.00, 3.
große Strohſäcke, à 1.00--2.00 Mk.,
dopfkiffru-Säcke, à 25--60 Pfg.,

Säeröcke, à 2.50 3.75 Mk.,
Düngerſtreukittel, à 2.50 3.75 Mk. offeriren

Plaut Sohn, Martinsberg II,am neuen aiſer. enkmal.

aer-Kaſernen
4.00 Mk.

v

Jm Anſchluß an den Aufruf vom Vorſtand des Vereins ehemal.12. DHufaren in Merſeburg ergeht hierdurch der Ruf an die
ehemal. Kameraden der II. Schwadron, ſich zum fröhlichen
Wiederſehen in Weiſtenfels am Abend des 28. März d. Js.
zu vereinigen. Jch erſuche die Kameraden, mir ihre Betheiligung
zum Zwecke weiterer Veranlaſſung ſpäteſtens bis zum 23. ds. zugehen

zu laſſen. Die Anmeldung bitte ich der Einfachheit halber nicht
einzein, ſondern nach voraufgegangener Beſprechung in Maſſen
anmeldung bewirken zu wollen. Die Bezeichnung des Lokals und
Stunde wird ſpäter in geeigneter Weiſe bekannt gegeben. Die lieben
Kameraden ſowohl als die geſchätzten Zeitungsleitungen erſuche ich
höflichſt, mit zur Verbreitung dieſes Ausrufs in der ausgiebigeg
Weiſe beitragen zu wollen.Arth. Sonate Naundorf b. dbiſhen

Plenstag, 19. März, „Kalssrsäſe

Concert
der Meininger Fkofapelle

(Generalmusikdirektor Fritz Steinhach).
9 e T 3, 2 u. 1 Mk. m Heinrieh otban-

Genoſenſchaſt

freiwilliger Krankenpfleger im Kriege.
Die Herren Mitglieder der in Sachen obiger Genoſſenſchaft

bereils benachrichtigten Vereine werden um ihr Erſcheinen in der
am Freitag, den 15. März cr., 8 Uhr Abends,

in der Kaiſer-Wilhelmshalle, Nene Promenade S,

anberaumten Verſammlung gebeten.
Namens des Komitees:

Rndo- DZerſtlentnant a. D.

Ia orm, Dekorateur,
Gr. Br. u Etage.

Atelier für moderne Mohnungseinrichtungen, Lieferung kompl.

ratenin jedem Geure.

S v Mlustera innern O
13315

ädtiſche Hoerrealſchnie n hale s g. 6

Schuljahr 1901 beginnt
Dienstag, den 56. Bpril, früh 8 Uhr

mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich (außer Sonntags) in meiner Sprechſtunde, Vormittags 11 bis

12 Uhr, entgegen. 2109Jm Allerhöchſten Erlaß vom 26. November 1900 haben Se. Majeſtät
die Gleichwerthigkeit der drei höheren Lehranſtalten ausgeſprochen. Die

Berechtigungen der Oberrealſchulen werden daher in abſehbarer An
eine weſentliche Erweiterung erfahren.

Halle, im Februar 1901. Direktor r. Schotten.
Königſtädtiſche höhere Privat-Mädchenſchule

Halle, Königſtraße 81,
Anmeldungen neuer Schülerinnen werden angenommen Monkag und

Donnerstag von 2--4 Uhr
Vorſteherin Luise Staabs.

tn

ßüdungsanstalten für Prauenderuf, an
Harz [3.Prosp. Direktion: Laegel, Sywragianehrer Refor.

I. Staatlich cone. Sewinar für Privatlebhrerinnen und Kinder-
gürtnerinnen. 2. Fortbildungskurss für Töchter gebild. Familien(Wreio Wahl der Lehbrfücher.) 3. Vorbereitung junger Damen zur

h
schule.

(Langjüähr, erprobte Methode.) 4. Haushaltungs
(Zugl W und wissenschaftl. Weiterbildung.)

DresdenKaturheilanstalt, an
3rzte, Prosp. fr. Günst. Kure rfolge.

J Ah 190. Auf Mk.Katurheilbus h. 212.50 un r K.

16.-, d. all. Buchh. u. BilzVerlag,
S L iprig. Tausende rerdankon Fenesung.

Fit Schüler,

progymnaſium in ilenburgG. Siau, baren wollen, kann e. vorzügliche

gegründet 1843.Kaffee-, Thee-, P ensiom
Wein- und Dessert- dort empfehlen

aſtor a PaPafto e van P m
Mit 2 Veilagen.
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pitiwoch,

[Nachdruck verboten.

ägliche Geſchichts-Notizen.Am 13. Mag 1786 wurde zu Uelzen im Lüneburgiſchen der

nroniſt Friedrich Kahlau geboren. In Hamburg erhielt
ſeine erſte muſikaliſche Rusbildung, flüchtete dann, um der

tanzöſiſchen Konſkription zu entgehen, 1810 nach Kopenhagen, wo er

z Kammermuſiker angeſtellt wurde und nach den großartigen Auf
wungen ſeiner Opern „Die Räuberburg“ und „Elifa“ zum Profeſſor

nd Hofkomponiſten ernannt wurde. Welcher Anfänger des Klavierſpiels

n nicht ſeine anſprechenden Sonatinen Und wem hätte nicht
p. einzigartige Melodie Kuhlaus zu dem Nachtlied von Goethe er
Fen („Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“)? Der Kortponiſt ſtarb

vor Goethe, am 13. März 1832 in Lyngbye bei

Landtwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

J.

n. Halle, 12. März.In der heute und morgen hier im „Grand Hotel Bode“ ſtatt
enden ſechſten ordentlichen Plenar-Verfammlung gab der Präſident

r Major a. D. von Buſſe-Zſchortau der Freude darüber
druck, daß das verabſcheuungswürdi ge, von einem, wie es ſcheint,
gurechnungsfähigen Menſchen auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
n verü ibt e Attentat dank Gottes Fügung glücklicherweiſe ohne

ere Nachtheile für die Geſundheit des Monarchen verlaufen ſei,8 m die Landwirt thſchaft das feſte Vertrauen habe, daß er auch
itunft ihr, die ſo tief heruntergekommen und beſonders durch

ſetzgebung der letzten Jahre ſo ſehr geſchädigt ſei, ſein Wohl
len erhalten werde. Mit Begeiſterung ſtimmten die Anweſenden
D auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein.

Sodann ehrte die Kammer, deren Verhandlungen auch
c. Excellenz der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen

von Bötticher beiwohnte das Andenken des verſtorbenen
nmermitgliedes Gutsbeſitzer Wehmeyer-Oſchersleben in der
ſchen Weiſe.

In einer kurzen Anſprache beleuchtete dann der Präſident diegrenwi ärtige Lage und die Ausſichten der Landwirthſchaft im Allge-

nen wie derjenigen unſerer Provinz im Beſonderen Er betonte,d die L and wirthſchaft leider durchaus im Zurückgehen begriffen ſei.
de geringen Reſerren der Einzeldeſitzer aus beſſerer Zeit ſeien nahezu

cuſgezehrt. Die Preiſe für Getreide ſeien äußerſt niedrige, be
r Weizen, ebenſo für Maſtvieh, indem nur Färſen und Stiereſicht ſeien. Sodann habe der Anfang Januar ohne Shnee ein
etelene Froſt das Erfrieren eines großen Theiles des Weizens in
dr Pro vinz, vor Allem in der Mitte, im Oſten und im Norden,tenſo des Roggens in den leichteren Gegenden zur Folge gehabt

ind ein etwa erforderliches Umpflügen wird viel Koſten und viele
Echwierigkeilen, beſonders wegen der Leutenoth, machen. Mitßteuden ſei es zu begrüßen, daß vom Miniſter und
inden letzten Thronteden ſtets hervorgehobenſei,
daß der Staat es angezeigt erachte, der noth
leiden den Land wirthſchaft zu einer Beſſerung
ihrer Lage beizuſtehen; allerdings ſeien auch kleine Mittel
dezu in Anwendung gekommen, eine nachhaltige Beſſerung ſei jedoch
nicht erzielkt. Nun ſeien die neuen Handelsverträge in Sicht. So viel
iber die Stimmung des Reichstages über dieſelben erſichtlich ſei,
ſheine dieſelbe einer Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle günſtig,
chetandrerſeits werde von den Sozialdemokraten
vie den Freiſinnigen eine wüſte Agitation gegen
die Agrarier und „Brotvertheuerer“ getrieben,
dr ſich auch reiche Handelsherren angeſchloſſen hätten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 12. März.S Vertagt wurde in der geſtrigen geſchloſſenen Stadt

terordneten Sitzung die Magiſtraksvorlage betreffend die Be
ſoldungs verhältniſſe des Lehrer-Perſonals an
der Handwerkerſchule, die dem Magiſtrat zurückgegeben
wunde, damit über ſte das Kuratorium der Anſtalt unter Zuziehung
äniger weiterer Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneter erneut
hen möge, da der erſten Vorberathung außer dem Vertreter des

en RegierungsPräſidenten, Regierungs Aſſeſſor v. DoetinchemW den Kuratorial- Mitgliedern nur die Herren Stadtſchulrath

ren del und Direktor Brum me beigewohnt hatten, während
her Fabrikbeſitzer Weiſe durch eine Ge ch äftsreiſe fetngehalten
worden war. Die Vorlage iſt veranlaßt durch einen Erlaß des
An iſters für Handel und Gewerbe welcher unter Vorausſetzung
dr geſetzlichen Bereitſtellung der erforderlichen Mittel beabſichtigt,

wo 1. i d. J. ab die ſeit längerer Zeit von den betheiligten
den 6 eantragte Gehaltsregulirung der an den Handwerker und
Kunſtgeiwerbe- Schulen in etatsmäßigen Stellen befindlichen Direktoren,
Lheer und übrigen Angeſt ellten vorzunehmen und die feſte An
ſellin dieſer Perſonen mit Anſpruch auf Ruhegehalt und Hinter
hiebenenVer ſorgung zu regeln. Es ſind darüber von dem Miniſter
ſt H H ndel und Gewerbe und dem Finanzminiſter nach Verhandlung

mit einer größeren Zahl der betheiligten Stadtve rwaltungen die dabei
z deobachkenden Grundſätze ausgearbeitet. Das Kuratorium der

n verkerſchule hatte die Forderungen der Grundſätze aus den
ſigen Verhältniſſen durchaus angemeſſen bezeichnet, jedoch hatte
t Magiſtratsvertreter gewünſcht, daß die bisherige Remunerirunge Sch niwieners, die erſt kürzlich wie für alle hieſigen Schuldiener

pordnet iſt, nicht geändert werde. Die Beſchlußfaſſung vereinfachte
dadurch, daß bisher nur der Direktor feſt angeſtellt, der Schul

Kner aber erſt am 1. Dezember v. J. in ſtädtiſche Dienſte getreten
i der Antrag auf Änſtellung von vier Lehrern im Hauptamte
n r Schule am 1. Oktober d. J. der dem Miniſter zur Ent
ſcheidung vorliegt. Auch der Magiſtrat iſt den Grundſät zen beige-
kelen, Nach früheren Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Selegha ſollted Dueltor d der Anſtalt, Herr Brumme, vom 1. April 1898 ab ein
Kehalt von 4500—6000 M, ſo daß das Höchſtgehalt durch drei-
ige zulagen von je 300 Mk. erreicht werden ſollte, außerdem
2 Mk. jährlich Wohnungsgeldzuſchuß beziehen. Der Miniſter hat

lebe nslängliche Anſtellung des Herrn Brumme genehmigt, ſichch die Geheltswgnliging noch vorbehalten, ſodaß

werändert 5100 Mk. Gehalt bezogen hat. Wenn nun auch nachn rundſätzen“ für Herrn Brumme eine günſtigere Skala

n de a ird, als ihm früher zugeſtanden iſt, indem das Anfangs
nd e ehalt höher bemeſſen iſt, das letztere auch in kürzerer Zeit
ticht wird, ſo glaubt doch der Magiſtrat, auf die verlangten Sätzenhehen n müſſen, um Herrn Direktor Brumme der Anſtalt
ernd zu erhalten. Nach den Grundſätzen wird er außer 660 Mk.

ohnun g8geldz uſchuß vom 1. April d. J. nach den „Grundſätzen“00 Mt. halt beziehen und nach drei Jahren eine Zulage von
t. bekomt men. Für die Schule iſt es ferner von größter
u eit, daß zum 1. Ottober d. J ein Zeichenlehrer, ein
aſchinenIngenieur, ein Architekt und ein Dekorationsmaler im

piaht angeſtellt werden, da der Tagesunterricht erweitert werden
r uß und nicht von ſtundenweiſe remunerirten Lehrern übernommen
n kann. Durch die definitive Anſtellung dieſer vier Lehrer
d unter der Vorausſetzung daß ſie keine oder doch nur wenigeDen ſt jahre beſitzen gegenüber der bisherigen Bezahlung nach
Ainden nur eine Mehrausgabe von 1440 Mk. jährlich nothwendig
m von der der Miniſter die Hälfte Bernimwt

eines Sekrekärs oder Rechnungsführers
Die Anſtellung

raucht nicht in Auge ge

der Genannte

z d

m

1. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnug für die Provinz Sachſen,

—S et zu werden. Erledigt wurden in der geſchloſſenen Sitzung die

Vorlagen des Magiſtrats betreffend die Anſtellung von vier Bureau-
Aſſiſtenten und fünf PolizeiSergeanten von den Perſonalien eines
zur definitiven Anſtellung vorgeſchlagenen PolizeiSergeanten wurde
in erſter Leſung der betreffenden Vorlage Kenntniß genommen.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ad,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Mäßigkeitebeſtrebungen. Im „Evangeliſchen Vereins-
hauſe“ ſprach geſtern be nd Herr Pfarrer Dr. Martius aus
Freienbeſſingen über „Die Lehren des 19. Jahrhund zerts für die
Mäßigkeitsbeſt rebung gen im 20. Jahrhundert.“ lusgehend von dem
Buche des Freiherrn von Selt: „Der Kreuzzug wider den Brannt-wein“, über welches Thema genannter Verfaſſer auch in Halle im
Jahre 1850 eine Vorleſung an hieſiger Univerſität gehalten hat,
gab der Herr Vortragende zunächſt einen geſchichtlichen Rückblick
über die Entſtehung der Bewegung, die in die Zeit von 1838
bis 1848 zurückfällt. Während im Anfange der Alkohol nur in
Geſtalt des Branntweines bekämpft wurde, richtet ſich der heutige
Kampf auch gegen Bier und Wein. Nachha jaltige Wirkungen
aus den ſechziger Jahren des verfloſſenen Jahrhunderts zeigen
ſich in der heutigen Bevorzugung dieſer alkoholhaltigen
Getränke, die damals in Poeſie und Proſa gefeiert wurden.
Bezeichnete man doch das Bier ſogar als flüſſiges V ot Man r
aber ver ſchiedene F Fehler in der Bekämpfung des Alkohols, inden
man ven „Dämon Deſtillatus“ durch den Beelze bud Gambrinr nuszu vertreiben ſuchte, und darin Ffübrten die Beſtrebungen zu keinem
befriedigenden Reſuitate. Aus den Fehlern der Verengeuheit hat

die Gegenwart ihre Schlüſſe zu ziehen, darum wünſcht der Vortragende, daß eine rung aller beſſ tehenden Richtungen ſtatt
finden möge, denn rur der gemeinſa ne Ka myf gegen den Alkohol
könne zum Wohle ver Menſchheit dienen. „Viribus unitis“, mit
dieſen Worten ſch loß der Re ner ſeine Au-führungen. Jn der ſich
anſchl iehen den Dedatte wurde die e Frage ſowohl von der mediziniſchenund pär agogiſchen, als auch voll iſchen und virthſchaftlichen
Seite beleuchtet und dienten dieſe Ausführungen theils zur Er
gänzung, theils zur Jlluſtration des Vortrages.

Bürgerverein HalleNord kommunaler Bezin ksverein In der vorgeſtern im „Burgthes ler abgehaltenen Vor
1

ſtandsſitzung wurde zum ächſt über Stadtverordne nſitzungen geſprochen.
Geklagt wurde hier rbei, daß die Herren Stad tvero Dueten des
6. Bezirks die Verſammlungen wenig beſuchten und daß ſie, wie esſcheine, nicht die Fühlung mit den Bürgern ihres Bezirkes Kerten,

Das Stiftungs e ſt foll am 17. A lpril ſtatifinden. Es wut dedazu der Entwurf zu einem neuen Luſtſpiele von Herrn C. Lange

als Verfaſſer vorgelegt. Ueber die Errichtung des Thiergartens
ſoll in der nächſten Verſammlung Bericht erſtat tet werden. Die
Gasa n ſtalt G igb ichen ſt ein hat der S tadtverwal tung Halle
vor einiger Zeit ein Ver ufsa. g. bot gemacht. Die Verſammlung warder Anſicht, daß es w in nswerth ſei, daß die Stadt Halle möglichſt
bald durch Uebernahme des Giebi chenſteiner Gaswerls der ein

g e ngenen Pflichten ledig würde, damit auch die Bewobner des
6. Bezirks die Vortheile des Elekrizitätswerkes erhielten. Bezüglichder Auslegung der mit den Vororten abgeſchloſſenen Ein
gemeindungs Verträge wurde berichtet, daß die Stadtverordneten
des Bezirks bezüglich der Aus legung gleicher Anſicht ſeien wie
der Verein. Auf eine von dieſen Stadtverordneten an den MagiſtratTee Eingabe ſeien ſie abfällig beſchieden. Die Verſammlung

beſchließt, event. auf Koſten des Vereins eine richterliche
Entſcheidung herbeizuführen. Zum Kohlenmangel wurde

uf die Reichstagsverhandlungen hingewieſen, inhaltdeſſen der Handels
miniſter aufgefordert habe Genoſſenſchaften, welche direkt von den
Zechen Kohlen beziehen können, zu gründen, damit die wucheriſchen
Spekulationen der Großhanwier für die Folge wegfielen.
Heftige Klagen wurden über die Strenge der Poliz ei bezüglich der
Abfuhr des Schnees und der Straßenreinigung geführt.
Die meiſten Bürger ſeien mit „Heidſtrafen belegt, einer davon ſogar
4 Mal beſtraft worden. Die Bürger feien beſtrebt geweſen, den Aufforderungen der Polizei nachzukominen. Man habe aber nicht überall
gleich Fuhrwerk bekommen können, um den Schnee abfahren zu laſſen.
Auch in den Nebenüraßen des 6. Bezirks, die vom Verkehr faſt
gar nicht berührt werden, habe man den Schnee nicht zuſammen-
geworfen liegen laſſen dürfen, weogegen man in anderen Stadttheilen
viel nachſichtiger geweſen ſei. Eine Anzeige gegen die Stadt-Ver
waltung, weil dieſe den Schnee an ihrer n G bäuden habe liegen
laſſen, wogegen doch alle Bürger ihn längſt beſeitigen laſſen mußten, ſei
nicht weitergegeben. Die Verſammlung war der Anſicht, daß der
Errichtung eines „A d fuhrinſtituts“ (in ſtädtiſcher Regie)
nähergetreten werden müßte. Ferner wurde beſchloſſen derkomm ums len Vereinigung in Halle- A. beizutreten.
Von einer gerichtlichen Eintragung des Vereins wurde Abſtand
genommen. Behufs Ausführung des Beſchluſſes der letzten Bürger
verſammlung, nunmehr die Vergangenbeit von Giebichen-
ſtein, Crsll witz und Trotha als ſelbſtändige Gemeinden in
iner Chronik feſtzulegen, wurde eine Kommiſſion, beſtehend aus denHerren Paſtor Jenrich Trotha, Paſtor KunitzGi b chenſtein, Direktor

Linge, Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke, Oberlehrer NRienau und
Hauptlehrer Meuſelbach Her vählt.

Die Glafer Junung zu Halle erledigte in ihrer im
Reſtaurant „Mars la Tour“ gehaltenen Verſammlung folgende
Vorlagen In der letzten ren des Jnnungsausſchu ſſes war den
Jnnungen aufgegeden worden, ſich wegen der beabſichligten Einführung von Sbngatoriſchen Foribildung zsſchulen zu äußern. Die
Jnnung hält eine gut geleitete Fach ſſch le für das vetr. Handwerk

vortheilhafter, als eine obligatoriſche Fortbildungsſchule.
Grade die Fachſchule der Glaſerinnung hat bisher Treffliches
geleiſtet, ſo daß man ſie ungern aufgeben würde. Demtheoretiſchen Unterricht ſoll eine Stunde, und zwar Sonntag

Der Lehrer dieſer Fachſchule, Meiſter
eits deswegen mit dem Leiter der
ktor Brum me, ins Eir vernehmen ge

ſetzt. Es wurde noch über zu erhebendes Schulgeld und Stipendiengeſprochen und ein Beſchluß darüber herbeigeführt, Was die dies
jährige Geſellenſtücks Ausſ tellung anlangt, ſo betheiligt ſich die
Innung daran, iſt aber dafür, daß die Koſten derſelben von den
Jnnungen nach der Kopfzabl getragen werden. Am 5. Mai ds. Js.
findet in Apolda ein Verbandstag des Glaſer-Jr nungsverbandes
Sachſen Anhalt ſtait, die Vertreler der Jnnung auf demſelben werden
erſt noch gewählt. Zum Schluß wurden noch Lehrkontrakte und
Enilaſſungsſcheine vertheilt.

Der Verein der Gaſt irthe von Halle und Umgegend
nahm in ſeiner in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt drei Mitglieder neu auf nd beſtimmte als
nächſtes Verſammlunge lokal die Gaſt wirthſchaft des Kol dllegen s Liebig
hier. Der Jihhiahrsgonentag findet am 20. d. Mis. in 9 dordhat iſen
ſtatt. Der Verein wird durch ſeinen Vorſitzenden, Gaſtwirth
Käppel, vertreten ſein, doch werden auch wohl noch andere Mit
glieder binreiſen. Der theoretiſche Unterricht der Fachſchule für
Kellnerlehrlinge wird am 1. April geſchloſſen, der praktiſche Unter
richt beginnt im Mai und wird wieder vom Gaſtwirth Lehmann,
„Kaiſer Wilhelms-Halle“, ertheilt.

Der Berein ehemaliger Pioniere feierte am Sonn akendAbend im „Wintergarten“ ſein diesjähriges Stiftungs r 7 das
ſich eines regen Beſuches ſeitens der Mitglieder und deren An
gehörigen erfreute. Nach einige einleitenden Konzertſtücken hielt der

Vereinsvorſitzende, Herr Baupolizeikommiſſar Kreuzkam m, die begrüßende Anſprache, die m einem begeiſtert aufgenommenen Hoch

auf den Kaiſer endete. Es folgte ein gelungenes Theaterſtück und
ein Ball.

Der Kriegerverein „Alemania“ nahm in ſeiner im
Reſtaurant „MarslaTour“ gehaltenen Verſammlung einen Zerng
des Kameraden Büſrtler über „Hohenzollernhur. or“ der Had

Vormittags, zugelegt werden
Billhardt, hat ſich be
Handwerkerſchule, Herrn Dir

für Anhalt und Thiürin
13. März 1901

gen.

e z e e h hEine kleine Feſtlichkeit ſoll am
An die Ver

eines bezüglichen Werkes entgegen.

22. d. Mts. in der „Kaiſer Wilhelmshalle“ ſtattfinden.
ſammlung ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein.

Der Handwerker Bildung Verein veranſtaltete am
Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ eine ſehr gut beſuchte Soiröe,
die auf geſan glichen Gebiete (Duette, Terzette, Que rtette und Chöre)
wirklich Vorzü igliches zu Gehör brachte. Die aufmerkſam folgenden
Zuhörer hielten denn auch mit ihrem Beifall nicht zurück. An dem
darauf folg nden Ballver gnügen nahm Alt wie Jun a egen Antheil.

Der Evnngeliſche Lirbeiter n hielt geſtern Abend imSaale d der chriſtlichen Herberge zur v h in der M auerſtraße eine

gut beſuchte Verſammlung ab. Herr rofeſſor D. Loofs ſprach
über „Das Alter der Evangelien.“ Die Fo orſchi ingen haben er
geben, daß im Jahre 13 oder 14 na w
nungen darüber gemacht worden ſind und t
liche Evangelien vorhanden vare TDank für die nie ſanen De dein gen abgeſtatt et. Es wurden ſo

dann we5 neue Mitglieder aufgenommen und die Berichte aus denGruppen durch die betreffenden Vo rſteher erſtattet, die ſämmtlich
befriebigend lauteten. Die nächſte Vereins zverſammlung findet am

1. April ſtatt; es wird in derſelbe dent Seiden-
ſtüker einen Vortrag halten.

Die Ge nofſenfchaft freiwilliger
Kriege hält am Freitag, den 15. März er., 83 Uhr Abends in
der Kaiſer- Wilhelmshalle eine Ver ſammlung ad.

J briſi die erſten Aufzeich
3 im Jahre 185 59 c ſämmt-

un De 4Dem Redner C beſter

S r Superinten

Krankenpfleger im

Udel-Quartett. Jn dem Konzerte, welches das Udel-Quartett aus Wien geſtern Abend im „Wintergarten“ gab und
Fee ich auch auf eine kurze Zeit befuchte, herrſchte eitel Luſt und
Freude, allgemeines Vergnügtſein und herzlichſtes Lachen. Und das
in it Recht! Die vier Herren, Viktor Keldorfer (I. Tenor),
Profeſſor Karl Udel (II. Tenor), der Begründer und vor
er Leiter des Quartelts, Ferd. Hö r beder (I. Baß) und
Eun gen Weiß (II. Baß), ſind nie cht nur vorzügliche Sänger, ſonvern vor Allem auch ausgezeichnete Hur moriſten. Einzig bei dem
erſten Tenor kommt der Humor zuweilen etwas gekünſtelt zu Tage,

aber au ch nur zuweilen, im Uebrigen iſt derſelbe bei allen ſo urwüchſig
und kerngeſiinid daß man ſeine Freude daran haben muß. Und
gerade, weil wir den Humor in der Kunſt ſo wenig kennen. weilwir die Muntt ſo eir ſeitig von der ernſten Seite auf ufaſſen uns

gewöhnt rn gerade deshalb muß man eine derartige Erſ cheit nungDit doppelter Freude begrüßen. Wir haben es hier ja nicht mit

dem gewöhnlichen Bänkelſängerthum zu thun ſondern mit fein
ausgebildeten Stimmen und einem bis in die zarteſten Nüancen
r en ſauber ausgefeilten Vortrage alſo mit wi irklticher Kunſt, die
in dem Zuſammenklang der Stimmen, in der G eicharti gkeit derTer taus ſprache und manchem Anderen für jedes geii bte Ohr deut lich
wahrnehmbar iſt. Natürlich muß, um komiſche Wirkur igen zu erzielen,
Vieles übertrieben werden, aber die Haupt ſache iſt, daß dabei immer

noch eine äſthetiſche Grenze eingehalten wird. Die Texte allerdingsſind meiſt mäßig, aber ſehr drollig die Kompof iiti ionen und dieſe,
ſowie der Vortrag dift auch über Trivialitäten des Wortes hinweg.
„Der Genüagſame“ erntete ſolchen Veif all, daß er wiederhpit werden

mußte auch fanden ſich die Herren zum Schluſſe noch zu einer
Zugabe bereit. Ueberaus erheiternd wirlte auch der Solovortrag des
Se errn Prof. Udel, in welchem er einen bekannten Gaſſenhauer nach
Art der verſchiedenſten Komponiſte n vorführte. K.

Volkstonzert. Der Pofaunenchor des Evangeliſchen
Männer- und Jünglings vereins veranſtaltet Sonntag,
den 17. März, Abends 8 Uhr im Saale der Herberge 1 (Mauer-
ſtraße 7) ein Konzert, zu welchem m geſchätzte Dilettantenihre Mitwirkung gen haben. Das Programm en u. A.
Soli für Violine, Cello, Geſang, Duett e und Duos, welche dem
Charakter der Paſſionszeit angepaßt ſind. Die Ehntrittslarten zu

15 Pfg. ſind bei Herrn Kühme, Gr. Märkerſtr. 22, im Laden, ſowie
in der 17 e 1 (Mauerſtraße) zu haben.

berfechtſchule Nr. 52 (Halle) der deutſchen Krieger
Fechtanſtalt veranſtaltete am Sonntag Adend in den „Kaiſerſälen“
eine Feſtlichkeit zum Beſten der KriegerWaiſenhäuſer in Nömbhild,
Kanth und Osnabrück. Nach einigen einleitenden Konzertſtücken vegrüßte der Vereinsvorſitzende Herr H. Priebe die zahlreich Ver
ſammelten, unter denen ſich auch eine Anzahl höherer Offiziere be
fanden, und hieß ſie herzlich willkommen. Drei kleine Mädchen,
Töchter des Herrn Dekorateurs O. Fuchs, trugen ein Feſtgedicht
vor, das auf die Thätigkeit der Fechtſchulen Bezug nahm. DenKleine n, welche ihrer Aufgabe voll und ganz genügten, wurde leb
hafter Beifall zutheil. Herr Generalleutnant von Renthe
Fink Erxeellenz brachte das Hoch auf den Kaiſer
aus. Ernannt wurden zu Landfechtmeiſterinnen zwei Damen
und zum Landesfechtmeiſter ein Herr unter Ueberreichung
geſchmackvoller Diplome. Herr Diviſionspfarrer Schneider
gab in trefflicher Sprache einen Rückblick auf die Fürſorge der Hohen
zollern ſeit dem erſten König von Preußen für die r ſtalten
in Preußen, ſo auch für unſere Francke'ſchen Stif unge. Ein flottgeſpieltes Theaterſtück brachte Dr a r und ein T jallvergiui gen
fand zahlreiche Theilnehmer. Die Fechtſchule kann mit dem Verlaufdes Feſtes wohl zufrieden in

Halleſche Erinnerung. Heute vor 25 Jahren, am 13. März
1876, wurde mit der Kabelleg ung einer unterirdiſchen Tele
graphenleitung von Halle nach Berlin hier der r gemacht.
Am 27. März bereits erreichte man das zehn Kil ilometer entfernt
liegende Hohenthurm, am 4. April Bitterfeld (21 Kilometer),am 13. April Gräfenhainichen, am 27. April Wittent berg,
am 1. Juni Potsdam und am 28. Juni das HauptTelegraphen
amt in Berlin. Das Kabel liegt einen Meter üef in der Erde u und
hat bei ſieben Leitungsdrähten einen Durchmeſſer von 17 Millimeter.

Ausſtellungsrunmel. Wir haben vor einiger Zeit gelegentlich einer hier ſtattgefundenen Ausſtellung auf einen Danpt

Ausſtellungsſchwindel hingewieſen, der darin gipfelt, daß eine
Spezial- Ausſtellun g, mit großem Geſchrei ins Leben gerufen, wenig
oder gar nichts bietet, nur von einem einzigen Privatmann ver-anſtaltet und Selerte wird, in deſſen ein von den Ausſtellern
bezogener Betrag fließt. Auch Halle hatte die Ehre eines ſolchen
Reinfalles, der von einem profeſſionsmä ßigen Ausſtellungs-
arrangeur angezettelt war, der auch nur allein den Vortheil davon
hatte. Jetzt gehen Hieſtgen Geſchäftsleuten wieder Proſpekte zu
erſtens über eine „Allgemeine Ausſtellung für Nahrungs- ind
Genußmittel, Armeeverpflegung, Geſundheitspflege, Volksernährun: g,

Konditorei, Bäckerei, Brauerei- und Wirthſchaftsweſen c. vom 13.bis 22. April im Zooloiſchen Garten zu Aachen“ und zweitens über
eine Erſte internationale Ausſtellung für Ernährung, Kochkunſtund Hygiene im Mai 1901 in B t „Der ausführlicheAachener Zraiwet enthält engere an der Spitze die

„Unter hohem Protektorate. Ehren-Komitee!“
bildet, wird nicht Heer

Worte:
Wer das iſt und

Unterzeichnet iſt auch keiner dieſer Herren,
ſondern drei v eſitzer, d Direktor des Zoologiſchen Gartens und
ein Herr W. nel, der ſich ebenfalls Direktor nennt. DenSchluß des Sang Mtes bildet die Aufforderung, für das Konto des

Direktors der Ausſtellung, Herrn W. Hähnel, die PlatzmietheTheilnahmsgebühr) prächtiges Wort! und für Jnſerate in
Summa Mark ſo und ſo viel (nach Quadratmetern zu berechnen)
einzuſenden. Die e Zuſchrift über die Belgrader Ausſtellung iſt nur eine blau und gelb ausgeführte kurze An kündigung.
Der erſte Satz aber lautet: „Unter Allerhöchſtem Protektor alte Jhrer
Maje ſtät der Königin Draga von Serbien. Als Ehrenpräſident
iſt genannt Se. Excellenz Herr Di iſchan Spaſitſch, KöniglichSerbiſcher Handels miniſter, und als Pedolmägtigter Gene ral Ver

treter wieder Herr „Direktor“ W. Hähnel-Magdeburg. Ganzunten iſt noch kurz und ſchnell eine dritte Ausſtellung erwähnt,
nämlich die „Nahrungsmittel- Ausſtellung Paris, Marz 1901.“

Nun, mehr kann man von Herrn Hähr iel ſchließlich nicht ver
langen Hoffentlich ſindet er genug „Le ute“ der StadtHalle und der Provinz Sachſen Hier iſt man vorſichtiger geworden.



Zum Vieh und Krammarkt am 28. und 29. März
erfolgt die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für die Buden
am 26. März, Vormittags 10 Uhr für die übrigen Handelsleute am
27. März, Vormittags 9 Uhr. Erlaubnißſcheine und Standzettel
giebt es am 26. und 27. März von früh 8 Uhr ab im Wafſſerthurm.

Veräunbernngen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch
Verſetzung ihres Inhabers iſt die Pfarrſtelle zu Eſchenrode, Diözeſe
Weferlingen frei geworden. Sie ſeht unter königlichem Patronat
und gewährt neben Dienſtwohnung und Hausgarten das Grund-

ebalt der Klaſſe J. von 1800 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kircden.
ie Beſetzung erfolgt in der Weiſe, daß der Gemeinde drei Kandidaten

präſentirt werden. Jn die Compaſtoratſtelle zu Schönebeck in der
Ephorie Atzendorf iſt der bish rige Diakonus in Groß-Ottersleben,
Heinrich Fiſcher, in die Pfariſtelle zu Teltenborn in der Ephorie
Nordhauſen der bisherige Predigtamtskandidat Louis Theodor Max
Lindenberg berufen worden.

Perſonalveränderungen im Bezirk der Kaiſerlichen
Ober-Poſidirektion in Halle. Der Poſtſekretär Haltenhoff
in Herzberg (Elſter) iſt zum Poſtmeiſter ernannt worden. Der
Poſtkaſſirer Finger iſt von Wittenberg (Bez. Halle) nach Erfurt,
der Oberpoſtaſſiſtent Schäfer von Berlin nach Querfurt verſetzt
worden. Etatsmäßig angeſtellt wurde als Poſtaſſiſtent der Poſtan
wärter Möbes in Cönnern (Saale.)

Die Schuepfe ſtreicht. Der quarrende Balzlaut der
„ſtreichenden“ Schnepfe wird ſeit einigen Tagen in den waſſer-
reichen Waldungey Norddeutſchlands vernommen. Aus verſchiedenen
Gegenden treffen die Nachrichten ein, daß man dort bereits Schnepfen
wahrgenommen hat. Die Lenzbotin umer den Vögeln iſt alſo auch
in dieſem Jahre rechtzeitig eingetroffen, rechtzeitig, getreu dem alten
Jägerſpruche: „Reminiscere nach Schnepfen ſuchen geh! Oculi

da kommen ſie, Lätare das iſt das Wahre. Judica ſind
ſie auch noch da. Palmarum tralarum. Quaſimodogeniti

halt, Jäger, halt, jetzt brüten ſie!“ Nun zieht der Waidmann
hinaus ins Revier, denn jetzt gehts in der Morgen und Abend-
dämmerung auf den Strich, um den langſchnäbeligen Leckerbiſſen zu
erlegen. Auh der Kiebitz iſt bereits eingetroffen, der ſeiner
ſchmickhaften Eier wegen ſo gern geſehen wird. Jn den Moor und
Haidegegenden, auch in feuchten Niederungen und auf naffen Wieſen
hört man ſeit ca. acht Tagen den lauten Ruf des Zug-
vogels. Leider ſiehen die Moore und die meiſten Wieſen
in ven Hoaidbdegegenden noch derartig unter Waſſer,
daß das Weibchen mit dem Brutgeſchäft noch nicht beginnen
kann, da der Vogel bvekannilich ſeine Eicr in eine Vertiefung
frei auf die Erde legt. Viel bemerkt wird von den
Jägern die März- oder Stockente, die ſich in großer
Zahl eingefunden hat und auf Seeen und Bächen ſich
tummelt. Nun beginnt auch bald die Birkhahnbalz, die
ſchönſte Zeit für den Jäger. Da gehts des Nachts hinaus auf den
Stand, um rechtzeitig 15 Stunden vor Sonnenaufgang am Platze
zu ſein, wenn der Hahn balzt, kfollert und radſchlägt. Aus der
Lüneburger Haide liegen ſchon Nachrichten vor, daß dort Hähne ge-
hört wurden.

Ohne Licht und Wärme. Jn eine techt fatale Lage
famen am Sonntag Nachmittag bezw. Abend die Gaſtwirthe im
Pfälzer Schüsenhof und im Waldkater durch das Ausbleiben von
Gas. Es muße ewas an der Leitung der Giebichenſteiner Gas
anſtalt, die nach dorthin führt, paſſirt ſein, das war jedoch an dieſem
Tage nicht mehr feſtzuſtellen und die Betreffenden mußten ſich ohne
Gasbeleuchtung behelten. Da der Wirth im PfälzerSchützenhof außerdem
auch noch mit Gas heizt und kocht, ſo kann man ſich die Verlegen-
heit desſelben denken, es war dies auch für die Gäſte unangenehm,
die guf etwas Warmes verzichten mußten. Hoffentlich ſorgt die ge
dachte Gasanſtalt dafür, daß dergleichen nicht wieder vorkommt.

Anöoſchreitung ſtreikender Maurer. Der geſtern Nach
mittag von Bielaun bei Dresden zugereiſte, Arbeit ſuchende Maurer
Karl Ulbricht, 42 Jahre alt, verheirathet, wurde auf dem Babnhofe
von ſtreikenden Maurern abgefangen, nach der Gaſtwirthſchaft von
Mor'itz, Harz 51, verſchleppt, woſelbſt das Streik-Komitee tagt, und
zur Abreiſe unter dem Anerbieten des Reiſegeldes aufgefordert.
Hierbei muß er wohl den Herren nicht gleich zu Willen geweſen
ſein, denn beim Verlaſſen des Lokals wurde er von mehreren in den
Saal geführt und ſo geſchlagen, daß er in die Klinik aufgenommen
werden mußte. Er erlitt eine ſchwere Quetſchung der Augenlider
links und eine Quetſchwunde am Hinterkopf.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Slandes amtsbezirk Halle Süd an: Darmkatarrh 2, Lungen-
empbyſem 1, Luſtrödrenfatarrh 1, Leiſtenbruch 1, Sephis 1, Brech
durchfall 1, Bauchfellentzündung 1, Scharlach 4, Verbrühung 1,
Krebs 3, Lungenentzündung 8, Herzſchlag 2, Herzlähmung 2, Schlag-
anfall 1, Schwäche 3, Lungenlähmung 1, Rückenmarkslähmung 1,
Lungentuterkuloſe 3, Beckenbruch 1, Diphtherie 1, Zellgewebe
eiterung 1, Krämpfen 1, Waſſerſucht 1, Darrſucht 2, Hypertrophie 1,
Bronchialkatarrh 1, Hirnhautentzündung 1, zuſammen 48 Perſonen,
darunter 6 Ortsfremde; im Standesamsbezirk Halle Nord an
Krämpfen 2, Selbſtmord durch Crhängen 1, chron. Nieren-
entzündung 1l, Magenerweiterung 1, Hirnbautentzündung 1, jauchigem
Blaſenkatarrh 1, Verſtopfung der Lungenſchlagader 1 Gehirnſchlag
Lungentuberkuloſe 1, Leberſchrumpfung 1, Soor 1, Lebensſchwäche 3,
Herzülappenfehler 2, Lungenentzündung 2, Lungenödem 1, Kehlkopf-
lrebs 1, Todtgeburt 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 2 in hieſigen
Kranykenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standcsamtsbezirken zuſammen 70 Perſonen.

Unfälle. Der 17jährige Schriftſetzer Hermann Thomas iſt
geſiern mit der rechten Hand in eine Maſchine gerathen, wobei er
ſich einen komplizirten Bruch ver Hand zuzog. Das 1Xxjährige
Kind eines Poſtboten iſt aus dem Kinderwagen gefallen und zog ſich
hierbei einen Schlüſſelbeinbruch zu.

Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag 11 Uhr nach
Ankerſtraße 14 zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes gerufen.

Grober Unfug. Geſtern Adend um 6 Uhr iſt auf Geheiß
cines unbekannt gebliebenen Mannes von dem Schulknaben Arno
Hagſe, Gommergaſſe 25, Feuer gemeldet worden. Da der Knabe
an dem Feuermelder Glauchaerſtr. 79 nicht heranreichen konnte, bat
er den am Melder ſtehenden Arbeiter Robert Beck, Steinweg 18,
dasſelbe zu thun. Beck ſchlug die Scheibe ein und ſetzte den Melder
in Bewegung, jedoch iſt die Feuerwehr nicht erſchienen

Einbruchsverſuch. Jn der vergangenen Nacht zwiſchen
12 und 2 Uhr hat eine unbekannte Mannsperſon eine Fenſterſcheibe
der im Parterre gelegenen Wohnung des Schuhmachermeiſters Paul
Stenzel, Triftſtr. 21 zerſchnitten und eingedrückt, um die im Fenſter
zur Schau n Schuhwaaren zu ſtehlen der Dieb wurde
aber durch Hinzukommen des St. verſcheucht und flüchtete in die
Böckſtraße.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Repfel, 1 Mandel 3060 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30—35 Pfg. Birnen, 1 Mandel Pfg.wiebeln, pro Ctr. 6--8 Mk. Kaninchen, 1 St. Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Gänſe, 1 Stück 5,00-8,00 Mk.
lumenkohl, pro St. 20--50 Pfse. Hühner, pro St. 1,50 Mk.

Roſenkohl, 1 Liter 25 igh Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk
Welſchkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Tauben, pro Stück 50 66 Vfg.
Weißkohl, 2 Stück 20—-70 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Rotbkohl, 2 Stück 10-60 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Aal, »ro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 20--25 Pfa. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
WMohrrüben, pro Mdl. 10--20 Pfg. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. Pfg. Eier, vro Mandel 1,05 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Rettige, pro Stück 3--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 0-70 Pfg.
Meerreitig 1 Stück 10--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60- 80 Vſg.
Radieschen, 2 Bund 20--30 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfa.

Frühjahrsreiſen ſind von Car! Stangen's Reiſe
Bureagau, Berlin W., Friedrichſtraße 72, geplayt, zunächſt nach
Italien vier Touren am 21. März, 9. und 22. April, fowie am

4. Mai. Nach Spanien iſt die nächſte Reiſe für 19. April angeſetzt
Dieſelbe berührt alle bedeutenden Orte in Spanien und es ſind in
das Programm Aueflüge nach Gibraltar, Tanger und Liſſabon
eingeſchloſſen. Am 25. April gedenkt Carl Stangen's ReiſeBureau
wieder eine große Rußlandreiſe anzutreten. RNeiſevläne giebt das
Bureau koſtenfrei aus.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. R. Wagner: „Tannhäuſer“. Die

geſtrige r n brachte in der theilweiſe ganzneuen Beſetzung manches recht Angenehme, aber auch leider viel
Unerfreuliches. Mit dem Vortrag der Quverture durch das Orcheſter
kann der Herr Kapellmeiſter ſelber kaum einverſtanden geweſen ſein,
dazu haben wir Herrn Dr. Kunwald doch als zu guten Muſiker
ſchon kennen gelernt. Es ſchien, als rechnete man auf lauter Schwer
hörige vor dem Eintritt des Pilgerchors am Schluſſe herrſchte
wieder der reinſte Höllenſpeltakel, das Becken und die Pauke machten
unbarmherzig alle Muſik und alle Ohren todt, die Poſaunenbläſer
arbeiteten mit aller Macht, Stoß auf Stoß daß ſte das aushielten,
war eine ganz erkleckliche Kraftleiſtung. Dick und aufdringlich war
auch Manches im weiteren Verlaufe, ſo die Andeutung des Glocken
klingens gleich zu Anfang. Die Einleitung des dritten Aktes wurde
auch durch zu vieles Staccato in den Bläſern zerriſſen. Und der
Herr SoloCelliſt könnte doch wohl auch aufpaſſen, damit ihm nicht
ſo etwas paſſirte! Unterlaſſen möchte ich es aber diesmal nicht,
Frl. Häbermann für ihr vorzügliches Horfenſpiel die noth-
wendige Anerkennung auszuſprechen. Von den Neubeſetzungen
konnte man mit Herrn Greiff als Wolfram und desgleichen mit

I. Lucky als Eliſabeth recht zufrieden ſein. Leider verdarb ſich
Serr Greiff den Vortrag des Liedes an den Abendſtern etwas durch

Unreinheit in der Einleitung und durch wenig ſchönes Herüber-
iehen der Töne bei dem Liede ſelbſt, im Uebrigen war ſeinWelfram eine in jeder Beziehung erfreuliche Leiſtung. Wenn ferner

Frl. Lucky ſich im Ausdruck noch mehr vertieft, ſo wird ſie auch mit
dieſer Partie ſehr reüſſiren. Herr Fiſcher hat im Enſembleſingen
noch nicht viel Fortſchritte gemacht. Ueber die Männerchöre ſchweigt
man am beſten. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich naturgemäß
auf Herrn Spemann, der als Gaſt auf Engagement auftrat.
Seine Erſcheinung iſt vornehm, ſtattlich und edel, ſein Spiel ge-
wandt und ausdrucksvoll. Nur am Schluſſe des zweiten Aktes
machte er eine unglückliche Figur, ſtatt ſich ſo gebrochen am Boden
zu winden, könnte er beſſer hingeſtreckt in einer Lage verharren.
ber mit ſeinem Geſange hat es einen Haken. Man merkt es ſehr

deutlich, daß dieſer Heldentenor urſprünglich ein Bariton war, daß
alſo die Stimme nur künſtlich in die Höhe geſchraubt iſt. Hoch
eſchraubte Flammen flackern: ſo zeigte auch ſein Ton in der Höhe
eine Feſtigkeit, ſondern ein beinahe beſtändiges Vibriren. Kraft

und Fülle des Organs iſt nicht zu beſtreiten, aber das Meiſte wird
mit Bruſtſtimme unter bedeutender Kraftanſtrengung geſungen, die
feineren Nüancen neben einem vorherrſchenden forto fehlten, und da,
wo ſie angebracht waren und verſucht wurden, in der großen Er-
zöhlung des dritten Aktes, da war die Stimme bereits überanſtrengt
und hatte viel von der Friſche und dem Metall verloren und man
erhielt den Eindruck des Mühſamen und Gequälten. Seinen Höhe-
punkt hatte er im zweiten Akte; hier war er wirklich gut, hier war
das Forciren am Platze. Ob Herr Spemann überhaupt im Stande
ſein wird, eine mehr lyriſche Partie wie Lohengrin oder Stolzing zu

bewältigen K. B.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum 15. und letzten Male gelangt am Mittwoch die Oper „Oberon“
ur Aufführung Frl. Harden, welche wieder geneſen iſt, ſingt die

Partie der Rezia (120., gelb). Für Donnerstag iſt die Poſſe
„Robert und Bertram“ angeſetzt.

Aus dem Burequ des Thalig Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch, den 13. d. Mts., gaſtirt Adele Sandrock als Mar
guerite Gauthier in Dumas Pariſer Sittenbild: „Die Camelien-
dame“. Die Künſtlerin kann an dieſem Abende ein kleines Jubiläum
feiern, denn ſie ſpielt dieſe am meiſten bewunderte Rolle am Mitt-
woch gerade zum 500. Male. Für Toileiten zu dieſer Rolle allein
hat die Künſllerin bereits ein kleines Vermögen ausgegeben, aller
dings hat ſie auch mit dieſer Rolle bereits ein Vermögen erworben
und zwar kein kleines! Gerade auf die Damenwelt übt die
„Cameliendame“ überall die größte Anziehungsfraft aus. Für
Donnerstag iſt Richard Voß' hochintereſſantes Schauſpiel „Eva“
angeſetzt, in welchem gleich einem vielbewegten Noman anmuthenden
Werke die Sandrock die Titelrolle ſpielt, eine Perſönlichkeit, die der
Autor vor dem Publikum von der Höhe einer Salonköwin herab-
ſtürzen läßt bis in die kahlen Gefängnißmauern

Briefkaſten.
Laugjähriger Abonnent. Auf die Frage in Nr. 112 der

„Hall. Ztg.“, warum man es für ſelbſtverſtändlich haſten müſſe, daß
das Gerücht von der Verlobung des Kronprinzen mit der Tochter
des Prinzen Ludwig von Bayern unbegründet ſei, antworten Sie weil
dieſer katholiſch, unſer deutſcher Kronprinz aber evangeliſch ſei. Das
iſt richtig. Ergebenen Gruß.

e

Gerichtszeitung.
z. Halle, 11. März. (Strafkammer.) Einen richtigen

Lattcherſtreich beging in der Nacht zum 2. Dezember der Maurer
Heinrich Kr u s pe von hier. Er miſchte ſich in das Geſp äch zwiſchen
mehreren jungen Kaufleuten und feinem Bruder an der Ecke der
Scharrenſttaße ſpie erſtere an, riß ihnen die Pelerinen ab und ver
ſetzte zweien ein paar Ohrfeigen. Dem einen der jungen Leute,
welcher ſich mit dem Regenſchirm oder Stock ſchühen wollte, verſetzte
er einen ſo wuchtigen Hieb mit irgend einem Jnſtrument an den
rechten Vorderkopf, daß die Haut durchtrennt wurde und cine blutende
Wunde entſtand. Der Vorfall hatte eine große Menge Menſchen
herbeigelockt, aus der noch gegen den Mißhandelten Partei ergriffen
wurde. Ein Polizeiſergeant machte dem Streit ein Ende und nahm
die Betheiligten mit zur Wache. Wie wir bereits gelegentlich der erſten
Verhandlung vor dem Schöffengericht mittheiſten, wurde K. mit
3 Monaten Gefängniß beſtraft. Bei der heutigen Berufungs-
verhandlung vor der Strafkammer erlitt die thatſächliche Feſtſtellung
des erſten Richters keine Erſchütterung die Berufung wurde ver
worfen und bedauert daß die Staatsanwaltſchaft keine Berufung
eingelegt hatte, da ſonſt auf eine weſentlich höhere Strafe erkannt
worden wäre.

Eine „gepfefferte“ Affäre ſpielte ſich am Todtenſonntag in
einem Hauſe in der Merſeburgerſiraße ab. Die dort wohnenden
Eheleute Jenſch erfuhren Abends, als ſie von einein Spaziergange
zurückkehrten, daß die geiſtesſchwache Tochter der Frau J.
aus erſter Ehe von der Tochter einer anderen Mietherin ausgelacht
und geſchlagen ſein ſollte. Sie wollten Letztere zur Rede ſetzen, er
hielten aber keinen Zutritt und wurden infolgedeſſen erregt. Der
Ehemann J. ſchlug mit einem Gegenſtand die Fenſterflügel auf und
ſeine Frau warf der am Fenſter ſitzenden Wittwe J. eine Hand voll
Pfeffer ins Geſicht, verſezte ihr auch einen Stockhieb. Anfänglich
ſollten beide Ehegatten geſchlagen haben und ſie wurden deshalb
vom Schöffengericht mit zwei Monaten deſtraſt. In der heutigen
Berufungsverhandiung ergab ſich die Schuldloſigkeit des Ehemanns
Jenſch, ſodaß deſſen Freiſprechung geboten war. Die Strafe der
Ehefrau wurde auf vier Wochen ermäßigt, weil zu ihren Gunſten
angenommen wurde, daß ſie ſehr gereizt geweſen war.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
aVerlin, 12. März. Der heutige Bericht über das Be

finden des Kaiſers lautet: Jm Verlauf der Heilung
keine Störung, weitere Abnahme der Schwellungen.

München, 12. März. Der deutſche Kronprinz
iſt Vormittags mit Gefolge hier eingetroffen und vom preu
ſiſchen Geſandten, den Mitgliedern der Geſandtſchaft und
dem bayeriſchen Bevollmächtigten zum Bundesrathe em

fangen Worden. Eine große Menſchenmenge begrüßte den
e inzen auf der Fahrt zur Reſidenz mit jubelnden Zu
rufen.

Nürnberg, 12. März. Heute Vormittag fand in An-
weſenheit des Prinzen Rupprecht und der Spitzen der Ve-
hörden die Enthüllung eines Reiterſtandbildes des Prinz
Regenten auf dem Bahnhofsplatze ſtatt. Der Bi
hielt die Weihrede.

London, 12. März. Das Reuterſche Bur. erfährt: Jnfolge
der Annahme, die Regierung werde auf Zucker einen Zoll
von 5 Pfund auf die Tonne erheben, ſeien von Deutſchland
Frankreich, Oeſterreich und Belgien Tauſende von Tonnen
Rübenzucker roh eingeftihrt worden.

Kapſtadt, 11. März. (Reutermeldung.) Die Peſt
nimmt eine gefährliche Ausdehnung. Heute ſind 15 neue
Erkrankungen gemeldet worden, 97 Perſonen ſtehen unter
Beobachtung. Die Krankheit ergreift jetzt auch die wohl
habenderen Bevölkerungsſchichten. Ein Europäer und ſeine
Familie wurden nach dem Hoſpitale geſchafft, und haben noch
mehrere Erkrankungen unter den Europäern ſtattgefunden.

Wetterbericht vom 12. März 1991, 9 Uhr 15 Min. Voryr.

irgermeiſter

S

C SS a 2e S 2Name der Zu Zu2 S rn W k.S Beobachtungs S 2Windſtärke Wetter

Station SEgiäl 28c s S Sc s R 2
e

1Stornoway 2 S2Blackſod e n S3Shields mee S4Scilly S S S l5 Jsle d'Aix r6 Paris S S S7NVliſſingen S F8 GHelder 758,8 NNO ſehr leicht heiter 3,0
9 Chriſtianſund 758,0 NW ſteif j Schnee 2,00

10 Sfkudesnaes 759,61 V mäßig wolkenlos 0,9
11 Skagen 758,8 0 ſchwach heiter 1,3012 Kopenhagen 755,8 NNO fſchwach bedeckt 1,9
13Karlſtad 760,4 leicht wolkenlos14 Stockholm 758,9 Windſtia] windſtill wolkenlos 1,80
15 Wisby 75688 0 mäßig heiter 1,30
16 Haparanda 744,7 W mäßig halbvedeckt]-5,0
17 Vorkum 757,3 NNO ſchwach bedeckt 2,
18Keitum 757,4 NO leicht wolkenlos] 2,50
19 Hamburg 755,01 leicht bedeckt 0,70
20 Svwinemünde 754,0 windſtiu) windſtill Dunſt 1,40
21Rügenwalder

münde 753,6 NNO] ſehr leicht Regen 1,0
22XNeufahrwaſſer 752,7 Dvdßg windſtill Regen 1,4023 Memel 753,31 020 ſehr leicht Regen 0,90
24 Münſter (Weſtf.)) 755,4 NNO ſehr leicht bedeckt 1,00
25 Hannover 754,5 Windftig windſtill bedeck 0,20
26 BHerlin 754,6 8W leicht bedeckt 3,327 Chemnitz 757,41 8 leicht wolkig 1,523 Breslau 756,2 N W leicht bedeckt 4,20
39 Metz 758,1 NNW mäßig bedeckt 1,0030 Frankfurt a. M. 756,0 8Ww ſchwach b deckt 1,20
31 Karlsruhe 757,4 W mäßig Schnee 0,9032 München 758.2 W leicht bedeckt 10

Hamburg, 12. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Höchſter Luft
druck über den britiſchen Jnſeln, Minimum über Lappland, über
Centraleuropa gleichmäßig vertheilter Druck. Jn Deutſchland ruhig,
trübe, froſefrei, vielfach erhebliche Schneeniederſchläge. Wenig
Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. März.

Wetterbericht von F. März, Abends. Das Baro-
meter iſt mit der Annäherung einer Depreſſion von Süddeutſch
land her anhaltend gefallen, dieſelbe ſchreitet in nordöſtlicher
Richtung fort und ſcheint ſich mit einem anderen, rom hohen
Norden kommenden Minimum von erheblicher Tiefe (unter
737 mw) vereinigen zu wollen. Jn Deutſchland herrſcht meiſt
trübes, im Allgemeinen etwas wärmeres Wetter, vielfach ſind
N vorgekommen. Weitere Niederſchläge beiNiederſchläge
etwas kälterer Temperatur ſind für Mittwoch zu erwarten.

Borausſichtliches Wetter am 13. März. Jin Weſten
wechſelnd bewölkt, etwas kälter, etwas Niederſchläge. Jm
übrigen Deutſchland zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis
trübes, windiges, etwas kälteres Wetter mit Nicderſchlägen.

Börſen und Handelstheil.
Allgemeines.

Jn der am 11. d. M. ſtattgehabken Sitzung des Anſſichts-
ratbes der „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Vriketfabrifen
in Verlin, legte der Vorſtand den Abſchluß für das abgelaufene
Geſchäftsjahr vor. Der Ueberſchuß der Betriebe ſtellt ſich auf
1519 409,81 A. (i. V. 1 005 160,88 Auf Antrag des Vor
ſtandes beſchloß der Aufſichtsrath, die Abſchreibungen auf die Anlagen
auf 521 062,23 A. (i. V. 466 286,86 feſizuſetzen, außerdem als
eventuellen Veriuſt bei der Maſchinenfabrik Petzold Co. 25 009
zurückzuſtellen. Von den verbleibenden 973 347,583 (im Vor jahre
528 874,02 ſollen 175 000 (i. V. 75 000 dem Spezial-
Reſervefonds zugewieſen, 18 Dividende (i. V. 14 vertheilt und
die nach Ausſchüttung der vertrags- und ſtatutenmäßigen Tantiömen
ſowie der Remugerationen an die Beamten verbleibenden 158 394,96
(i. V. 17 715,20 auf neue Rechnung vorgetragen werden. Dieſer
erhebliche Vortrag begründet ſich dadurch, daß an dem diesjährigen
Erträgniß das erdöhte Aktienkapital von 4 Mill. c theilnimmt,
während die aus der Kapitalserhöhung herzuſtellenden neuen Anlagen
erſt zum Herbſt in Betrieb kommen und ertragsfähig werden. Zur
Beſchlußfaſſung über die vorſtehenden Vorſchläge wird die General
verſammlung zum 10. April er. nach Verlin berufen.

Dentſche Continental-Gas- Geſellſchaft. Aus dem ſoeben
ausgegebenen Geſchäftsbericht entnehmen wir Folgendes: „Des
Geſchäftsjahr 1900 war, wie ſeine unmittelbaren Vorgänger, für
unſere Induſtrie von beſonderer Gunſt der geſchäftlichen Ver
hältniſſe getragen und ergab im Zuſammenhang dami
eine weitere Steigerung der bisherigen Gewinnreſultate, welche
uns nach Abzug einer Extradotirung unſerer Beamtenpenſions
kaſſe mit 100 000 die Vertheilung einer Dividende von
14 (42 A. auf die alten Aktien von nom. 300 gegenüber
13 im Vorjahre, geſtaltet. Die Spareinlagen unſerer
Beamten und Arbeiter verzinſen wir gemäß der feit 1. Januar 1890 be
ſtehenden Spareinrichtung für das adgelaufene Geſchäfte jahr extra mit
70 (vergl. den vorigen Geſchäftsbericht), d. h. als Zuſchuß zu den in
öffentlichen Sparkaſſen hinterlegten und dort in gewöhnlicher Weiſe bereils
verzinſten Erſparniſſen. Auch für das laufende Jahr werden wir
denſelben Zinszuſchuß, deſſen Reduktion uns ſederzeit vorbehalken
dleibt, gewähren. er günſtige Geſchäfts Abſchluß giebt uns
ſchließlich die erwünſchte Gelegenheit, der Generalverſammlung
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ne z w der Beamten-Penſionskaſſe
mit 100000 zu empfehlen um eine Reviſion
der Statuten und Leiſtungen dieſer Kaſſe vornehmen zu können.
Wir erweiſen damit nicht nur allen unſeren Beamten eine wohl
verdiente Begünſtigung, ſondern ſichern uns dadurch auch für die
Zukunft die Erhaltung des ausgezeichneten Beamtenkörpers, dem wir
die Reſultate unſerer Geſellſchaft zu einem ſo weſentlichen Theile
zu verdanken haben.“ Die Generalverſammlung findet am Freitag
den 29. März, Mittags 12 Uhr ſtatt.

B Cöthen, 11. März. (Die Anhaltiſche Vieh-Ver
licherungsBank) hielt geſtern hierſelbſt ihre ſtatutengemäße
Generalverſammlung ab. Aus dem vorgelegten Jahresbericht ging
hervor, daß im verfloſſenen 33. Geſchäftsjahre die Verluſte ganz
enorme geweſen. Es mußten 304 Stück Vieh mit einem Geſammt
betrage von 52 046,44 entſchädigt werden bei einem Verſicherungs
ſtande von 4197 Stück, die einen Werth von l 423 650 repräſen
tiren. Von der ſich auf 52 713 belaufenden Einnahme betragen
die Schäden 98,7 Der ſtärkſte Schadenmonat, den die Bank ſeit
ihrem Beſlehen zu verzeichnen hatte, iſt der Monat Auguſt des ver

oſſenen Jahres er beanſpruchte allein 6 550,80 Der Rechnungs-
abſchluß für das Jahr 1900 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
82615,25 ab. Die turnusgemäß ausſcheidenden Verwaltungs
rathsmitglieder wurden ſämmtlich wiedergewählt. Der heutige
Viehmarkt war ſtark beſucht. Der hohen Preiſy wegen kam das
Geſchäft aber nicht recht in Fluß. Ganz enorme Preiſe wurden für
Schweine gezahlt: kleine 15--17 Pfund ſchwer Thierchen kamen
22-24 Die Qualität der aufgetriedenen Pferde und Rinder
war durchweg unter mittel. Zum Verkauf ſtanden 78 Pferde,
100 Haupt Rindvieh, 520 Schweine. Es blieb erheblicher Ueberſtand.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen ze.
Lederhändler Otto Korth in Halle a. S. Kaufmann Emil

Gräſer in Gotha. Tiſchlermeiſter Karl Hugo Matthes in
Neuhauſen bei Sayda (Erzgeb.). Maurermeiſter Louis Wetzig in
Zerbſt. Schuhwaarenhändlerin Ottilie Laura verw. Albert, verw.
gew. Pinckert geb. Fleiſcher in Zwickau.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 9. März.
Butter: Auch in dieſer Woche verlief das Geſchäft in flauer

Stimmung, für den Export geben unſere Preiſe keine Rechnung, von
der Provinz fehlen Aufträge und hier iſt der Konſum recht ſchwach;
die Zufuhren in Hofbutter dagegen ſo bedeutend, daß es nicht mög-
lich iſt, dieſelben unterzubringen. Während nun am Mittwoch die
höchſte Notiz bei ruhiger Tendenz um 1 C. ermäßigt wurde, iſt
dieſelbe heute bei flauer Tendenz wieder 1 höher. Dieſe Erhöhung
giebt aber kein richtiges Bild über die Marktlage.

In Landbutter iſt der Abſatz auch recht ſchwach.
Schmalz: An den amerikaniſchen Märkten entwickelte ſich im

Laufe dieſer Woche eine lebhafte Hauſſee und wurden faſt täglich
höhere Preiſe gemeldet. Hier folgte man den Steigerungen willig
es wurden große Poſten loco und auf Lieferung gehandelt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts-Butter m Mk. 105--109
nh 7 c 102 105e 2 IIſs 100Abfallende

Landbutter

Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 464 reines in Deutſchland raff. 48 49Berliner Bratenſchmalz 49 50Feti, in Amerika raffinirt 3in Deutſchland raffinirt 36
Tages-Marktberichte.

Ma u 11. März. Dünge- und Futtermittoel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,75
ſchwefelſaures Ammoniak 208 auf geſchloſſenen PeruGuans
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,20Suverphosphat 15--19 4 à 17 Baumwollſaaimehl 553--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,55 Texas
mehl 6,35 AC, Erdnußkuchenmehl 53--56 6,90 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,70 Ktokosfuchen deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,50 ReisFuttermehl 24—-27
5,20 Rapskuchen 38--42 5,90 A. Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Leipzig, 9. März. Produktenmartt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000
netto inländiſcher 147 155 bz. Bf., aus ländiſcher 182--189 bz. Bf.
3ioggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſ. 146- 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151--154 bz. Bf., ausländiſcher 151--154 Bf. Gexfſte
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 152-—-175 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 129--146 bz. Bf. Hafer, behaupket, ver 1000 kg netto
inländiſcher 149--155 bz. Bf., ausländiſcher 138--147 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. V.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen ver
100 kg netto nominell. Rüböl, ſtill, rohes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,50 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 30.e

Wicken ver 1000 kg nerto loco 150 160. Erbſen ver 1000 kg

netto loco große 175--200, do. kleine 165 175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 1820, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, vo. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen. und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,50 22,50 do.
Nr. 0 20,00 21,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
165,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00-16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipzig am 11. März.
KRuftrieb: 670 Rinder, und zwar: 234 Ochſen, 91 Kalben, 200 Küähe, 115

Bullen 862 Kälber T86 Stück Schafvieh 1444 Schweine, und zwar: 144 deutſehe,
aus Ungarn. Zuſammen 2052 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

m r c

Tbier 3Dezeichnung sgattung 3 7Ochſen vollfleiſchige. ausgemöſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jahren S 672) junge fleiſchige, nicht ausgeindſtete, ältere ausgemäſtcte 62
3) mäßig genähbrte junge, gut genährte ältere 57
9) gering genädrte jeden Alters

Kalben vollſleiſchtige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65
und Kühe: 2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bie

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kilhe und wenig gut entwickelte jAngere

Kübe und Kalben 579) mähig genährte Kübe und Kalden j 535) gering genährte Kühe und Kalben S 45Bulen: vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthee 602) mößig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 56

3) gertng genährte 652Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und deſte Saugkälber 46
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 423) geringe Saugkälber 354) ältere gering genährte (Freffer)

Schafe: 1) Maſtlämuter und jüngere Maſthammeil 82
2) ältere Maſthammel 80 23) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 27

Schweine vogferſchige der feineren NRaffen und deren ſereuzungen im

Alter dis zu Jahren S 592) fleichige 2 569) gering entwickelte, ſowie Saucen und Eber S 52
4) ausländiſche (aus

Vertauf:
504 Rinder, und zwar Geſchäſtsgang189 Ochſen, 20 Kalben, 187 Kühe, 98 Buer langſam351 Kälber

573 Schafe

1436 Schweine gutKöln, 11. März. (Schlachtviehmarkt.) Auſtrieb 594
Ochſen, 391 Kalben (Färſen) und Kühe, 29 Bullen, 1508 Schweine
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 62 64,
g. 57-58, d. 50-52 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 59,
b. 54 e. 51 53, d. 48 49, e. 43--44 A. Bullen: a. 60,
b. 56—58, e. 5254 Ruhiges Geſchäft. Mit geringeren Ochſen
wird nicht geräumt werden. Schweine: a. 59, b. 57, e. 53 55,
d. 5254 A. Bei ziemlich lebhaftem, ſpäter verflauendem Geſchäft
geräumt. Stierhäute 62 64 Kuh- und Rinderhäute 67-—69
rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 78--80 40 44 kg
74—-76 flache Berliner Ochſenhäute 68--70 4, Kalbfelle mit Kopf
380 82 ohne Kopf 86—88 Fett 40--42 4 das Kilo

Hamburg, 11. März. Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1456
Rinder und 2496 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
884 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 572 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg und Poſen.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahren
feld und Flensburg zugeführt.

e wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
olg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 AC, II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 56 59 Aeltere
ſette Kühe 50-54 Geringere fette Kühe 4548
Bullen nach Qualität 47 54 A.

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Weſtpreußen, Braunſchweig
und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 59 64 für II. Qualität
54—59 für III. Qualität 49-—53,50

Der Verlauf des Handels am heutigen Rindermarkte war wieder
nur ſchleppend, ebenſo ließ die Qualität wieder zu wünſchen übrig.
Die Preiſe verhielten ſich ungefähr wie in der vorigen Woche, doch
ſchein für beſte Waare, die in ſehr geringem Maße am Platze war,
n manchen Fällen über Notirung bezahlt zu ſein.

Auch der Hammelhandel wickelte ſich nur zögernd ab, da die
Zufuhr eine verhältnißmäßig reichliche war die Preiſe gingen dem
entſprechend nicht unmerklich zurück.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Ninder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1264 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 280 Rinder, 150 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 30 Rinder, 120 Schafe.

Prodnktenbörſe.
Berlin, 12. März.

Weize u Mai 159,25 A. Juli rn e Sept. n un
er Mai 136,50 ACc, Juli 135,25e Mai 142,25 Juli 141,75 Sept.

a

dais, amerk. mixed, Mai 106,25 Juli 106,00
Rüböl Mai 54,40 Ac, Oktober 48,30
Spiritus 100 l 70er loko 44,20

Juckerberichte.
Magdeburg, den 12. März 1901.

Koruzucker execl., von 889 Rend.
9,80--10,00.

Nachprodukte exel. 759 Rend. 7,50--7,85.
Kriftallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Tendenz: m

(Eig. Droahtbericht.)

att.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produft Tranſito fret Bahn Hamburg
per März 8,921G, 9,00B.
per r 9,00, 8,974G.
per Mai 9,10, 9,07G

Hamburg, 12. März 1901.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben- Rohzucker J. Produki,

Tendenz: erholt.

per Aug. 9,30, 9,32 B.
per Okt.-Dez. 8,90, 9,00 B.

(Eig. Drahtbericht.)

Baſis 88 J Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
März 8,95.
April 8,95.
Mai 2,05.

Aug. 9,27x.
Ott. 8,95.
Dez. 8,95.

Tendenz ruhi g.

Börſe vom 12. März 1901.

eſche 3 Theater-Anleide von 1894
Ueſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.
u

eſche 3, StadtAnleihe von 1886.Aeſche 33, StadtAnleihe von 1892.
Halleſche 40 StadtAnlelhe von 1900.
Atener 31 StadtAnteide
Eriurter 31 StadtAnleihe von 1888
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. T
re 31 StadtAnleiheaumburger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900,
8andſchaftliche 33 Central Bfanodbriefe h
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbrieſe
Sächſiſche 3 tandſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 390 landſchaf Pfandbrieſe er
Sächdſiſche 31 Vrovinzial Anleihe e
HalleHettſtedter 3 o Eb. Obl. e
Halle Hettſtedter 4 9 Eb. Obl e
Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl.
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli.
Knappſchaſtsberufsgenofſenſchaft 490 Anlelhe.
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nedra)
Dernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwiger Vapierfabrit 4 Hopotd. Anleihe
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat

rückz. mit 102
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4“0 Hypotbeken Anleihe
Waldauer Brauntohien 4 rückz. 102
SächſtſchTd. Brauntodl.-Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1899.

v e o Schuldv. v. 1898Zgeiter Paraff. u. Solaxöifabrik 420 Schuldverſch
unkündbar dis 1904

Halleſche Bantrerem-Lictien
Spar und VorſchußbankActien
Cönnerner MalzfabrikActien.Cröllwigzer VPapierfabrikActien
DörſtewizNattmannsdorfer Braunk.Ind.ctien

t Vorz.Actien
Eilenburger KattunManufacturActten

ſdſchlößchenBrauereiActien

re

Ueſche NaſchinenfabrikActien
alleſche Straßenbahn Actien e h
alleſche PortlandCementfab.-Aect.
ildebrand' ſche Mühlenwertke-Actien W

örbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien
Landsberger MalzfobrikeActien
Raumdurger Braunkohlen Actien h
Kiemberger NalzfabrikActien
Kienburger Schloßmälzerei Acticn

PackhofsActten r erRiebeckſche Nontanwerke-Aectien
Sächſ.Thür. BrannktohlenSt.-Actien
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.-Actien
Waldauer BrauntohlenActien W
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien.

eitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede].
eitzer Paraffin- und Solarölfabrif-Aectien.

Zuckerraffinerie Halle Aetien. e
GruckdorfNletlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

Die Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein St

Kursbericht der Bonkfrmen zu Halle a. S.

Dividende Z.
für o

3 e
I 3

Zu
S

mm
/2t

n

an
4

6

a

4

A! 2

7 42.4
4
4

a

a

S 4

1800 85 4
1900 e 41899 00 13 4

1899 900 10 4
1899/00 4 41ess o 41899 00 5 4
1898/89 2 4
1899/00 82 4
1899/00 J 4
1899.00 5 4

199918 36 4
1809 11 41899/00 9 4

1892/60 6 e 4
1868 16 4

1899,00 13 4
1889/00 185 4
1899,00 10 4ig89/00 G 4
1899 41899 00 14 4
1899 8 418909 9 4

1899,00 15 4
188900 20 4
1898,00 20 4
1899,00 4isoo d 16 4

Wannn n g.

Tendertz: ohne Tendenz

Coursésgottz

94,0006

e

15

W e

t

ne

O Se T

O

O

S S

e

91,008
981006
98.506
98 5090
98,59 6

93.00180,006

200,00

101008

6000

100006
155 0060

220009
163.006
105,00B
222.006
143 006
143065
262006

151003
161/506

280,00
ück.

Bankhaus Paul Schauseil G Go., Halle a S.,, Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u, Delitaso An- u. Verkauf von Werthpapferen, Bianlösuag von Coupons, Ver-
züns ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent w. Weehlsel- Verkehr ect-

Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1800 Dividende i809 1900Mexik. Ankelhe 1899 5 97,80 b G Breslauer Wechfel-Bank 6 g. 105,066 G Eilenburger Kattun. 1 e 5 82 7564. G Sangerhäuſer Maſchinen 22222 276,00 GCoursnotirungen Oefferr. Gold Rente 4 1100 6065 Comnm. u. Dist.Bt.. S 80 Flother Maſch.Akt.. 9 87-0003 B. Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 104 50 G
t do. PapterRente. 9 Darmſtädter Bank 7 3 134 30 Gelſenklrchen Bergwerk 10 13 174.906. Schleſ. Zinkhütte St. At 3 125.509 do. SilberRente 4 98,5913 G Defſauer Landesbank. 7 11 on Gerresheimer Glashütte. 6 10 1138833 do. do. Sl. e. 2 7 32580der Verliner Börſe vom 12. März, Port. Staats Ank. 88—-89 r. 38.40 Deutſche Vant 288 75 Settr. nteneömn. 18 [16 89 Sdductert r 15 15 1622 Rugatän. anmort. 87,096 do. Genoſſenſchaftsbank 6 127 Glauziger Zuckerfabrik 3 8/2135 506 V Siemens Glasinduſtr. 17 7 22500Uhr Nachmittags. An i 3100 DiscontoCommandit 10 2 1185 40 GSeehe Berl. Hferded. 16 11 221 S. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 771P z Dre der We g. z z t e wen t 35, 332230 n e 16 Z V 5wed. .-Anleihe 4* 2 9. ankVerein. h 2 St.Pr. 4 zPreußiſche und deutſche Fonds. do. 5 1890 3 J G thaer Grund Creditbantk 7 7 120.25 Hamburger Packetfahrt. 0 128,75bi Sudenburger Maſchinen 0 74,60

do. Hyp.Pfdbr. 18379 4 Letpziger Vank. 10 150,7 Harpener Berghan. 10 [11 168 Z. Thale Eiſenbütten 8729e en e 4 3383383 n ten 2 1868328 e en. u eg 9 0. ente K. 3 U. ar 3 4 e L e T In t. 1205 3 33 1338 Ungar. Gold Rente 1000er 4 33 e G Magdedg. Privatbank 6 6 1862839 Hildebrand MNühlen. 13 Mälzerei Wrede 2 8
d de 3 s 605 do. do. 500er 4 606b3 Mitteldeutſche Creditbank. s 111-30 G Huldſchinsky 12 2 1118,6063. Zeiger RMaſchinen 20 (20 10 6Preuß Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 9 90 t G Nationalbank f. Deutſchland 21 522 G J 18., 438952

en. e Seit ese on elhe. 3 8635e S gAkti do. Centr.-BodenCr.. 2 l 98 raugel erge 1g 19 Wechſel-Conrſe.and. Suegäateizzz. EiſenbahnStannAktien. d e S Se Tee er. Serr 2 73580 Privatdiskont 3/,
o. StaatsAnl. e o II G do. do. St. Pr. 117.756uß. Stagts urd ine 2 Veinabank e 1 3 S27 ſche er 4 3 g5 306 Dividende 1899 1900 V 3. 3 a e l 1 e 3152 75 Schweiz 100 Fr. 8Land chaftl. Central III 4 101 5bz G Anatoltſche III un 100.,006, G S n u Sant Herein 4 7 140.506 Oberſ hl. Eiſend Bedarf 9 718 25 G Jtal. lätz 100 2. II ky „76
do. do. 3 8282 Dortmund-Gronau St.Pr. 157,90r Schle r i e 2 Oberſchl Eiſen nduſtr. 15 i 9 756 Petersb. 100 Rbl. rer z. 245do. do. 3 8 Ob Lübeck-Büchen h 624 137,766 o hönix V. Att, it. A. 11 15 183 606 G Amſterdam 100 G. Ig. 168 256

Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka u e re ſebeck Montanwerte. ſ18 [13 223 50 Plär r 81922do. do. n 383888 do. do. St.-Pr. 5 1112.256 Rohe Brachte (13 13 277 3830 Lond. 1Siwre Stert. s Tage t. 2944 28do. do. /90 Oſtpreußiſche Südbahn 3788 IJnduſtrie-Papiere. do. Hugeri-.......... 13 e 164 I eigresterl. 3Monaie 2024Halleſche Stadtankeihe. a 34 10b do. do. St.- Pr. 5 1111,200 Süchſ. Thür. Brauni. 1335060 Farie 10 Fr. 31412*2do. do. von 1 4 101,500 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 2 Dividende ſ 1009 ſ 1000 do. Str. z i 38828 Wien 100 Kr. 6865,056Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 225 1063 vidende(unk. bis 1900) 499,00t Warſchau Wiener 2694 293,00 Berl. -Böhm. Brauh. z 14 210.006mburger Hyp. Bank Gotthardbahn e 6 e d n do. Payenhofer T. 1 1 389(unk. bis 1905) J 90,00 b Jtal. Meridionalbahn 68 h do. Brauerel Schultheiß 14 1 229. s
nn. BodenCredit do. Mittehneerbahn 5 6 do. Union Gratweil. 5 14,006 S Eqhluß Conrſe.(unk. bis 1904) 324 94,006 G Luxemdg. Pr. Hnr. 52 108,7564 A. G. f. Amlinfabr. 1 2 SHann. VodenEredit Schweizer Tentraldahn Augem. Elettr. I 15 208 Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3' a 92,006 do. Nordoſtbahn Anhalter Kohlen 6 100,00b ve c Weda er 8 7 Fr e 3 1 10 17950 et reren h 7 e La e 932 ang ciſic e C h 777 eAusländiſche Fonds. Northern Paeiſie 4 5 z 7606 Schwargtzkopff e 7 77 200. e 3338 Cotthardhahn III 18638

Berthold, Neſſugl. 11 10 h e panier III Prince Henri. zZinsfuß Bl3marckhütte III 19 2 4005 Türken D. III n de Warſqhau Wien 2 338m Gold Anleihe 8 2183 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 1 62 199,0 o Oeſterreichtſche SreditAttien. 2 45 Nordd. e e 117,2innere do. 4 106. Buderus Eiſenwerke III un 192 35 2 Disconto-cCommandit. 1 5, u Pa IIIIIIIIIIIIIIIII 129,Srieh konſ, Goldr. m. I. Cpo. 317563 d 1880 1900 Buckauer Fabrik. U c 7 Deutſche Vank. e e 3 ſumer Gußſtahl e 168de. Monopol Anleihe Dividende Crölw er 2 Berliner Handelsgeſellſchaft. 1582.2 Dortm. Union St. Pr. T1I.75mlt I 44 206 Berliner delsGef. a 2, Dannen m 4 Dresdner Vank 22 O. 0 Zaurahütte. 72538de. u n 9 ſcuae ank IIIIIIII z Donnersmarckhütte conv. 1 r r 12658 Kohlen. t 975Ifd. 38.2 Handels Verein 2 ortmunder Unlon oenalba r u alnd, Hiberniag.niſche Rente. 4 Breslauer Disk.Dant. Sal e. Dortmund-Gronau 9 Gelſentirchen. eJan wer a 582820 We 1549 17328



S

St

ann s Fahrräder

naſtelrä

sind die
besten.

n (Kettenlos), W

Inh.:Otto Giseke N. achf. Osoar dehil,
Wanderer, Panther-, Opel-, Triumph-Wahrräcerm,

en e m

Halle S., Brüdersitr.
am Markt.Fernsprecher 952,

ferner ein Fensurrenze-Fahrract zu enorm Bääigem Preise mit einfehriger Garantie
m Reparatur Werkstatt.

Skadt-Chenter
5 on n C K. S.

Direkou: I T. Bieharäs.
Mitttuorl den 13. Mä r3 901,

Abenbs 74 Uhr:178. Vorſtellung im Paſſepart.
Abr nnement. S. Viertel.

129. Abonnem. Vorſtellung.
Farbe: Selv.

Zum 15. und letzten Male
43

e Ab W5 72e en h s Eiſen
oße romant. FFeenoper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Weber.Wire ad ener Bearbeitnug.
Geſammte entwurf: Georg v. Hülſen.

Meiodramifche Stgänzung:
Sch lar.

Poeſte: Joſeph Lauff.Jn Scene gef et vom Direktor
9) Richa rds.

Dirigent: K geelmin Dr. Kunwald.

rſonen:Okeron, Kön ig der

Eifen Wilh. OltoTitanig, Königin der
v t en. Wol fframm.
uc F. Zerny.Droi u Elfen F. Runge

Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Sioſe E. Kunath.
Hüon von Bord eaux,

Herzog v. Guienne B.
Scherasmin, ſ. Schild-

Heydrich.

fngppe THarun al Raſchid,Kal r von an
Rezia, ſeine TochterMeer kaiſerl. Käm-

d er.

Tugen Gura.
E. Harden.

C. Stahlberg
Babe-Khan, Thron-e jer von Perſt en

Fati: me, R zias Ge-

n in AnngHamet, der Stumme

oM. Schiefer.

Groß.
v s Piaſt E. Lübben.

Amrou, Oberſter der

Eunuchen C. Zinnſchlag.
Alm wanſor, Emir von

Tunis C. Schreiner.Roſchang, ſeine Ge

mahlin E. Maltana.Abdallah, ein See
räuber Ollo Engelke.Elfen, Luft Erd Fen r u. Waſſer

geiſter. Fränkiſche, arabiſche, per
ſiſche und tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter Wäachen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit Ende dee 6. Jahrhunderts.

Kaßenöſfu. 6 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 102 Uhr.

T he ge T 2ater.
Se PHoe nute:Sandrock- Gastspiel.

Mittwoch: Cameotiendane.
onnerstag Dvua. Sandrocka. G.

al 9 i in zaa s c 161 e
Direktion: Biehavag Hubert.

Das oliz rath Trio,Haud und Kopf-Kraft-Egnili-
Senſatisnelt Die

beiden Zene los. BravourGymnaftike ren hängend en Seilen.

Les ilanfs, excentriſche
Jongleure. (Jin Café vonMonte Carlo. Die Geſchwiſter
Paul und Wirginiüe mit ihren
2 atroſenſ vielen am ſchwebenden
Trapez. Brothers Stenp und
Treppe exrentriſche Vurlesk-
Komödian nten. m es bonvel's,Jn ſtrumet tal Vir t uoſen, J Her r
i o r 7 90 Wirretn, Sou
bretten-Jmitator. Frl. Anna
äniäsz, ungariſched eutiche Geſangs- So ibrette. her S rath
on Original l-Geſangs- und
Charakt ter Humoriſt. 13033
9 Beginn 8 Uhr. End de gegen l Uhr.

MAnsl! h 9 gterApo. g eanre i

Direktion: Farkedr. Wiöonhleo.

e 77 ncn St ner-Quett an
Mais J e W arnaDaxſtell. herübmt. Meiſterwerke.e h5 n BBoG,zrne Hand-Gladiatorenzu ie

und ſieden weitere Spezialitäten.
An fan 48 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

7 Td 2 37
Wolt Pa moramg

C I Arte a 28 6., e
Nur bis incl. Sonntag

nen ogheäuner Hnoin, H.
25

we8 w

ne

Strengste e

erg: gü van
m ääh:Tager

alter Kunstmö bel.e 7

S Gothisehe öhbel.e Ausgtattu
Berl. Möobel- T ise

Empfeblenswertho ersto Bezug
alle Wohnungs Rorichtungon

Radfahrbahn biseke, Dessauerstrasse 2 (Flatz Aktjenhbraue rei). Grosse Ausv,ahl in Zubehörtheilen. l

squelke für
und Möbel-

BerlinsW., a. a. Joruselemerkironss.

Stets grosso Aus V a c hl in r Jets, Smöhvein in den neuesten Pagons wit oinkachen,

nings-Hagazin, ar anties 5 iahro. 4 z

l Ad. Tlzer.
Polster-

s0 Wie Alreneg 50 hönen Bezügen.

a. nG Hrolländisehe riesisehe Böbel maeh altezz Griginaten. r S
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 13. März 1901:
Leipzig (Neues Theater): Der Frei

ſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Romeo und

Julia.
Deſſau (Hof Theater): R

letzte der Tribunen.
Gotha (Hof-Theater): Triſtan und

Jſolde.
Erfurt (Stadt-Theate): Ueber unſere

Kraft (I. Theil.)
Weimar (Hof-Theater): Lohengrin.

34 9 zVerein ſür Erdlande.Sitzung h Mittwoch, den

13. d. Mts., S Uhr Dbeunds
im Hotel zum Kronprinzen“.
1. Vortrag des Herrn Dr. Ruäolf

Fitzasr über die Ergebniſſe
ſeiner Forſchungsreiſe durch
die bithyniſche Halbinſel.

2. Berichte über das ablaufende
Vereinsjahr und Vorſtandswahl
für das neue.

ienzi, der

Grün s Weigrostaurent

Halle a. S. zathhausstr.

nen bewirthschaftet
von

Franz Städter.
Frühstüekskartse,
Mittagstisch,
Abendkarte,

Aus n
nes

Hotel und Reſtanrant
Magdeburgerſtr.

vt. Otto L arrmann.
Eisbrin m. eerreilig u. Klöße

oder Erbspurse u. Sauerkrant,

Griginal Piülsener,
o Lir. 25

Kniznbacker o rt,
1. Qual., Lir. 18

Hinehener Brüürgerbräm,
10 Lrt. 20 e

nwerbier aus d. Feldſchlößchen-
Brauerei, o Lir. 15

Freitag den 15., d. 9 M
Familien Jbend.
s er L akirrzr a

Reparainr- Werkſtatt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheitfen.

J. senöänins,Gr. Steinſtr. 67.Brenaabor- Fahrräder

Dampf- Wäschoerei
und Plätt- Anstalt

Max PFleischoer,
American Stoam Laundry,

Geiststrasse 21.

Alte
Zahngebisse

kanfe auf meiner Durchreiſe.
Veliel en Sie Jhre w. Offerten
unter Z. 3713 in der Expedition
dieſer Zig. niederzulegen. (3713

Conſirmanden Handſchuhe,
Cravatten Wäſche, Hofenträger
empfiehlt biligſt (5757

Gustav hLeipzigerſtr. 2
e h

Altes Gold, Silber, Jutvelen,Uhren, Ketten, Münzen rc.
kauft zum höchſten Preiſe

Paohilmanna,
Dachritzſiraße G, J

mee n

Man fragt für Belgien eine

General-Ageutur
für Zuckerrübenſamen.
Offerten unter Z. 3727 an die
Exved. dieſer Zeitung erbeten.

1 Gaskrone, Gaslampen
und 1 Gartenſchlauch wegen im

zug zu verk. Hündelfir 20, J.

e Si--SSUSÜSSkhun Sprach

The Berlitz Methode.
Sehwlstw. 3/4.

Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh.
Na gepr. nationale Lohbrerinnen.

Wüäbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Spracho,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Peoqgquenz bis 1990 900 Soh.

Ginzel- Unterricht
f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſchaftt. Buch
führung, amerif.,Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, i im Rechnen

und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond und Empire
ertheilt Franz Wehiner,
S Gr. Ulrichſtr. 33.
e

e SLor die welt-

Age I berühmten
Hofgöklenauer
Holz-Rouleaux-
Ia uSien ete.

bei hoher Provision
überall hin.

Fritz Hanke, Hofgöhlenau
Post VFriechand, Bez. Breslau.

Eine
Viehversicherungs-

Gesellsehaft
beabſichtigt ihre

ielGeneralnagentur
für Provinz Sachſen und Thiü
ringen neu zu beſetzen. Jn Be-kracht kommt nur für den Jnuen

wie Außendienſt gleich geeigneter
Fachmann mit guten Verbindungen
und großem Agentennetz.

Gefl. Bewerbungen erbeten unter
J. H. 7666 an die Expedition des.
Berliner Tageblattes, Berlin SW.

Eine leiſtungefähige Coburger t
Exportbierbrauerei ſucht für
Halle a. S. und Umgegend einen
geeigneten

Vertreter.
n Off. unt. Z. 3394 an die

Exvedition d. Zig. erbeten. [3394

Gefecht
u energiſcher
BuchhalterW eine mittlere Bierbrauerei

in Thüringen Derſelbe nimmt
Ver rauensſte Innung ein und mnuß
Rontine für u. zur Erweiterung
der Kundſchaft haben. [3750
c mit Gehalteégnſprüchen

3750 t au die Expd Zig gelangen zu laſſen.

Verwalterſele n
ſuche für meinen äußerſt zuver
läſſigen, in Buchführung ſehr
gewandten 27 jähr. Beamten

H. Lauterbach. Adminiſtrater
Gardelegen.Niltergut Weterit b

Sunger La gen ritn,
Bauernſohn, landw. Fachſch. de ſucht

und zwei Jahre praktiſch v nt,
an Thätigkeit gewöhnt, 24 Jahrealt, ſucht zum 1. April v früh r

auf einem Gute von 200--500 Prg.
Stellung bei geringem Gehalt. Off.
unter Z. 3729 an die Er ved.
dieſe r itung W S

F äfe

Zu z ſuche in. Le ht
ſchaterei von 350 Muttern einen

Z. Schäfer bei hoh. Lohn. Ver-
heirathete Bewerber mit uur beſten
Empfehlungen wollen ſich bei mir
perſönſich melden. (3683

Amt Friedrichrode b. Hetiſtedt.
Welt2, See Oberamtmann.

Ei re heter
Kat ift terer
findet zum 1. April Stellung

L eiz z
3675) Zaſchwitz bei Wettin.

Eine
Arveiterfamilie

und ein lediger

Pferdeknecht
finden am 1. April er. Stellung bei
G. Rugioff, Domnitz, Saalkreis.

Suche für meine 400 Morgen
große Wirthſchaft einen

Lehrling
gegen mäßige Penſion, treibe ſtark
Rübenſamen- und Rübenbau.

a. Ludewrisg,Rittergut Weſtgreußten

b. Greußen, Nordh.-Erfurter-Bahn.

Ein Lehrling
per 1. April für bieſige Feuerverſcherange generalagentur geſucht.

Offerten unter Z. 3735 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3735

Blankenburg, Harz.

Junge Mädchen finden freundl.
2 Aufnahme im ſchönen Harz

zur Erlernnung
des Yaunshalts,

Kräftigung der Geiundh. u. guter
Umgangsform. Vorz. Verpfl. Beſt.
Ref. Off. unt. Z. 37531 an die
Expedition d. Zeitung erbeten.

j. tücht. Landwirthin.
ſuchen 1. April möglichſt ſelbſt
ſtändige Stellen durch W i12yKühn g. Ulrichſtraße 3.

Landwirthfchafterin., Stholarin.,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Haus-
mädchen für Güter erhalten nur
gute Stellungen durch

Frau Farfe Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60. (3749

eltere
Wirthſchafterin

gefuri t per j. April für Rittergut
shne Mikchverarbeitung und ohne
Leutebeköſtigung in der Nähe Leip
zigs. Verlangt wird Sicherheit
in beſſ rer Küche und in Federvieh-
zucht. Milch iſt ab Stall zu expediren.

Gehalt pr. Jahr 360 und
ſteigend. Off. mit Zeugniſſen an

Fran Ghorländer,ſitterg. Güntheritz, Stat. Rackwitz.

Cin erfahrenes

Kinderfräulein,
das in Halle wohnhaft,
zur tagsüber vier Kinder

beaufſichtigt, Nachts aber
bei ſeinen Eitern iſt, wirdzum 1. Avril geſucht.
Anerbietungen mit Ge
haltsgaufrüchen nter

E. 435 an Haasen-
sten G ogier, H. S.Halle a. S. 13746

S junges Mädchen wird zum
April oder ſpäter zur

Prlernung der
Lanäwirthsehaſt

ohne gegenſeitige Vergütung bei
Familienanſchluß geſucht.

Gefl. Off. i Z. 3598 an die
Exped. d. Ztg. erb

e V sViehmädtgen, Pferdeknechteer weiſt nach für 1. a

und W (3729Ev ér8,Fran R.
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 2r, I.

u e eIunges geb. Hätichen 8
a. ſ. guter Familie (Waiſe),n Kochen und Handarbeit s

geübt, ſucht I. Juni Stel- S
lung vei einzelner Dame,

r
älterem Ehepaar od. in feinem,
ruhigem Haushalt. Vol iſtän

diger Familienanſchluß erw.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Off. unter Z. 3093 an die
Exped. d. Zeitung erbeten.

e

Seincht zum 1. Aprilüchtige, r ältere
Wirth chaſterin

bei Gehalt auf ein Gut
Thüringens. Off. unt. Z. 32 52
in der n d. Zig. e
Brocenies.

Sehr leiſtungsfähige
Fabrik feiner Schweizer
Stickereien ſucht ſolide, acht
bare und thätige Dame mit
großen Bekanntenkreis für
den Verkauf auf Muſter inHalle a. S. nud ümgebung.
Preiſe in Mark, Wanre frankoverzolſt. Anmeldung en nuter
Sbiffre Za, S. 367 an
Relss el es ss in St. Gallen,

Schweiz (3715SeeJunges Mödthen
aus achtb. ges im Schneidern,

Hand u. Hausarbeiten nicht uner
fahren, ſucht paſſende Stellung.

d A. B. voſſlagerr
rnfſtedt

r BI

eine

Eisleben. 42

Geſucht 1. April ein tüchtiges,
mit guten Zeugniſſen verfehenes

Drefür Se und Haus.
Frau Baunn, Wettinerſtr. 13.

De 7Kochlehrlinge-
e eGeſuchj.

Zum 1. April oder ſpäter werden
noch einige junge Mädchen zur
Erlernung der ff. Küche geſucht.

Sauntorinm Schierke i. Harz.

r

1. Aprik von Beamten, 4 Z. und
Zubehör, geſucht. Freie Giebichen-
ſteiner Lage bevorzugt. Offerten
mit Preisangabe unter Z. 373
an die Exped. dieſer Zig. erbeten.

u 1. n eineWohnung
von S Zimmern mit Valkv
oder Garten in guter Gegend ge
ſucht. Offerten mit Pe a
unter Z. 3285 an die Exped. d.
Zeitung n

Römer

Möhlt te tunhlirtes Zimmer
mit Schreibtiſch für Ja ztorzwecke,

mit Kabinet per 1. Aprila. e. geſucht.
Off. mit Preis sah Z.

an die Expeditien d. Ztg. (3634

27 eMöbl. Zimmer
mit Bett, möglichſt Parterre oder
J. Etage und ungenirt, wird für
Monat Juni zu miethen geſt.
Offerten unter Z. 3285 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
er

Anmeldungen zu unserm

Musik Unterrieht
(Klavier, Vicline, Gesang, Theorie sto.
n. d. Metb. d. Konservat. 2. Weimar u.
Berlin) nebmen wir jederz. entgegen.
R. Petri u. Frau M. Petri,

Musik-Inatitut, Harz 40, p., u. II.

e eunſern en.
SHerziichen Dank

die vielen Beweiſe herzne Liebe und Theilnahme S
für die reichen Blumenſpenden
J deim Begräbniß meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters,
Bruders Onkels und Schwagers

Gottlioh Dönitz.
Herzlichen Dank dem Herrn

S Paſtor Lötze für die troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie dem
Herrn Kantor Heinert und der
Schuljugend für den ſchönen
Geſang. Dank auch allen

S Denen, die ihn zur letzten Ruhbe-

J ſätte trugen und begleiteten.
4 Dößel, d. 11. März 1901.

Die trauergden Hinterbliebenen

Wittwe Minna Dönitz
und Kinder.

Verlobdt: Fre Wamda v. Vogel

mit Hrn. Rittmeiſter v. Moſér(Nielub b. Brieſen, geſtor

Frl. Marie Klar mit Hrn. Aſſ.Fran Dümmler (Berlin). Frl.
Margarete Rehorſt mit Hrn.
Dr. phil. Eduard Gräber
(Breslau).

Verehelicht: Hr. Kaiſ. Reg.
Rath Hugo Brendel mit Frl.
Brita Wittich (Charkottenburg).
Hr. Dr. mod. Walther Haus
mann mit Frl. Luiſe Hacke
(Dresden Leipzig). Hr. Rittmeiſter v. Harder mit Frl. Holl
(Frankfurt a. M.). Hr. Land
gerichtsrath Dr. Aſchrott mit
Frl. Eliſabeth Gutkind (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Lüben (Tempelhof).
Hrn. Major und Bataillons
Kommandeur Oskar John von
Freyend (Bremen). Hrn. Leut.
Franz Gontard (Dresden). Hrn.
Guſtav Karcher (Magdeburg).
Hrn. Paſtor Spangenberg Berg
zow b. Genthin). Eine
Tochter: Hin. Staatsanwalt
Roſenthal (Kreuzburg O.-S.).
Hrn. Paſtor O. Petermann
(Roſenbach).

Geſtorben: Hr. Geh. Oberjuſtiz
rath Franz Siegfried (Deſſau).
Hr. Kaufmann Paul Tobias
(Deſſau). Hr. Korbmachermſir.
Friedrich Hinſche (Deſſau). Hr.
Bechtold Graf v. Bernſtorff
(Alt-Karin). Hr. Kgl. Major
a. D. Heinrich v. Freyburg
(Liegnitz). Frhr. Rudolf von
Düſterlohe Groß Suſf ey). Hr.
Paſtor ew. Herm. Wentzel
(Schöneberg). Hr. Hermann

(Magdeburg). Hr.
Schneidermeiſter Otto Voigt
(Magdeburg). Hr. Joh. Moritz
Robert Fuchs (Gaſchwitz). 7
Oderlehrer Dr. W. Paſſo(Hirſchderg). Hr. Wirkl. en
OberregierungsrathErnſt Dahren
ſtaedt (Berlin).

ontſagreg
Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem

Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des Apothekers

Alfreci Läoegitügo
ſagen wir unfern innigſten Dank.
dem
ſowie den geehrten Mitgliedern des Kriegervereins
tember 1870“ für das ehrenvolle Geleit.

Insbeſondere danken wir
Herrn Superintendenten Saran für ſeine troſtreichen Worte,

„2. Sep

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Mlise Liüedtlke geb. Schrader.

Halle a M den
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4P. iltusch, 2. Beilage zu Nr. 121 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

13. März 1901

h hOeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 11. März 1901, Nachm. 4 Uhr,

1. Tie Verſammlung genehmigte, daß der GeneralDirektion der

n in Berlin und den in dem Angebot vom
5. März d. Js. aufgeführten 12 weiteren Konſortialen unter Aus
ſchluß der Solidarität einer jeden Bankfirma zu des Betrages
der Zuſchlag zur Uebernahme von 2 Millionen Mk.
der Stadtanleihe von 1900 zum Kurs von 100,61 Proz.
unter den ſtädtiſcherſeits aufgeſtellten Bedingungen ertheilt wird.
(Ref. Herr Siadtv. Richter.

2. Mitgetheilt wurde, daß die Finanz- Kommiſſion den nächſt
jährigen ſtädtiſchen Haushaltsplan auf Grund der
einzelnen Abänderungs- Beſchlüſſe geprüft und endgiltig auf
6214300 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt hat. (Ref.
Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

3. Jn allen eingemeindeten Vororten ſind in Folge der überaus
ſchlechten Beſchaffenheit ſämmtlicher Straßen und Wege ſo viele
Ausbeſſerungen unbedingt nothwendig geweſen, daß trotz äußerſter
Sparſamkeit die vorgeſehenen Mittel verausgabt ſind außerdem
liegen jetzt noch eine ganze Anzahl polizeilicher Anzeigen über noth
wendige Straßen-Ausbeſſerungen vor. Der Magiſtrat erſucht deshalb,
noch 3000 Mk. für dieſe Arbeiten zu bewilligen nach den Vorſchlägen
der Bau und Finanz- Kommiſſion reduzirte die Verſammlung jedoch
im Hinblick auf die nur noch kurze Arbeitszeit in dieſem Rechnungs
jahr den Betrag auf 1500 Mk. zugleich erſuchte ſie den Magiſtrat,
vie für jeden Vorort zu dieſem Zwecke zur Verausgabung gelangenden
Bekräge getrennt zu führen, damit eine klare leberſicht über die
dafür jedem einzelnen Vorort zugefallene Summe erzielt wird.
(Ref. die Herren Stadtv. Gieſe und Nichter.)

4. Die Neupflaſterung der Bahnhofſtraße inHalleTrotha wurde vom Magiſtrat beantragt unter Feſt
ſetzung einer Verbreiterung des Fahrdammes auf 7 bis 7,50 Meter.
Es war Reihenſteinpflaſter dritter Klaſſe vorgeſehen und einſchließlich
des Landerwerbs ein Koſtenaufwand von 23 750 Mk. als er
forderlich bezeichnet. Hinſichtlich des Beitrages der Stadtbahn zu
den Koſten war vorläufig verabredet, daß, abgeſehen von den
Pflaſterraten, für die Unterhaltung für den zwei Meter breiten Bahn-
körper endgiltiges Neihenſteinpflaſter erſter Klaſſe zu veranſchlagen
und fofort zu bezahlen iſt, der Stadtgemeinde aber überlaſſen bleibt,
einſtweilen ein geringwerthiges Pflaſter r die Stadtbahn
wird rund 9468 Mk. zu zahlen haben. Die Bau- Kommiſſion ſchlug
vor, von der Verbreiterung der Straße und demnach vom Land
erwerb abzuſehen aber Reihenſteinpflaſter zweiter Klaſſe zu ver
wenden. Die Finanz- Kommiſſion war mit dem Vorſchlage der
Bau Kommiſſion einverſtanden, ſchlug jedoch vor daß die Arbeiten
nicht eher in Angriff genommen würden, ehe nicht die Verhandlungen
mit der Stadtbahn abgeſchloſſen ſeien. Den Vorſchlägen der beiden
Kommiſſionen denen auch der Magiſtrat beitrat, ſchloß ſich denn
auch die Verſammlung an, nachdem noch Herr Stadtv. Albrecht
unter lebhaftem Widerſpruch aus den Reihen der Verſammlung ſich
gegen jede Verſchiebung der Arbeiten unter Hinweis auf die nach
ſeiner Anſicht hauptſächlich durch Schuld der Arbeitgeber mit ihrer
Weigerung, höhere Löhne zu zahlen, zurückzuführende Arbeitsloſig-
keit ausgeſprochen hatte. Zur Neupflaſterung des öſtlichen Bürger
ſteiges in der Cöthenerſtraße zwiſchen der Trothaer- und
Morlſtraße und des ſüdlichen Bürgerſteiges in der Brachwitzer
ſtraße vor den Grundſtücken 1--7 in Halle- Trotha wurden
2200 bezw. 1600 Mk. bewilligt, dagegen die Bewilligung von 2050
Mark für die Neupflaſterung des Bürgerſteiges in der Mötzlicher
ſtraße zwiſchen Trothaer- und Petersbergſtraße abgelehnt mit
dem Beſchluß, dieſen Poſten in den nächſtjährigen BauEtat einzu-
ſtellen. (Ref. die Herren Stadtv. Stephan und Richter.)

5. Ueberſchreitungen in Höhe von 6740,26 Mk. beim Schlachthof
Etat für 1899, von 4085,40 Mk. beim ViehhofEtat und von 673,17
beim Erneuerungsfonds des Schlachthofes wurden nachbewilligt.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

6--11. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung über
den Fonds für die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen
Beamten für das Jahr 1899 Vermögen am Schluß des Jahres
205 610 Mk.), der Guticke-Duncker-Stiftung, des An
leihe-Tilgungsfonds, der Ehrlich'ſchen Stiftung,
des Theater Erneuerungs- Fonds und der Geſchwiſter
Röſer- Stiftung für dasſelbe Jahr.
12. Ende März d. J. laufen die Verträge ab, nach denen Herr
Oekonom Dehoff für 12000 Mk. jährlich die Abfuhr des
auf den Kommunal- Kehrſtellen der Altſtadt
zuſammengefegten Kehrichts, ſowie die Räumung
der Dünger-, Müll- und Aſchen-Gruben in den
ſtädtiſchen Gebäuden zu beſorgen hat. Der Magiſtrat hatdavon abgeſehen, die Neu Ausſchreibung zu unterlaſſen, da 9 ehof

für 15 000 Mk. jährlich die gleiche Abfuhr bezüglich der Altſtad
nebſt den Vororten übernehmen will. Der Magiſtrat beantragte,das Angebot Dehoffs für die Zeit bis zum J Juli 1902, für
welchen Zeitpunkt die Uebernahme der Straßenreinigung und Müll
abfuhr in die ſtädtiſche Regie geplant iſt, anzunehmen unter Ab
lehnung eines auf denſelben Betrag lautenden Angebots des Herrn
Oekonom Wolter, der dem Magiſtrat erſt nach ſeiner Beſchluß
faſſung bekannt geworden iſt. Es wurde der Magiſtratsantrag an
genommen mit der daß nach dem 1. Juli 1902 dem
Magiſtrat einmonatliche, Herrn Dehoff vierteljährliche Kündigung
zuſteht. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

13. Zur Beſchaffung von Ausrüſtungsgegenſtänden für die Berufäfeuerwehr wurden 679,66 Mk. bewilligt (Ref. derſelbe.)

14. Der Magiſtratsantrag betreffend die Beſoldungs
erhältniſſedesLehrerperſonalsderHandwerker-
chule wurde auf Antrag des Herrn Stadtv. Gieſe in die ge

ſchloſſene Sitzung verwieſen.
15. FFür Reinigung, Heizung und Waſchen der Hand und Wiſch

tücher der im erſten Stockwerk des Hauſes Rathhausſtraße 17 ein
gerichteten Geſchäftsräume wurden 123 Mk. nachbewilligt. Referent
Herr Sladtv. Aßmann.)

18. Die Jagdnutzung auf den zur Halleſchen Flur gehörigen,
zwiſchen der Saale, der Paſſendorfer Aue und der Feldmart Gimritz
gelegenen Wieſen wurde an Herrn Oekonom Dehoff auf 6 Jahre
für 159 Mk. jährlich verpachtet der Antheil der Stadt beträgt etwas
mehr als die Hälfte des Pachtbetrages. (Ref. derſelbe,)

17. Ueber eine Petition des Gerichtstaſtellans Schulze um
Erlaß der Hundeſteuer wurde Uebergang zur Tagesordnung be
ſchloſſen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Lem bſer.)

18. Der Gäriner-GehilfenVerein „Grün Heil!“ petitionirte um
eine Gärtner Fortbildungsſchule. Die Petition wurde dem Magiſtrat
als Material überwieſen, nachdem Herr Stadtv. Her z die Angabe
der Pelition, daß den Gärtnerlehrlingen von den Prinzipalen nicht
die nöthige Zeit zum Beſuch der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule gegeben
werde, als unzutreffend bezeichnet hatte. (Ref. Herr Stadtverordneter
Uber.)

19. Nach Erledigung der an d, gelangke noch eine
Be

v

ſ

WMagiſtratsrorlage zur Veraihung, in der die Bewilligung von 288
Hark beantragt wurde zu dem Zweck, aus dieſem Betrage vier
Magiſtrats- Mitgliedern und vier ſtädtiſchen Beamten den Beſuch des
hwgieniſchen Kurſus für Verwaltungebeamte zu ermöglichen, der unter
Wrnna des Herrn Prof. Dr. Fränkel in den beiden nächſten

ochen im hygieniſchen Inſtitut der Univerſität abgehalten werden
wird. Herr Rechtzanwalt Dr. Keil empfahl die Bewilligung des
geforderfen Vekrages, durch den eine Reihe von Beamten Zelegenheit haben
u monche bedeutſame Anregung auf bygieniſchem Gebiele zu erhalten,
geiegun für die Allgemeinheit reichen Nutzen bringen könne.
e rade Kiräger meinte, daß eigentlich der Staat die Ver
pflichtung habe, Mittel zur Verfügung zu ſtellen, daß Beamten aus

allen Gemeinden, auch weniger wohlhabenden, ermöglicht werde,
ſolchen zweifellos äußerſt bedeutungsvollen Veranſtaltungen beizu
wohnen. Die Herren Stadtv. Grote und Pfaul waren dagegen
der Anſicht, daß der Beſuch des Kurſus wohl die Theilnehmer nicht
ſehr fördern werde, der letzigenannte meinte, daß Privatſtudien aus
Büchern auf dem Gebiete der für den Laien empfehlens-
werther ſeien. Herr Stadtrath Pütter verſprach ſich dagegen von
dem Kurſus manche Anregung für die Theilnehmer, welcher Anſicht
auch Herr Stadtv. Prof. Dr. Kohlſchütter energiſch beipflichtete,
der es u für detrübend und bedauerlich bezeichneke, daß aus
der Verſammlung Stimmen gegen dieſen Antrag hätten laut werden
können, und beſonders Herrn Pfaul gegenüber betonte, daß aus
Bücherſtudium über hygieniſche Dinge gegenüber ſolchen eine Fülle
von Anregungen bietenden Kurſen nur der empfehlen könne, der
keine Ahnung von ver Sache habe nur auf die fruchtbringenden
Anregungen für die Beſucher des Kurſus komme es an; Meiſter in der
Hygiene ſollten und könnten auch nicht dadurch geſchaffen werden.
Schließlich wurde der Magiſtratsantrag gegen eine nicht unerhebliche
Minderheit angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Sulbitz (Saalkreis), 11. März. (Familienabend.)

Geſtern Abend wurde hier der letzte Familienabend in dieſem Winter
abgehalten. Der Vortrag des Herrn Pfarrers über China, deſſen
Sitten, Gebräuche und Kultur war recht intereſſant, die Leitung der
Geſänge hatte der benachbarte Lehrer unſeres Kirchſpiels freundlichſt
übernommen, da die hieſige Lehrerſtelle noch nicht beſetzt iſt. Derſelbe
brachte auch hochintereſſante, in Tagebuchform gehaltene Briefe eines
wackeren Chinakämpfers unſeres Kirchſpielortes Lettewitz zur Verleſung.
Sie ſchildern humorvoll Reiſe, Leben und Strapazen in China. Es
war ein genußreicher Abend,

d. Löberitz (b. Zörbig), 11. Mäcz. (Poſtagentur.
Reinfall eines Mannes, der keine Zeitung lieſt.)Mit dem 1. April bekommt unſer Ort eine Poſtagentur, wozu die
Ortſchaften Löberitz, Grög, Rodigkau und Zſchepkau gehören Der
Gaſtwirth Kreime hier übernimmt die Verwaltung derſelben.
Laut einer Annonce des Verſandthanſes F. Windiſch in Crakau in
Galizien ſoll man für 3 Mk. 355 wichlige Gegenſtände erhalten
Goldene Uhr mit Kette, 6 Taſchentücher, Ring, Etgarrenſpitze,
Taſchenmeſſer u. A. m. Ein junger Mann, der keine Zeitung genau
zu leſen ſcheint und ſomit nicht wußte, daß die Zeitungen in der
geſammten Provinz, auch die „Halleſche Zeitung“, ſchon medrfach
über dieſen Schwindel berichtet haben, fiel glänzend darauf hinein.
Außer den 3 Mk. mußte er noch Porto, Nachnahmegebühr und für
die werthvollen Gegenſtände“ Zoll bezahlen, ſo daß er zuſammen
5 Mk. direkt zum Fenſter hinausgeworfen hat, denn brauchbar iſt
nicht einer der „Gegenſtände“. Außer dem Schaden braucht er auch
für den Spott nicht zu ſorgen.

K. Bitterfeld, 11. März. amilienabend.
Stiftungsfeſt.) Der Zweigverein des Evang. Bundes für
Bitlerfeld und Umgegend hielt geſtern Abend im Döring'ſchen Saale
einen gut beſuchten Familienabend ab. Jn der Eröffnungsanſprache
gedachte Herr P. Weinhold- Petersroda des verſtorbenen Profeſſors
Beyſchlag und ſchilderte deſſen Thätigkeit als Vorſtandsmitglied des
GuſtavAdolfVereins und auf den Hauptverſammlungen des Evang.
Bundes. Geſangvorträge- von Frl. Hennig Zſchornewitz, ſowie
ſolche und CelloVorträge des Herrn Lehrer Rein boten
angenehme Abwechſelung. Den Hauptvortrag hielt Herr
Privatdozent Dr. Sommerlad- Halle über: Was verdankt der
preußiſche Staat der Reformation und fanden ſeine trefflichen Aus
führungen rauſchenden Beifall. m Schlußwort wies Herr Diakonus
Dellwig Bitterfeld auf die ſo oft genannte Gleichberechtigung
der Konfeſſionen hin und betonte, daß der Bund keine Hetzarbeit
betriebe, ſondern nur unberechtigte Angriffe abwehren wolle.
Die Fechtſchule Nr. 1718 feierte geſtern Abend im „Rheiniſchen Pofe“
hier ihr VII. Stiftungsfeſt, welches zahlreich beſucht war. Dieſelbe
bat auch im Vorjahre über 500 Mk. an die deutſche Krieger
Fechtanſtalt abliefern können.

o Liebenwerda, 11. März. (Patriotiſcher Verein
königstreuer Parteien.) Am heutigen Tage fanden ſich im
Muche'ſchen Saale hierſelbſt eine Anzahl Mitglieder des allgemeinen
konſervativen Vereins des Kreiſes Liebenwerda zu einer Verſammlung
ein. Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhof, begrüßte
die Verſammelten und richtete an dieſelben eine längere, von patrio
tiſchem Geiſte durchwehte Anſprache, in welcher er im Hinblick auf die
gegenwärtigen Verhältniſſe die Umwandiung des Vereins
in einen Verein mit allgemeinen patriotiſchen Zwecken
empfahl. Nach einer längeren Diskuſſion, an welcher ſich
beſonders die Herren Hauptmann BVormann, Superintendent Uhle,
Kreisphyſikus Dr. Steinkopff, Amtsrath Müller, Oberamtmann Lücke
und der Vorſitzende betheiligten, beſchlotz die Verſammlung „Der
konſervatioe Verein für den Kreis Liebenwerda löſt ſich auf, wenn ein
neuer Verein mit allgemeinen patriotiſchen Zielen ins Leben tritt.“ Es
ſteht zu hoffen, daß die übrigen Parteien des Kreiſes, mit Ausnahme
der Sozialdemokraten und der freiſinnigen Volkspartei, dem neuen
Verein beitreten und ſo der nationalen Sache bei der nächſten Reichs-
tagswahl zum Siege S (Gegenwärtig wird unſer Wahl
bezirk vom Abg. Knörcke vertreten.) Bereits zum 17. März
iſt im Büchner'ſchen Saale hier eine weitere Verſammlung angeſetzt,
in welcher ein Komitee gewählt werden ſoll, welches die Angelegenheit
ſchleunigſt weiter führen wird. Der Vorſitzende gedachte darauf in
beredten und energiſchen Worten des Kampfes gegen die nur ver-
einzelt im Kreiſe auftretende Sozialdemokratie und hob hervor, daß
dieſer Kampf in einzelnen Orten erfolgreich geführt werde. Nachdem
noch auf die energiſche Haltung der „Halleſchen Zeitung“ in
dieſer Angelegenheit hingewieſen und die in Halle erſcheinenden
„Sächſiſchen Provinzial-Blätter“ zum Verbreiten empfohlen
worden waren, wurde vie anregende Verſammlung geſchloſſen.

b. Wahrenbrück, 11. März. (Unfall) Dem auf den
Beuterſitzer Kohlenwerken beſchäftigten 37 jährigen Arbeiter Robert
Welz paſſirte deim Füllen von Förderwagen das Unglück, daß ſich
unvermuthet ein Stück Gebirge ablöſte und ihn gegen den Wagen
drängte, wodurch er eine Verrenkung des linken Oberſchenkels und
eine Verletzung der Stirn erlitt. W. befindet ſtch im Halleſchen
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“.

i. Schkölen, 11. März. (Unterhaltungsabend.) Einen
recht genußreichen Abend hatte geſtern Herr Rittmeiſter Tellemann
den hieſigen Bürgern bereitet. Auf ſeine Veranlaſſung war ein
theatraliſcher Abend veranſtaltet worden. Die Einnahmen waren für
die hieſigen Armen beſtimmt. Eingeleitet wurde derſelbe durch einen
von den Veranſtaltern verfaßten und von Willy Straude geſprochenen
Prolog. Alsdann folgte ein Einakter, verſchiedene muſikaliſche Szenen
und ſonſtige unterhaltende Darbietungen für welche den Aus-
führenden Frl. Hilda und Frieda Tellemann, Editha Kretzſchmar,
Lisbeth Todte und Herrn Muſikdirigent Krauſe großer Beifall zu
Theil wurde.

b. Oſterfeld, 10. März. (Unfall.) Auf Grube Nr. 394 bei
Waldan verunglückte der 56jährige Arbeiter Franz Günther dadurch,
daß er beim Abſteigen vom Förderthurm auf einer Fahrtſproſſe aus
glitt und herabfiel, wobei er ſich eine ſchwere Quetſchung des linken Fuß
gelenfs zuzog. Er wurde nach Halle („Bergmanngstroſt“) geſchafft.

Stößen, 11. März. (Schützenfeſt.) Die hieſige Schützen
gilde beſchloß in r letzten General-Verſammlung, das diesjährige
Vogelſchiehen am Sonntag, Montag und Dienstag (23.--25, Juni)
in herkönmmlicher Weiſe zu feiern. Die Schügen zu Krauſchwitz und
Teuchern feiern ihr Schützenfeſt am 16. und 19. Mai, die Prittitzer
Schützen am 16. und 17. Zuni.

p. Breitenbach (Kr, Zeit), 10. März. (Ein Wohlthätig-
keitskonzert) zum Beſten der hieſigen Kirche wurde heute unker
Leitung des Herrn Kantor Gutkäß abgehalten. Als Soliſten wirkten
in dem Konzert Frau Dr, Franke-Großaga und Herr Paſtor Held

Bedra dies. Allſeitiger Beifall belohnte den Veranſtalter für ſeine
ihe,

z Königerode (Mangfeld. Gebirgs-Kr.), 10. März. (Ein
Verſuchsfeld für Kartoffelbau) in dieſem Sommer an
zulegen, hat die biefige Landwirth Herr C. Buchmann bereit
erklärt. Es iſt dies gewiß eine von der Landwirthſchaftskammer
ins Leben gerufene und durch den hieſigen landwirthſchaſtlichen
Verein Wippra und Umgegend weiter vermittelte, für den landwirth
ſchaftlichen Betrieb des Unterharzes recht nützliche Beſtrehung. Auch
in anderen Ortſchaften ſollen derartige Verſuche gemacht werden,
Es werden den betreffenden Herren etwa 25 Sorten zum Anbau im
Geſammtgewicht von 7 bis 8 Ctr., nebſt den dazu paſſenden Dünge
mitteln für den geringen Preis von 1 Mk. pro Ctr. geliefert.

W. Erfurt, 10. März. (Agitator, Verſammlung,
Lohnerhöhung), dieſe drei Worte gehören ſtets zuſammen.
Jn einer geſtern Abend hier J öffentlichen Buchdrucker
verſammlung, in welcher der Gehilfenvertreter Löſchke- Halle a. S.
über die Tariffrage referirte, gelangte eine Reſolution zur Annahme,
welche eine Erhöhung des tariflichen Minimallohnes um 10 Proz,
ſowie Lohnaufbeſſerungen unter ſpezieller Berückſichtigung der ört
lichen Verhältniſſe fordert.

Heiligenſtadt, 10. März. (Mit dem Mittelland-
kanal und dem Truppenübungsplay) für das 11. Armee
korps beſchäftigte ſich heute eine vom Schutzverein für Handel und
Gewerbe einberufene öffentliche Verſammlung. Nach einem
langen Vortrage über die Bedeutung der Waſſerſtraßzen verbreitete
ſich Herr Rechisanwalt Lorenz hier in feſſelnder Weiſe über die
geſammte wirthſchaftliche Lage unſeres Eichsfeldes. Der Redner kam

dem Schluß, daß der Mittellandkanal gerade unſerem
kichsfelde mehr Schaden als Vortheil bringen werde. Nach
den Verhandlungen im Reichstage ſei ein Hoffnungsſtrahl erwacht in
dem Plane, einen Truppenübungsplatz auf das Eichsfeld zu verlegen.
Sollte die Kanalvorlage durchgehen, ſo müßte auch das Eichsfeld
„Kompenſationen“ fordern in Geſtalt des Truppenübungs-
platzes und der Bahn Heiligenſtadt-Küllſtedt-Mühl-
hauſen. Es wurde beſchloſſen, in aller Kürze eine große öffent
liche Verſammlung in dieſer ſtattfinden zu laſſen, zu
der die ganze Bevölkerung des Eichsfeldes eingeladen werden ſoll.

Onuedlinburg, II. März. (Lotterie.) Der Miniſter des
Innern hat dem Verein zur Förderung der und Viehzucht
in den Harzlandſchaften zu Quedlinburg die Erlaubniß ertheilt, in
dieſem Jahre wiederum eine öffentliche Verlooſung von Wagen,
Pferden, Reit-, Fahr und Jagdgeräthen c. zu veranſtalten und die
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben.

t Wernigerode, 11. März. (Wegweiſer im Harze.)
Mit den jetzt vielfach im Harze angebrachten Blechſchildern hat man
keine gute Erfahrungen da ſie zu leicht roßen und unan
ſehnlich werden. Die Schilder- Kommiſſion des Harzklubs läßt des
halb durch Oberförſter Koch hier im Brockengebiete ausgedehntere
Verſuche mit Harzer Tannen und LärchenSchildern machen. Eine
allgemeine Einführung der vorzüglichen Pitch-pine-Schilder iſt des
hohen Preiſes wegen unmöglich.

Magdeburg, 11. März. (Kommunalſteuerzuſchläge.)
Nach einer Vorlage des Magiſtrats werden als Steuerzuſchläge für
das Jahr 1901/1902 vorgeſchlagen 125 Proz. zur Staatseinkommen
ſteuer (bisher 117 Proz.), 154 Proz. zur Gebäude, Grund und
Gewerbeſteuer (bisher 139 Proz.) und 54 Proz. zur Betriebsſteuer
(bisher 30 Proz.).

Pulsforde (Anbalt, 1.. März. (Maſern.) Jn unſerer
Gemeinde treten jetzt die Maſern in ſo ausgedehnter Weiſe auf,
daß die hieſige Schule geſchloſſen werden mußte.

Weimar, 10. März. (Landtag.) Wenn man aus dem
Eindruck, den die erſte Leſung der Grundſteuervorlage hinterlaſſen
hat, einen Schluß ziehen darf, ſo ſcheint es, als wenn der geplante
ſcharfe Einſchnitt in unſer ganzes Steuecrſyſtem vermieden oder
wenigſtens vertagt worden iſt. Die Regierung iſt dem Drängen des
vorigen Landtags gefolgt und hat ſchon 1901 die Grundſteuer um
2x Termine gekürzt die verbleibenden ſechs Termine mit 410 000 Mk.
Ertrag will ſie zunächſt nicht aufheben, deren Aufhebung aber an
bahnen, um ſie ſpäter durch anderweite Sieuern zu erſetzen.

W. Coburg, 11. März. (Ausgeſchloſſen.) Jn einer
geſtern abgehaltenen zweiten Verſammlung des Krieger- Vereins
Einberg wurden die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner
durch Majoritätsbeſchluß aus dem Verein ausgeſchloſſen.

O Leipzig, 11. März. (Antwort an zwei jugend
liche Burenfreunde.) Zwei Knaben in Wermsdorf, die
eine Sammlung zu Gunſten verwaiſter Burenkinder ver-
anſtaltet und den Betrag von 44,30 Mk. an Dr. Leyds geſandt

erhielten von dieſem vor einigen Tagen folgendes Dank-
chreiben „Brüſſel, 26. Febr. 1901. Meine lieben r a 7

Euren liebenswürdigen Brief und die Poſtanweiſung vom 20. d. M.
im Betrage von 44,30 Mk. habe ich erhalten und ſpreche Euch im
Namen der armen verwaiſten Burenkinder, zu deren Gunſten Jhr
dieſe große Summe geſammelt habt, meinen allerherzlichſten Dank
aus. Es iſt mir dies ein Beweis, daß Jhr ein gutes, mildes Herz
habt, und ich hoffe, daß Jhr ſtets in Eurem zukünftigen Leben an
dieſem Prinzip feſthalten werdet. Möge Euch dieſe gute That im
ferneren Leben Glück bringen, das ich Euch von ganzem Herzen
wünſche. Mit herzlichen Grüßen verbleibe ich der Geſandte der
Südafrikaniſchen Republik. W. J. Leyds.“

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 9. März von
Sydney n. Bremen abg. „Hamburg“, v. Oſtaſien kommend, 8. März v.
Genug n. Hamburg abgeg. „Köln“, v. Baltimore kommend, 10. März
in Bremerhaven angek. „Pfalz“, v. La Plata kommend, 9. März von
Southampton n. Bremen abgeg. „Dresden“, n. Baltimore beſt., 9. März
Lizard paſſirt. „Heidelberg“ 9. März von Funchal n. Braſilien abgeg.
„Hohenzollern“ 9. März 1 Nm. von NewYork n. Genua abgegangen,
„Hannover“, n. NewYork u. Baltimore, 10. März in NewYork angek,
„Mark“ 10. März v. Corunna n. d. La Plata abgeg. „Aller“ 10. März
3 Nm. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Prinz Heinrich“ 10. März v.
Antwerpen n. Oſtaſien abgegangen. „Rhein“, von NewYork kommend,
10. März Seilly paſſirt. „Königin Luiſe“, n. NewYork beſt., 10. März
Dover paſſirt. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 10. März in Aden
angek. „Darmſtadt“, v. Auſtralien kommend, 10. März in Aden angek.
„Werra“ 10. März 2 Nm. v. NewYork in Genug angek. „Wittekind“
9. März v. Hiogo abgeg. „H. H. Meier“ 10. März v. Shanghai abgeg.
„Crefeld“ 10, März v. Shanghai abgeg. „Gera“ 10, März v. Shanghai
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie, „Columbia“, v. NewYork nach
Hamburg, 11. März 7 Uhr 15 Minuten Vormittags VBorkum paſſirt,
„Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 9. März 1 Nachm. v. NewYork n. Genug
abgeg. „Patricia“ 9. März 10 Vorm. v. New York, über Plymouth
und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Auguſte Viktoria“ 10. März
1 Nachm. v. Beirut abgeg. „Pennſylvania“, v, Hamburg über Boul
ſu mer und Plymouth nach Rew-York, 10. März 4 Uhr 40 Min,
Cuxhaven paſſirt. „Naſſovia“ 9. März 10 Nachm. v. Swinemünde n.NewYork abgeg. „Caſtilia“, v. Hamhueg über Havre n. Weſtindien,

9. März 4 Vorm. in Antwerpen angek. „Helvetia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 9. März 5 Nachm. in Hapdre angek. „Friſia“, v. Portland
(Maine) n. Hamburg, 10. März 5 Uhr 25 Min, Nachm. St. Catherinch
Point paſſ. „Bethania“, v. Hamburg n. Baltimore, 10 März 9 Uhr
20 Min. Vm. Cuxhaven paſſ. „Bosnia“ 9. März 7 Vorm. v. Baltimor
n, Hamburg abgeg. „Troja“, v, Hamburg u. Mittelbraſilien, 9. März
12 Nachts v. Oporto abgeg,



Amtliche Kekanntmachungen.
Bcekau chung.Zur Vermiethung zweier in der VSrbichenſteinerftraße belegenen

Gondelanlegeſtellen von 21 bezw. 5 Meter Größe iſt Termin auf
Montag, den 18. März d. J., Vormittags 10 Uhr

der r r athhausſtraße 1,mer 73 anberaumt, w iken u zu r eflektanten hierdurch einge
e ingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.Halle a. S., den 7. März 1991. gewoct wer

Der Magiſtrat. Staude.

Fundſachen- Verkauf 9

Freitag, den 15. und Sonnabend den 16. d. Mis, von

e e en engegen ſofortige Baarzahlung ſtatt. re
Königliche Eiſenbahndirektion.

Nutzholz Verkauf
der Königl. Oberförſterei Freyburg a. U., Freitag denMärz d. J., Bormitlags d Uhr Jahnhauſe zu Freyburg

a. U. 1. Schutzbezirk Groß Jeng (Diſtrikt 10, 17, 18 und Totalität)
34 Eichen mit 23 fm, 1 rm EichenNutzſcheite, 4 VBirken mit

17 fw, 20 FichtenStangen IV. 2. bezirk Wilsdorf
ikt 24 und 29) 37 Eichen mit 38 fw, 2 rm EichenNutzſcheit,

47 Rothbuchen mit 46 fw, S NothbuchenSchirrholz mit 9 üm,
Elzbeeren mit 0,62 fw, I Weißbnuche mit 0,15 ſw, 5 rm Roth

Nutzſcheit. 3. Schutzbezirk Pödeliſt (Diſtrikt 34, 36, 37,
und 49): 140 Eichen mit 148 fin, 30 Nothbuchen mit 22 ſw,
Rothbuchen-Schirrholz mit 0,24 ſm, 183 Weißbnuchen mit

83 fm, 10 Virken mit 269 ſm. 4. Schutzbezirk Schleberpda
(Diſtrikt 59, 67 und 82): 84 Eichen mit 87 ſw, 6 Rothbuchen
mit 6 fw, 1 Elzbeere mit 0,32 w, 1 Linde mit 1,52 fim, 336
Weißbuchen mit 136 m. 5. Schnutzbezirk Eckartsberga Diſrrikt
96, 97, 102 und 106): 50 Eichen mit 112 tim, 154 Rothbuchen
mit 160 fw, 2 Ahorn mit 1,49 fm, 102 Weißbuchen mit 30 Fw,
7 Virken mit 2,51 ſw, 2 Liuden mit 0,24 fw. 6. Schutzbezirk
Bibra (Diſtrikt 107, 109, 113 und 114): 26 Eichen mit 36 fm,
1 rm EichenNnutzſcheite, 7 Weißbuchen mit 1,68 ſw, I6G Virken
mit 2,17 m. Die Schutzbeamten werden auf Verlangen die Hölzer an
Ort und Stelle vorzeigen. Aufmaaßliſten liefert gegen Abſchriftgebühren
der hieſige Forſtſekretär Fuhrmann.

Freyburg a. U., den 5. März 1901.
Der Köuigliche Oberförſter.

Oberförſterei Lödderitz (Poß)
Neg.-Vez. Magdeburg.

Verdingung der Lieferung von Steinen.
An das linke Elbufer, 4 km oberhalb Aken, ſind 50 chm und

dahin 6 km unterhalb Aken 684 ehm Steinknack und 1900 Ifd. w
plattenförmige Bordſteine bis zum 15. Mai 1901 anzuliefern. Der
Steininack muß von feſtem dauerhaften Material und nicht unter
3 em im Durchmeſſer groß ſein.

Die näheren Bedingungen ſind gegen 25 Pfg. Schreibgebühr von
der Oberförſterei Lödderitz zu beziehen.

Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Steinkuack“ bis zum
23. März 1901, Nachm. 4 Uhr an genannte Oberförſterei einzu
reichen und müſſen außer dem für die Einheit geforderten Preiſe die
Erklärung enthalten, daß ſich Lieferer den ihm vekannten Lieferungs
dedingungen unterwirft.

Die Gebote werden am 25. März 1901, Vorm. 10 Uhr im
Nachgebote werden r

(375
Geſchäftszimmer der Oberförſterei eröffnet.
angenommen. Der Zuſchlag wird binnen 5 Tagen ertheilt.

Rittergutsverpachtung, Cinca.10hamgr. Lagteylat

en mit 2 Schuppen, Comptoir undEin Rittergut von 300 Morgen Pferdeſtall, in beſter Geſchäftslage,
in fruchtbarer Lage Thür., in hisher von Produltengeſchäft inne-
unmittelb. Nähe von Bahn und gehabt, iſt 1. April anderweitig zu
kl. Fabrikſtadt, wohin guter Milch vermiethen. Gefl. Offerten unker
verkauf, iſt für Johanni zu ver a. 8667 an Kinde Mosse
pachten. Näheres unter Chiffrea iſfre Brüderſtraße (3714Z. 3734 an die Expedition dieſer etwa
Zeitung erbeten. (3734 un n S z

Junger, vermögender, tüchtiger hat abzugeben
Landwirth ſucht ein Sommerweizen. Bordeaux, Sohlan-

e O t t g wo stedter, Nos, Chevaler-, Hanna-
Gerste, Vikt. Erbsen Bohnen,r Wicken. t 13619Kornhausgenossenschaſt Halle a. S.,
eingetr. Genossensehatt m. besehr. fiattptl.

Kartoffeln
(Maguuen honnm),

Hordeaux Weizen

von 400-—800 Morgen Größe zu
pachten. Offerten unt. Z. 3749
bef. die Exped. dieſer Ztg.

Größere Partiegutbewurzelter Obſtbäume,

ch und Zwergſtämme, Aepfel,
irnen, Süß- und Sauerkirſchen,

ſowie auch ſehr ſtarle Linden,

e j Bir i oKaſtanien, Virken, Quitten und npfiehlt zur Saat (3643
Zierſträucher empfiehlt 13705
CTröllwitzer Knocheukuhlen- und

Chemiſche Fabrik.

Beitpferd er
II jähr. dklbr. engl. Stute, abſolut

Domäne Köttendorf bei Weimar.

Sornmmerveigen
(rothen Vordeaux)

zur Sagt hat zum Preiſe von
175 Mk. per 1000 kg abzugebenſicher u. fromm, kompl. geritten, f.

ält. Herrn geeign., geht ein und
zweiſp. ſich. im Geſchirr, f. 1200
zu verkaufen. Näh. unt. Z. 3143
an die Exped. dieſer Zeitung.

Verkaufe, weil für mich zu ſchwer,
7x jährige braune ſtarke

hannör. Stute
von 1,84 Höhe. Dieſ. iſt fromm,
geritten, flotter, ſicherer Einſpänner
ünd zugfeſt in ſchwerer Arbeit.

Offerten unter Z. 3748 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten.

TAine friſchmiſchende

Kuh mit Kalb
verkauft (3739Siedersdorrf No. 3.
Reumilchende Kuh

zu verkanfen Wurp Ro. 15.
Pferde zum Schlachten

kanft ſtets

Axrnrr Möhbius,
Halle g. S., Laugeſtraße,Fernſprecher i 2000

Nittergut Wedlitz3125) bei MNenburg a. S.

1000 Fiter Pollmilth
n größeren Poſten täglich zu kaufen
geſucht. Offert. franko Halle vef.
unt. R. D. 435 Haasans ein
G Vogler, R. -E., Halle a. S.

Verſchiedene neuere und ältere
bewährte Sorten von
Saatkartoffeln,

auf Saudboden erbaut, hat zu
verkaufen 37473747
Rittergut Wannewitz

bei Delitzſch.

Frockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [1795Emit Voigt,
Halle, Thomaſinsſtraße 1

ß, Einſpänner,Kulſchgeſchirr, ut et
gut erhalten, verkauft preiswert
G. Schimp, Gr. Ulrichſtr. 53.

Mitteldeutseche Bodenkredlit-Anstalt.
Bilauz am 31. Dezember 1900.

Aktiva.

Caſſa und Guthaden dei Banken und
Banlhäufern:

Kaſſenbeſtand 33 41059Giroguthaden bei der Reichsbank 73 156
Guthaben dei Banfen u. Bankhäuſern 787 38895] 913 956 41

Schuldner in laufender Rechnung 21 664 06
Beſtand an Werthpapieren (Preußiſche

Conſols und Reichsanleihe) 279 940 70
Werthpapiere des Reſerrefonds (Preuß.

Konlels 83 057 40Werthpopiere des Penſionsfonds (Mark
30 000 43 Eigene Hypoth.-Pfandbriefe 29 325

Darlehnsfordernngen
othekenDarlchen (davon als zur
andbriefdeckung beſtimmt in das

Hypotheken er eingetragen
M. 43 770 492,32) 44 231 987 05Kommunaldarlehen 363 826 77Renten- Darlehen 19 039 234 45Fällige und antheilige Darlehnszinſen und

ihnen gleichſtehende Leiſtungen aus:
Hyvotheken Darlehen (rückſtändig

M. 37 234 65) r 453 313 52Kommunal Darlehen (rückſtändig

M. 6 99750Renten Darlehen (rückſtändig Mark

2427 280 708 91Erworbene Grundſtücke 320 804 89Hausgrundſtück in Greiz 218 233 76
Abjchreiburg 1823376 200 000

Inventar I8 548322590 Abſchreibung 4 637108 13 91124
l65 238 72790

Paſſiva.

Aktien Kariia l. 7 500 000Reſervefonds 82 926148Hyvotheken-Pfandbriefe
31 Pfandbriefe e 4003 900/0 36 151 200 40 155 10031 Kommunal- Obligationen 92 600Grundrentenbriefe:
39 Grundrentenbriefe 560 500

3 1 128 90014975 n J 14 450 200 16 149 690
Noch nicht eingelöſte per 1./4. 1900 ver

looſte Grundrentenbriefe 2500Fällige noch nicht erhobene Coupons und
Zinsantheile pro 1900 an Coupons

per 1.44. 1991I 655 833 75Noch nicht erhovene Dividende pro 1897,

1898 und 1899 a e e 1365 vVerzinsliche Baareinlagen 208 539 56Glänbiger in laufender Rechnung 599 920 03
Vorausbezahlte Zinſen und Annuitäten 8240104
BeamtenPenſions Fonds 32 163 35PfandbriefAgio 8201994Üeberſchuß der Altiva über die Paſſiva 667 91975

T ſw76 778 777750

Gewinn und Verluſt- Rechnung.
Soll.

Unkoſten

a) Allgemeine Unkoſten. 142727 49
b) Staatsaufſicht, ſtaatliche Abgaben

und Gemeindeſteuern 43 753 186 480 49
Piandbriefzinſen 1606 423 30Zinſen auf Grundrentenbriefe 454 527 90

Kommunal- Obligationen 3370 60
„Baareinlagen und in laufender

Hechnung 43 627 25Kursverluſt auf Werthpapiere. 3 343 65
Koſten für Ausgabe von Hypotheken-

pfandb riefen 52 890 15Abſchreibnng:
a) auf Hausgrundſtück 18 233 76

Zu ventar 4 637 (08 22 870 84
eng wnVortrag aus 1899 48 154 29Gewinn des Jahres 1900 619 765 46 667 919 75

13641 453 93
Haben.

Tortiag aus 18599 48 154 29Hypothekenzinſen 1881 908 94Kommunal-Darlehnszinſen 13 735 47Renten- r 683 395 86Zinſen auf Werthpapiere und Wechſel 21 309 74
Proviſion aus Hypothelen Darlehen 22 165
Erſtmalige Verwaltungskoſtenbeiträge bei

Renten- Darlehen 329 425 79Laufende Verwaltungskoſten Beiträge
a) aus Hypotheken- Darlehen 8863 50
b) Kommunal 462 50e) Renten- e 32 032 84 41 358 84
Die Einlöſung der Gewinnantheilſcheine Nr. 5 erfolgt von heute

ab mit 63 au nnſerer Kaffe ſowie
in Berlin

x Dresden

II t I
I II II

bei der Berliner Handels-Geſelſſchaft,
Berliner Bank und deren Depoſitenkaſſen,
Creditanſtalt für Jndnſtrie und Handel,

dem Bankhanſe Gebr. Arnhold,
Philipp Elimeyer,

e I z Meunz, Blochmann t Co.,Frankfurt a. M. dei der Deutſchen Effekten u. WechſelVauk,
Breslau

Greiz, den 9. März 1901.
bei dem Schleſiſchen Bankverein.

Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt,
Sticer. Frankenberg.

15 26 000 Mark
zur II. ſicheren Stelle ſofort oder
ſpäter geſucht. Off. unt. B. u.
8537? an Rudolf Moſſe,
Brüderſtraße. [3576
——cc4m-——27000 Mark
alleinige Hyp. auf Halleſches 44 Mrg.
großes Gartengrundſtück m. gut.
Gebäuden(doppelte Sicherheit vorh.)
zu mäßigem Zinsfuß nur von
Selbſidarkeiher 1. April od. ſpäter
geſucht. Off. unt. B. v. 8604

h an Rnäolr Messe, Brüderſtr.
m

Alten-
thümer

zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht. Alt-Meißner Porzellan,
Fiauren, Taſſen, Teller c. geſchliffene
Gläſer, Bilder, Wafſen, Krüge,
Doſen, Möbel, engliſche Küpferſtiche,
Zinngeſchirre, Münzen, Gold und
Silverſachen. Off. unt. O. T. 404
an Ranasenstein Vogler
A. Halle a. S. (3744

3011 453 93

Zeilenauf 4“, 6rundrentenbriete

(Reihe IIX)
der Mitteldeutschen Bodenxredit- Anstalt in Greir,

Auf Grund des im Reichsanzeiger und Königl. Preuß. Staatsanzeiger vom 39. Mai 1899 derer iichten Proſpektes werden die len

Mark 5 O00 00.
der obigen Grundrentendriefe zur Zeichnung auygelegt.

Der Zinſenlauf beginnt mit dem 1. Janner 291. Die Zeichnung
erfolgt zum Kurſe von 989

am Sonnabend, den 16. März 1901
außer an unſerer Kaſſe
in Berlin vei der Berliner Handels-Gesellschaft,
D J Berliner Bank und deren Depoſitenkaſſen,
in Dresden bei der Creäitaustalt für Industrie und Handel,

dem Bankhauſe Gebr. Arnhold,
Philipp Elimeyer,
WMenz, Blochmann Co.,

Dresdner Bankverein, ſowie bei deſſen
Niederlaſſungen in Leipzig u. Ckenmitr,

Frankfurt a. M. bei der Dentschen Eſfecten- und W'echsel-
Bank,

Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,
Leipzig vei dem Bankhauſe Hammer Schmidt,

der Credit- und Spar-Bank,
dem Bankhauſe Ertte], Freyberg Co.,

Hamburg bei dem Bankhauſe L. Behrens Söhne,
der Wechslerbauk in Hamburg,

Hannover bei dem Bankhauſe Gottfried Herzfeld,

4

Gotha t B. M. Strupp,Meiningen B. M. Strupp,Düsseläorf der Niederrheinischen Bank, Filiale der Duis-
burgRuhrorter Bank,

Krefeld Niederrheinischen Kredit-Anstalt, Com.
Ges. a. Actien, Peters Co.,

Köln dem Bankhauſe J. H. Stein,
Elberfeld bei dem Bankhauſe von der Heyät Kersten

Söhne,

„Bram en E. C. Weyhausen,
Nürnberg der Vürnberger Baävk.

Die Abnahme der nach freiem Ermeſſen der Zeichenſtellen zu
getheilten Beträge hat in der Zeit vom 24. März bis 15. April
d. Js. zu erfolgen.

Den von der unterzeichneten Anſtalt ausgegebenen Hypotheken-
pfandbriefen, Grundrentenbriefen und Kommunglodligationen iſt durch

137 des Landesgeſetzes vom 26. Oktober 1899 S. 25 ff. der
ſetzſammlung für das Fürſtenthum Reuß älterer Linie die

Mündelmäßigkeit verliehen worden.
Jm UÜebrigen wird auf unſeren Geſchäftsbericht für 1900 und die

gleichzeitig zur Veröffentlichung gelangende Bilanz Bezug genommen.
Greiz, den 8. März 1901.

Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt,

Stier.
M. 5000 000 4 Grunärentenbriefe (Reihe IlI)

Mitteldeutsehen Bodenkredit-Anstalt in Greiz,

Die Zeichnung auf Nom. 5 Millionen Mark der obigen Grund-
renlenbriefe ſindet am Sonnabend, den 16. März d. Js-

Zur re vom h fattAnmeldungen hierzu werden in alle a. S. bei dem

Bankhanſe Reinhold Steckner,
bei welchem das Proſpelt nebſt Subſkriptionsbedingungen zur Einſicht
nahme aufliegt, von jetzt ab und am Zeichnungstage entgegengenommen.

Greiz, den 8. März 1901. (3760Mitteldeutſche Bodenkredit- Anſtalt
Stiüer. Frankenhberg-

Sag ühkartofrelnm-
Pmpfehle folgende hochertragreiche und gutv erkünfliche Sorten

Paulsens Juli, Topas, Weisser Schwan, Professor
Maercker, Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero,

Kaiserin Augusta,
Lieferung bei frostfreieom Wetter und in Käufers Sücken.

Fr. Günther. Dentleben, Stat. Nauendort Saalkreis.

v 7 7 m f v S te r

Saumur-Sommerweizen,
erlragreichſte, fteifhalmigſte Sommerweizenſorte, offerirt, ſo lange der

Vorrath reicht, zum Preiſe von Mk. 200, pro 1000 Kilo bei
Frankoeinſendung leerer Säcke [3151

Domäne Sandersleben (Anhalt).

Frankenberg-

Heute ſind wieder 40 Stück der aller
beſten hochtragenden und neumilchenden

Kühe mit Kälbern,
ſowie prima
oſtfrieſiſche Sprungbullen

bei mir eingetroffen und ſtehen preiswerth zum Verkauf.

S. Ffiſferlinmg- Viehhandlung,
Telephonrnf 2196.zratle a. S., Franckeſtraße I.
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